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Heiftteitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Spun- und Festtage. — Bezugspreis für Thorr 
F und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
er und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1.80 Mk., monatlich LU Pf., durch 5 
le Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Wit, 
HUT nummer (Belageyeniplar) 10 Pf. 
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— (Chorner | 
Thorn, Mittwoch den 10. Dezember 1913. 
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Anzeigenpreis die 0 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum Ib Pf., fü Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amt iche Anzeigen, alle un eig n 
außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermilllung 15 J f.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermlttlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis I Ihr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


31. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortiſch für die Schriftleitung: Heiner Wartmaun in Thorn. 


Zuse 
dungen ſind nicht an eine Person, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüflsſ elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Gegenſätze. 
wen us den Großſtädten klingen die Klagen 
neue, Arbeitslosigkeit und das platte Land er⸗ 
in ert die Beſchwerden über Arbeitermangel — 
wi er der grimmigſten Gegenſätze, die je das 

rtſchaftliche und ſoziale Leben eines Volkes 


eunruhigt haben. Es fehlt nicht an Arbeitern. 


m auch nicht an Arbeit, und trotzdem ein 
er, als ob beide Faktoren nicht vorhanden 
en Hat man ſich aber an dieſen Zwieſpalt 
5 Verhältniſſe nachgerade gewöhnt, ſo bleibt 
no ewig auffällig, weshalb der gegebene Ver⸗ 
ittler, der Staat, dieſem Elend mit ſolcher 
ſteirdauer zuſieht. Eine Erklärung dafür, die 
is mehr einer Anklage ähnlich fieht, kann 
diglich die der Gegenwart anerzogene Chr: 
ht vor den Prinzipien der Parteiprogramme 
leten, die abſolut herrſchen, auh wenn die 
et dabei zugrunde geht. Dies gilt insbeſon⸗ 
10 von der heiligen Freizügigkeit, die es 
a em überläßt, wo er Arbeit und Erwerb ſuchen 
ill und lächelnd duldet, wie ſchließlich alle an 
erſelben Stelle Brot und Beſchäftigung 
eiſchen. Die Sozialdemokratie iſt Anhängerin 
'eler Freizügigkeit; aber fie kann unmöglich 
uch ehrliche Freundin der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
ung ſein, denn Freizügigkeit und Arbeits⸗ 
den verſicherung ſchließen ſich gegenſeitig aus. 
Mit dem Abg. Graf Carmer⸗Zieſerwitz wird 
an der Meinung ſein müſſen, daß die gegen⸗ 
Autigen Schwierigkeiten nicht ſo ſehr auf einen 
angel an Arbeitsgelegenheit oder an Arbeits⸗ 
ſanen zurückgehen als vielmehr durch die 
mlechte Verteilung der vorhandenen Arbeits⸗ 
hatte über das ganze Land zu erklären find, Die 
ote Ecke freilich denkt nicht an Behebung der 
dahwierigkeiten durch den natürlichen Ausgleich 
er Gegenſätze, ſondern möchte durch Beibehal⸗ 
zung der Freizügigkeit und Neuſchaffung der 
kbeitsloſenverſicherung das Übel nur noch 
dberſchärfen. Demgegenüber hat Abg. Graf Car⸗ 
mer mit Fug geltend gemacht, daß die Arbeits⸗ 
enverſicherung die Freizügigkeit ausſcchließt, 
ud dieſe Anſchauung ſcheint bis in die freiſin⸗ 
igen Reihen geteilt zu werden. Einer der 
tünde, weshalb die in einzelnen Städten mit 
er Verſicherung von Arbeitsloſen gemachten 
erſuche nicht befriedigen konnten, war ja die 
möglichkeit, dem Arbeitsloſen paſſende 
„beit nachzuweiſen. Die in den betr. Städten 
orgeſehene Regelung kennt zwar die Vorcchrift, 
ü der Arbeitsloſe die ihm vermittelte Arbeit 
ni ehmen muß, ſchließt aber den Gegenſatz 
icht aus, daß der hohe Magiſtrat eine für den 
rbeitsloſen geeignete Arbeit nicht fand und 
lic unmittelbar vor den Stadttoren die länd⸗ 
Aden Arbeitgeber nicht wußten, woher ſie ihre 
rbeitskräfte nehmen ſollen, damit, was Gott 
at wachſen laſſen, nicht durch die Torheit der 
an ölichen Einrichtungen verderbe. Käme 
o die Verſicherung der Arbeitsloſen, jo müßte 
la der arbeitswillige Arbeitsloſe gefallen 
len, dorthin gebracht zu werden, wo Arbeit zu 
nden iſt, und mit der jetzigen Freizügigkeit 
Stae es für immer zuende. Das Heil des 
rates fordert weder die Beibehaltung der 
dunkenloſen Freizügigkeit noch die ewige 
Re Wervierung der unnatürlichen Gegenſätze, wie 
Se Arbeitsloſigkeit in den Großſtädten und 
1 Arbeitermangel auf dem platten Lande 
stellen. 


I. vor dem Gedanken einer vom Reich zu 
nä enden Arbeitsloſenverſicherung ernſtlich 
n er getreten werden könnte, müßte wohl auch 
ei der Gegenſatz beſeitigt werden, daß im 
ebe alljährlich etwa 800 Taujınd Ausländer 
U raucht werden und daß trotzdem von inlän⸗ 
1 — Arbeitern über Arbeitsmangel geklagt 
Solange dieſe Ausländer noch jahraus 
ins Reich hereinfluten und hier Milli⸗ 
eben, verdienen, kann von Arbeitsloſigkeit 
schere wenig die Rede ſein wie von einer Ver⸗ 


nicht ung gegen Arbeitsloſigkeit. Man ſtelle alſo 
Aa 


lahr N 
abrein 


7 


Forderungen auf, wie ſie das augenblickliche 


wird von ſelbſt erreicht werden. Bei dieſer Re⸗ 
gelung werden auch die Arbeitgeber, die Volks⸗ 
wirtſchaft und das Nationalvermögen am ehe⸗ 
ſten auf ihre Rechnung kommen. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Braunschweiger Welfen. 

Auch die braunſchweigiſche Landesrechtspar⸗ 
tei hat auf ihrem außerordentlichen Parteitag 
em Sonntag beſchloſſen, ſich aufzulöſen, da 
ihre Ziele mit dem Einzug des Herzogs erreicht 
ſeien. Der Beſchluß erfolgte allerdings gegen 
erheblichen Widerſpruch. 5 ö 

Domänenverkäufe und innere Koloniſa Lon. 

30 000 Hektar an preußiſchen Domänen ſind 
in den letzten zehn Jahren zum Verkauf gekom⸗ 
men; in den drei letzten Jahren wurden für 
etwa 6 bis 7 Mill. Mark Domänen verkauft. 
Da, wo eine geeignete Miſchung des Beſitzes 
nicht vorhanden war, erfolgten die Domänenver⸗ 
käufe zum Ausgleich der Beſitzverhältniſſe in 
einzelnen Fällen an Private, in mehreren Fäl⸗ 
len aber an Geſellſchaften und Vereine zu Me⸗ 
liorationszwecken. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß ſich die Domänen nicht immer zur Beſied⸗ 
lung eignen, vielmehr muß ein erheblicher Teil 
der Großwirtſchaft erhalten bleiben. Die Do⸗ 
mänenverwaltung wird deshalb auch überall 
da, wo Großgrundbeſitz nicht übermäßig vorhan⸗ 
den iſt, oder die Beibehaltung von Großgrund⸗ 
beſitz zweckmäßig oder notwendig erſcheint, kei⸗ 
nen Verkauf von Domänen vornehmen. Unter 
den preußiſchen Domänen gibt es nur drei mit 
viehloſer Wirtſchaft. Die Klagen über die 
Zunahme viehloſer Wirtſchaften im 
Privatbetriebe haben nach den Ermittelungen 
ſich als übertrieben erwieſen. Wenn auch 
an einzelnen Stellen ein Rückgang der Viehhal⸗ 
tungen eingetreten iſt, jo hat ſich anderſeits er⸗ 
geben, daß häufig ein Wechſel in der Viehwirt⸗ 
ſchaft ſtattfindet, ſo daß viele außer der 
Schweinehaltung und Schafhaltung vermehrte 
Rindviehzucht treiben. 

Novelle zum Zwangsverſteigerungsgeſetze. 

Wie eine Nachrichtenſtelle erfährt, ſind im 
Reichsjuſtizamte letzthin beſondere Sachvor⸗ 
ſtändige über die Frage einer Abänderung des 
Zwangsverſteigerungsgeſetzes gehört, und es iſt 
in ihren Beratungen mit den Vertretern der 
Reichsregierung im weſentlichen eine Überein⸗ 
ſtimmung erzielt worden; das Ergebnis der 
Verhandlungen ſoll darin beſtehen, daß voraus⸗ 
ſichtlich noch in der gegenwärtigen Seſſion dem 
Reichsbage eine Vorlage über die Abänderung 
des $ 57 des Zwangsverſteigerungsgeſetzes zu: 
gehen wird. Zurzeit iſt es bekanntlich möglich 
durch Zeſſionen und Pfändungen die geſamten 
Mieten von Grundſtücken und Gebäuden ein 
halbes Jahr lang den Hypothekengläubigern 
und Erſtehern zu entziehen, und da bei dem Er⸗ 
ſtehen von Grundſtücken nach dierem Zeitraume 
die Vorausverfügungen über die Mietzinſen 
wieder aufleben, jo werden die Hypothekengläu⸗ 
biger und die Käufer von Grundſtücken vielfach 
empfindlich geſchädigt. Während eine von 
Mitgliedern der Rechten eingebrachte Reſolu⸗ 
tion zur Abhilſe dieſes Mißſtandes im vorigen 
Winter abgelehnt wurde, ſoll alſo jetzt die Re: 
gierung ſelber die Initiative ergreifen wollen 

Zur Regelung der Sonntagsweihe 
und dem im Reichstage vorliegenden G.uetzent⸗ 
wurf nahm am 5. d. M. auch der Verein Bres⸗ 
lauer Detailliſten Stellung. Folgende Reſo⸗ 
lution die wohl mit den Forderungen der De⸗ 
tailliſten überall im Reiche übereinſtimmte, 
fand Annahme: „Der Verband der kaufmänni⸗ 
ſchen und gewerblichen Vereine zu Breslau, dem 
20 Vereinigungen aus Handel und Induſtrie 
angehören, wendet ſich an den hohen Reichs⸗ 
tag bezw. an die Herren Reichstagsabgeordne⸗ 
ten mit der dringenden Bitte, anläßlich der be⸗ 


au zationsbedürfnis nahelegt, ſondern arbeite vorſtehenden Geſetzesänderung in Sachen „Sonn: 


N er Behebung der hier berührten Gegenſätze tagsruhe im Handelsgewerbe“ nachſtehende be⸗ 
das Ziel, Beſchaffung lohnender Arbeits- rechtigten Wünſche berückſichtigen 
enheit für alle arbeitswilligen Arbeitsloſen, 1. Die Verkaufszeit am Sonntag ſoll nicht we⸗ den, die von Republikanern und Sozialiſten 


geleg 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mäuuſkripie nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


niger als drei Stunden betragen. 2. Es ſoll 
den Kommunalverwaltungen nicht das Recht 
eingeräumt werden, dieſe Verkaufszeit herabzu⸗ 
ſetzen oder ganz aufzuheben. Derartige Maß⸗ 
nahmen ſollen immer nur durch reichsgeſetzliche 
Regelung vorgenommen werden können. 3. Die 
beim Ladenſchluß im Laden ſchon anweſenden 
Kunden ſollen noch zuende bedient werden 
dürfen und zwar in der gleichen Weiſe wie bei 
dem allabendlichen Ladenſchluß. Für das Zu⸗ 
endebedienen ſoll eine Höchſtdauer von 30 Mi⸗ 
nuten zuläſſig ſein.“ 

Über die internationale Lebensmitteltauerung 
ſchreibt das „Berliner Tagebl.“: „Die Teue⸗ 
rung iſt ein internationales Problem ... Die 
Gründe, die zu der Steigerung der Lebensmit⸗ 
telpreiſe führten, und ihre Folgen ſind einander 
in verſchiedenen Ländern außerordentlich ähn⸗ 
lich, und darum müſſen die Mittel, die der 
Sache auf den Grund gehen ſollen — wenn Mit⸗ 
tel überhaupt etwas nützen —, internationalen 
Charakter haben. Es iſt eben unmöglich für 
irgend eine einzelne Behörde oder einen einzel⸗ 
nen Staat auf der Baſis ſeiner eigenen Erfah⸗ 
rungen mit dem Problem der weltumfaſſenden 
Teuerung fertig werden zu wollen. Keine ein⸗ 
zelne Nation kann es mit Ausſicht auf Erfolg 
mit dem Problem aufnehmen. Es iſt zu groß. 
— Es iſt nur zu bedauern, daß dieſes demokrati⸗ 
ſche Blatt nicht ſtets ſolche zutreffenden wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Anſchauungen hat. Sonſt 
ſchiebt es die Teuerung („Fleiſchnot“) und 
ungefähr auch alles ſonſtige Unheil in der Welt 
bekanntlich allein den böſen Agrariern in die 
Schuhe. \ 

17 ſozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen 
wegen der Zaberner Affäre haben in 
Groß⸗Berlin am Sonntag ſtattgefunden. 
Das Thema lautete in allen Verſammlungen 
„Militäranarchie ſtatt Verfaſſungsrecht“. In 
allen Verſammlungen (mit Ausnahme der in 
Oberſchöneweide, die eine beſondere vom Abg. 
Stadthagen vorgeſchlagene Reſolution annahm) 
wurde auch eine gleichlautende Reſolution an⸗ 
genommen, in der die „unerhörten Übergriffe 
des militäriſchen Abſolutismus gebrandmarkt“ 
werden. Die vom Reichstag erzwungenen ver⸗ 
ſpäteten Maßnahmen zur Sühne der militäri⸗ 
ſchen Geſetzloſigkeit ſeien völlig ungenügend. 
Der Reichstag wird aufgefordert, „mit unbeug⸗ 
ſamer Entichlofjenheit auf den Konſequenzen 
ſeines Mißtrauensvotums zu beſtehen und von 
allen Mitteln und insbeſondere von dem der 
Budgetverweigerung Gebrauch zu machen, um 
den Rücktritt des Reichskanzlers und des 
Kriegsminiſters durchzuſetzen.“ 

Das nere franzöſiſche Kabinett. 

Doumergue hat dem Präſidenten Poincaré 
mitgeteilt, daß er die Kabinettsbildung an⸗ 
nehme. Das Miniſterium iſt endgiltig wie 
folgt gebildet: Vorſitz und Auswärtiges Dou⸗ 
mergue, Juſtiz: Bienvenu Martin, Inneres: 
Renoult, Finanzen: Caillaux, Krieg: Noulens, 
Marine: Monis, Offentlicher Unterricht und 
Schöne Künſte:: Vivani, Handel ſowie Poſt und 
Telegraph: Malvy, Sffentliche Arbeiten Fer⸗ 
nand David, Ackerbau: Raymund, Kolonien: 
Lebrun: Arbeit und ſoziale Fürſorge: Letin. 
Zu Unterjtaatsiefretären wurden ernannt für 
das Innere Raoul Peret, Krieg: Maginet, 
Handelsmarine: Ajam; das Anterſtaatsſekreta⸗ 
riat des Finanzminiſteriums wird abgeſchafft, 
das der Schönen Künſte ſoll morgen beſetzt wer⸗ 
den, wahrſcheinlich mit Abel Ferry oder Jac⸗ 
quier. — Die Deputiertenkammer hat 
ſich auf Donnerstag vertagt. 

Aus Irland. 

Die Zollbehörden von Belfaſt haben auf⸗ 

grund des königlichen Erlaſſes am Freitag 89 


Kiſten mit Munition und neun Kiſten mit Ge⸗ 


wehren beſchlagnahmt. Das wird die „Rebellen 
von Ulſter“ wenig anfechten, denn ſie haben 
ſchon genug Waffen und Munition. 


In Madrid 


zu wollen: hat am Sonn'ag eine Verſammlung ſtattgefun⸗ 


einberufen worden war, um gegen den Krieg in 
Marokko zu pgotejtieren. Verſchiedene Redner, 
darunter der ſozialiſtiſche Führer Pablo Igle⸗ 
ſias erklärten es für eine gebieteriſche Notwen⸗ 
digkeit, den Krieg unverzüglich zu beenden, 
aber niemals durch Vermittlung eines Dritten, 
wie es die Brüder Mannesmann angeboten 


hätten, was einen Angriff auf die Würde Spa⸗ 


niens bedeuten würde. 
Ruſſiſche Vorſchläge für den Handelsvertrag 
mit Deutſchland. 
Profeſſor Sobolew, der bekannte ruſſi⸗ 
ſche Nationalökonom, ſchlägt die Verwirklichung 


von drei Maßregeln zum Abſchluß eines günſti⸗ 


gen Handelsvertrages Rußlands mit Deutſch⸗ 
land vor: Erſtens ſoll ein Getreideeinfuhrzoll 


nach Rußland und Finnland, deſſen Projekt vor 


wenigen Tagen das Kabinett paſſiert hat, in 
nächſter Zeit bereits der Duma vorgelegt wer⸗ 
den; zweitens wird ein Ausfuhrzoll auf Lein⸗, 
Hanfkuchen, Kleie und andere Abfälle zu 
Futterzwecken vorgeſchlagen; drittens kommt 
das vom Vertreter des Ackerbaureſſorts in 
Deutſchland, Herrn von Schultz, vorgeſchlagene 
Verbot der Freizügigkeit für ruſſiſche Feldar⸗ 
beiter nach Deutſchland inbetracht. Dieſe drei 
Vorſchläge beabſichtigt die Regierung zu ver⸗ 
wirklichen, obgleich der zweite auf eine Oppo⸗ 
ſition der ruſſiſchen Agrarier und der dritte auf, 
den Proteſt der Duma ſtoßen wird, weil die 
Bauern der Weſtgouvernements dadurch 
empfindlich geſchädigt werden. 


Das neue japaniſche Flottenbauprogramm 
enthält den Bau eines Schlachtkreuzers, der 


kürzlich in Pokoſuka auf Kiel gelegt wurde, und 


den Bau von zwei Schweſterſchiffen, die in 

nächſter Zeit in Nagaſaki und Kobe auf Kiel 

gelegt werden ſollen. 5 5 5 
Die Wirren in Mexiko. 


Ein Tagesbefehl an die Armee 
unterſagt jede Beläſtigung der Ausländer und 
erklärt, daß das Leben und das Eigentum der 
Ausländer geachtet werden müſſen. Weder 
Geld noch Nahrungsmittel dürften von ihnen 
verlangt werden. Es ſoll den Ausländern frei⸗ 


ſtehen, die Kampfzone zu verlaſſen, ſobald ſie 


es wünſchen. — Tauſend Mann Rurales ſind 
zur Verſtärkung der Bundestruppen nach 
Huitzilic abgegangen, wo ein heißes Gefecht 
gegen die Zapatiſten im Gange ſein ſoll. — Die 
Kammer der Abgeordneten hat die 
Vorlage angenommen. welche einem belgiſchen 


Syndikat die Konzeſſion zur Erbauung einer 
5000 Meilen langen Eiſenb ihnlinie erteilt. 


Der Senat wird vorauslihtirh noch in dieſer 
Woche ebenfalls die Konzeſſion genehmigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 8. Dezember 1613. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag im Neuen Palais zu Potsdam die nach 
der Türkei abgehenden Offiziere. ; 
— Die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt 
Wilhelm find in Hls eingetroffen. 


— Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen bei den 


Couleurfeſten der Gardejäger und des Regi⸗ 
ments Gardedukorps am 10. und 12. Dezember 
zugeſagt. 

— Einer Meldung des „Neuen Görlitzer 
Anz.“ zufolge iſt die Herrſchaft Creba des 
Grafen Einſiedel für 6 700 000 Mark an Baron 
Schlottheim aus Brandenburg verkauft worden. 

— Der kaiſerliche Geſandte a. D. Wirklicher 
Geheimer Rat Dr. von Winckler iſt' im 67. 
Lebensjahre geſtorben. Er war von 1891 bis 
Ende 1893 Geſandter in Mexiko. Von 1898 
an war er drei Jahre deutſcher Delegierter bei 
der internationalen Finanzkommiſſion in 
Athen. a 

— Dem Fabrikbeſitzer Dr. Karl Lanz in 
Mannheim iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe 


verliehen. h 


— In Görlitz hat die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung am Sonnabend nach lebhafter Der 
batte die Stadtverordnetenwahlen der dritten 
und erſten Abteilung für ungiltig erklärt. Ip 
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Male. Auf die Bedeutung und das Ziel der Aus⸗ 


B der dri 5 © 2. 5 51 in 
Ih e itren Abreilung wurden nur Sozial⸗ nimmt für den Angeklagten den Schutz des 3 
. demokraten gewählt. Provinzialnachrichten. ſtellung kommen wir in einem bejonderen Berichte Anspruch. Die Geſchworenen hielten ben hie 
I — Der Saatenſtand im deutſchen Reiche Danzig, 6. Dezember. (Der Kronprinz) iſt von zurück. klagten nur der gefährlichen Körperverkezemeſſung 
N 21 8 b < g Schloß Neudeck, wo er als Jagdgaſt des Fürſten — (Thorner Stadttheater.) Aus dem ſſchuldig. Es mußte alſo bei der Strafbemeſſ iſt. | 
N nfang Dezember 1913 ift, wenn 2 gut und 3 Henckel von Donnersmarck geweilt, geſtern Nach⸗ Theaterbureau: Donnerstag findet, als Titerarijder | völl'g ausscheiden, daß der Verletzte gestorben die ! 
h mittel bedeutet: Winterweizen 2,3 (Vormonat mittag kurz vor 1% Uhr auf jenem Thronlehen Oels Abend, die Erſtaufführung der Novität „Das Mahl Der Staatsanwalt beantragte mit Rückicht auf 
N 2 m 5 2; 27 7 2 — N I 5 na a ” 9 5 G äng⸗ t 
! 2,5, Dezember 1912 2,8). Winterſpelz 2,1 (2,3 in Schleſien eingetroffen. Heute begannen die für der Spötter“ Drama in 4 Akten von Sem Benelli, zutage getretene Roheit des Angeklagten eine el die 5 
\ und 29) und Winterroggen 2,3 (2,5 und 2,8) drei Tage vorgejehenen Winterjagden mit einer ſtatt. Die Kritik ſpricht dem Renalſſance⸗Stück des nisſlrafe von einem Jahre. Der Vereſdigen ſungs⸗ N 
N 1 den. Bemerk 5 f er 9. Faſanenjagd auf Ludwigsdorfer Terrain. neuen italieniſchen Dichters einen hohen literariſchen Strafe jo zu bemeſſen, daß ſie durch die Unterſuch Ge⸗ 0 
— In den Bemerkungen des aiſerlichen ſtati⸗ Reuteich, 8. Dezember. (Plötzlich am Herzſchlag] Wert zu und preiſt die ergreifende, in ſteter Steige⸗ haft für verbüßt erachtet werden könnte. 5 ats⸗ 90 
ſtiſchen Amtes zum Saatenſtand im deutſchen geſtorben) iſt der Rektor der evangeliſchen Stadtſchule rung und Spannung aufgebaute Handlung nicht richtshof erkannte dem Antrage des ke N 
Reiche heißt es: Der Verlauf der Witterung Paul Krüger nach kurz vollendetem 63. Lebensjahre. minder wie die herrliche Versſprache mit ihren ſinn⸗ | anwalts gemäß auf ein Jahr Gefängnis, 7 an N 
im November war im ganzen Reiche für die Er wurde 1881 als Rektor der damaligen Simultan⸗ vollen Aphorismen und lyriſchen Intermezzis. Die darauf aber drei Monate der Anterſuchungse dem 
Herbſt at cht günſti S reich fin! ſchule nach Neuteich berufen. In kirchlichen Körper: Inſzenierung leitet Herr Sommer, die Hauptrollen | Der Angeklagte erklärte, daß er ſich bei ( 
Derbe jan en rech günſtig. h ehr zah reich find ſchaften wirkte er als Gemeindevertreter und Kreis⸗ ſpieken die Damen Krüger, Ital und Freebel, Meat Arteil beruhigen wolle. 5 
die Klagen über das noch immer häufige Auf⸗ ſynodale. In ſtaatlichen Komm eſſionen, denen er die Herren Hentſchel, Schönau, Trebe, Urban, Mar⸗ — rr, — 5 
treten von Feldmäuſen und beſonders über jahrzehntelang angehörte, wurde ſeine Arbeitskraft tens und Schröder. Freitag gaſtiert die norwegiſche rn 1 
ſtarken Schneckenfraß, der ſtellenweiſe ſchon zu und Erfahrung hoch eingeſchätzt. Schauſpielerin Agnes Symra vom Nationaltheater Briefkaſten. i N 
Umpflügn 8. N ten V ö Naftenburg, 8. Dezember. (Erſchoſſen) hat ſich zu Kr ſtiania mit ihrem Enſemble unter der Leitung] (vel sämtlichen Anfrauen fd Name, Stand und Adrel 5 1 
mpflügungen un euſaa en Veran aſſung Freitag früh der Sergeant Kutt Hoppe vom Feld⸗ von Herrn Gunnar Berg⸗Stockholm in deutſcher] des Frageſtelleis deutlich anzugeben. Anaunme Aufeng I 
gab. Die Winterſaaten weiſen im allgemeinen artillerie⸗Kegiment Nr. 82. Sprache. Das Anternehmen hat überall hervor⸗ tönnen nicht beantwortet werden.) zglich ö 1 
einen guten Stand auf. Frühe Saaten haben eilige ei 8. Dezember. (Beſitzwechſel) Der ragende Anerkennung ſeiner echten Künſtlerſchaft ge 5. D. in S. Ein junges Füllen braucht täg 5 b 
ich kräftig beſtock üppig. »Geſellige“ teilt mit: De umfangreiche Buchdruckerei funden. Es werden die beiden Dramen „Fräulein 4—5 Pfund Hafer (40 Pfg.), 6 Pfund Heu (18 Pfg. 14 
ſich kräftig beſtockt und ſtehen vielfach jo üppig, |”, re a . ; Pf fer 19.), | den ohne 
daß kr Froſt Eintritt der Schneed de nebſt Zeitungsverlag, Buch⸗ und Papierhandlung, Julie“ und „Die Stärkere“ von Strindberg gegeben. 10 Pfund Streuſtroh (20 Pfg.), Geſamtkoſten, üllen E 
daß rockener Frost vor Eintritt der Schneedecke ſowie das geſamte Geſchäftsgrundſtück der „Pillkaller Sonnabend iſt „Der liebe Auguſtin“, Sonnlag Nach⸗ Bedienung, 0 78 Mark, für ein weijähriges 5 de 7 
ſehr erwünſcht wäre, damit nicht Fäulnis ein⸗ Grenzzeitung“ in Billtalfen ſchf von der Firma mittag zu kleinen Preiſen „Lügenmäulchen und um die Hälfte mehr, alſo 1,17 Mark. Altere Pfer 90 
trete. Auch die ſpäteren Saaten aller drei E. Morgenroth an eine in aft mit beſchränkter Wapıheilsmündden“ und hierauf „Rotkäppchen“. brauchen täglich 12 Pfund Hafer (96 Pfg.), 10 fimt⸗ f 
Früchte zeigen eine gute Entwicklung. Nur Haftung verkauft worden, welcher eine Anzahl ange] — (Die polniſche Konſtantinfeiet) Heu (30 Pfg.), 3 Pfund Schrot (27 Pfg.)“ Gele fl 
rettet soll ihr Stand 5 3 übri jehener Herren aus Pillkallen, Ragnit und Gum⸗ wird, nachdem der Herr Regierungspräſident die fojten, ohne Bedienung, 1,73 Mark. Der Dung eine 00 
bereinze ſoll ihr Stand zu wünſchen übrig binnen, darunter auch der bisherige Beſitzer, ange⸗ Genehmigung zum Gebrauch der polniſchen Sprache Füllens hat einen Geldwert von einem al 5 
laſſen. hören. Der Geſamtlaufpreis beträgt 230 000 Mark. erteilt hat, Belle: Dienstag, Abend im Viktoriapark Pfennig täglich. \ 
Sigmaringen, 8. Dezember. König Manuel Ki um 97 benen en u Zuge ar wire ee 1 5 csdiebſtähleh f — — a ei 
IZniai e ürzt.) Um ihrem Ehemann nach Amerika zu joe] — ehrere Einbruchsdiebſtähle) ſind 3 
un Aueh age ſind aus Anlaß gen, fuhr heute nachmittag eine ruſſiſche Arbeiter⸗ in letzter Zeit auf der Bromberger Vorſtadt verübt preis der Tanne. N 
er Kran heit er Fürſtin⸗Mutter heute von frau, von horn kommend, nach Berlin. In ihrer worden. Am Sonntag Abend brachen Diebe in die — 
München hierher zurückgekehrt. Begleitung befanden ſich pier kleine Kinder. Jie Bodenkammer des Hauſes Talſtraße 40 ein, wo ſie Jüngſthin hört' ich, wie die Rebe h 
Bornhöved (Schleswig⸗Holſtein), 7. Dezem⸗ ſchen Stöwen und Schönlanke ſtürzte das älteſte Kleidungsſtücke uſw. entwendeten und ſich vollſtändig Mit der Tanne ſprach und ſchalt: 
Ser r Eri i Kind, ein neunjähriges Mädchen, das an der Ab⸗ vom Kopf bis zu den Füßen einkleideten, mit Hinter: Stolze! himmelwärts dich hebe 10 
er. Zur Erinnerung an den ruhmreichen teilt 3 ! ! „Stolz ‚ 
aa de han ede ; teiltür. ſtand, aus dem Zuge heraus und zog ſich laſſung ihrer Lumpen. Die Verfolgung durch den Dennoch bleibt du ſtarr und kalt! 8 
ampf, er as ſchwe is he Huſarenregiment einen Schädelbruch und innere Verletzungen zu. Polizeihund war deshalb auch ohne Erfolg. Der Tat : : ö 
„Kronprinz“ gegen eine Übermacht von Fran⸗ Das ſchwerverletzte Kind wurde nach dem Kranten⸗ verdächtig find zwei aus dem Arbeitshauſe ausge: Spend auch ich nur kargen Schatten 0 
zoſen und Dänen vor hundert Jahren bei bauſe, die mittelloſe Mutler mit den andern Kin⸗ brochene, in Thorn bekannte Verbrecher, doch konnte Wegemuden gleich wie du, tt 
Bornhöved b d f dern ins Altersheim gebracht. man ihrer noch nicht habhaft werden. Außerdem ſind Führet doch mein Saft die Matten, ge 
ornhöved beſtanden hat, und zum Andenken Mogil be Erri : cker Ei iet 11 bei 7 O wie leicht der Heimat zu 9 
an die Gefallenen wurde heute Nachmittag hi 4 Mogilno, 8. Dezem 1. | ri tung einer Zucker⸗ Einbruchsdiebſtähle verübt bei Fleiſchermeiſter 5 : * 
l \ Nach g hier fabrik? Todesfall] Es iſt mit timmtheit anzu⸗ Geduhn, Bromberger Vorſtadt, wo die Diebe Wurſt⸗ Und im Herbſte — welche Wonne de 
unter Beteiligung einer nach vielen Tauſenden nehmen, daß in Mogilno eine Zuckerfabrik erbaut] waren ſtahlen, und in den Baubuden, wo ſie Zeichen⸗ Bring ich in des Meuſchen Haus! 
zählenden Menſchenmenge ein Gedenkſtein wird. Eine neugebildete Kommiſſion iſt dieſem] material entwendeten. N Schaff ihm eine neue Sonne, ge 
feierlich eingeweiht. Das ſchwediſche Huſaren⸗ Projekt nähergetreten. — Unſer früherer Bürger — (Verhaftet) wurde der Arbeiter Nobert 3. Waun die alte löſchet aus.“ 
hi A enk Krön in „ in Malmö hatte ei meiſter Föhſe, der in Zoppot als Amtsanwalt fun | aus Thorn wegen Verdochts, ein Fahrrad entwendet ich brüſtend s die Rebe; Tı 
ö 9 „Kronprinz“ in Malmö hatte eine gierte, iſt dortfelöſt, im beiten Lebensalter ſtehend, zu haben. Der Verhaftete beſtreitet, ſich des Dieb⸗ e ee n e J 
N Abordnung von etwa 100 Offizieren und geſtorben. I ahls ſchuldig gemacht zu haben. Doch 110 ne te et ſtiuum, Me 
hi Mannſchaften mit der Standarte entſandt. Der „ Schwarzenau, 8. Dezember. (Halenkranfheit.)| — (Gefunden) wurde eine Perlentaſche. Bann 10805 IS. on ge | 
0 Bornhöved⸗Marſch, geſpielt von der ſchwedi⸗ Die Lungenſeuche ift jetzt in der hieſigen Gegend — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute Ich dir, Rebe, Preis und Ruhm. h 
14 ſchen Re gimentsfa; elle, leitete die Fei unter den Hafen ausgebrochen. An der Krankheit zwei Arreſtanten. Eines doch iſt mir beſchieden: 
N 5 pelle, te Feier ein. | find ſchon viele Buben eingegangen. Auf dem über — Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand Mehr zu laben als dein Wein; Mm 
u achdem der Kommandeur des ſchwediſchen 30 000 Morgen großen Jagdgelände der Maſorats⸗ der Weichſel bei T horn betrug beute + 2,22 Meter, Lebensmüde — welchen Frieden M 
0 Huſarenregiments, Oberſt Freiherr von Ceder⸗ herrſchaft Ezernſejewo haben aus dieſem Grunde er ift ſeil geſtern um 12 Zentimeter geſtie gen. Bei Schließen meine Bretter ein!“ 0 
. ſtröm, ein Eukel des ſiegreichen Reiterführers bis jetzt keine Treibjagden ſtattgefunden. Chwalowice iſt der Strom von 2,65 Meier auf Ob die Rebe fi) gefangen 
i vor 100 Jahren, ein Hoch auf den deutſchen 3 — NE Gab der Tanne, weiß ich nicht; et 
N Kaiſer ausgebracht hatte, hielt Paſtor Voß die Lokalnachrichten. na: S ſchwieg, Kin 7 8 hangen h 
9 Feſtrede, worauf die Übergabe des aus einem Hiſtor'ſcher Thorner Tageskalender Thorner Schwurg: richt. ah ich ihr am Ange licht. : 0 
i rieſigen Findling beſtehenden Gedenkſteins an 10. Dezember. Heute um 10 Uhr begann unter Vorlig des Land⸗ Sun U 
9 die Gemeindevertretung erfolgte. Geſang und 1551 ea are De weder uno aer getlabe des Jahres 1078 Ale Beer une e ie . 0 
1 5 5 5 0 : . iel ernſtlich unterſaget werden“. . 15 terien die 14 cu? 7 ! 
0 Muſikſtücke ſchloſſen die Feier. Hierauf defi⸗ viel ernſtlich Pe (acta consularia.) Landrichter Erdmann und Dr. Ame ohr. Die An ᷑Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 1 6) 
| lierte ein Feſtzug mit prächtigen hiſtoriſchen 9 er klage vertrat Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Als Geſchworene] Walter Hammer, Davos, Geburtsſtätte un 1 
N Gruppen vor dem Denkmal. Thorn, 9. Dezember 1913. [wurden für die erite Sitzung ausgelost: Ritlerguts⸗ Hochſchule des Winterſports. Mit 42 Bildern, Verla 
4 8 D 5 > Jbeſitzer von Slaski⸗Orlowo, Rentier Wilhelm Brien⸗ Dr. Hugo Vollrath, Leipzig. 50 Pfg. — In dieſer vor X 
N C..... Dem re — (Auszei nungen.) Dem Paſtor Diebe: Brieſen, Brauereibefiter Eſchholzj⸗Löbau, Bankdirektor nehm ausgeſlatteten und mit' prächtigen Bildern geſchmückten 
1 Arbeiterbewegung richs in Walcom bei Rummelsburg und dem Amts- Aſch⸗Thorn, Gutsverwalter Mennide Sluchay, ſtaat⸗ Broſchüre macht uns der durch ſeine zahlreichen Bu N 
N $ „ erichtsrat Richard Herrnberg zu Berent iſt der Rote licher Gutsverwalter von Wifecke⸗Rebkau, Ritterguts⸗ und Zeitſchriften⸗Veröffentlichungen bekannte Winterſpor 
1 Streiks und Ausſperrungen. Die Verwaltung] Adlerorden 4. Klaſſe dem Amts⸗ und Gemeinde⸗ beſitzer Megner-Battlerro, Gutsbeſiger Zollenkopf⸗ ſchriſtſteller Walter Hammer mit der Entſtehungsgeſchichte 
. der Obuchowwerke in Petersburg ſchlug Sonnabend vorſteher Rentner Karl Rück zu Warlubien im] Aylıgi, Gutsbeſitzer Sontag⸗Bonin, Gutsbeſitzer von des modernen Winterſports an einer feiner Hochburgen \ b. 
1 ihren Arbeitern, die ſich ſeit mehr als einer Woche Kreiſe Schwetz das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. | Mieczkowski ⸗Bahrendorf, Adminiſtrator Grote: bekaunt. Jedem Winterſportfreund kann die Lektüre dieſer lie 
i im Ausſtand befinden, vor, die Arbeiten wieder — GPerſonalien.) Der Landrat des Kreises Glauchau und Baugewerksmeiſter Illgner⸗Thorn. Broſchüre empfohlen werden 8 
8 aufzunehmen, worauf ihre Forderungen erfüllt wer⸗ Karthaus, von Römhild, iſt zum vortragenden Nat Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt wurde der Die Krankenverſicherung nach der 7 
Mi den ſollten. Die Arbeiter beſtanden darauf, daß IM 1110 8 8 fe 19 ernannt worden. Herr von etwa 20jährige ruſſiſche Salſonarbeiter Peter Sacz R.⸗ V. O. Prakliſcher Führer für Arbeitgeber und Ver- 0 
J die Forderungen vorher erfüllt würden. Der Aus⸗ Römhild wirkt jeit 1910 in Karthaus, wo er Nach aus Linowitz, um ſich wegen gefährlicher Körpers | ficerte, bearbeitet von Georg Förſter, Mag. ⸗Sekt. beit 
h fand. dauert fort. N folger des damals nach Marienburg verſetzten Land⸗ perfegung mit Todesfolge zu verantworten. Die Versicherungsamt der Stadt Breslau. Verlag Do! In 
1 Die Beilegung des Streiks der Lokomotivführer rats Hagemann wurde. — Der Regierungsrat Car: Verteidigung führte Rechtsanwalt Krzyſankiewicz. Stenzel, Breslau I. 64 S. Preis 40 Pfg. — Das del 
N und Heizer in Südwales ijt auf der Baſis erfolgt, dinal von Widdern it für die Dauer jeines Haupt: Geladen waren 13 Zeugen und als Sachverſtändige Werkchen erſcheint gerade zur rechten Zeit, um die Jute⸗ 
N daß die Great Weſtern⸗Bahn es ablehnt, die beiden amtes bei der A in Marie werder zum der Kreisarzt Dr. Howe und die Arzte Dr. Maillefert keſſenten in das neue Recht und in die vom 1. Jauner al 
3 Maſchiniſten, deren Entlaſſung die Arſache des Mitglied des der Regierung angegliederten Ober- und Dr. Eſſenbach, ſämtlich aus Culm, und Dr. med. | 1914 an geltende Kaſſenſatzung einzuführen. Der Verfaſſer die 
1 Streiks geweſen war, wieder anzuſtellen, und daß verſicherungsamtes ernannt worden. Dandelsti aus Thorn. Dem Angeflagien iſt zur Lajt | hat alles wiſſenswerte in gemeinverſtändlicher Weiſe er⸗ | ff 
'@ die Ausjtändigen Strafen in Höhe von 1 Shilling e (Die Gymnaſfaldirektoren von gelegt, den Arbeiter Ziolkowski aus 91 mittelit läutert, auch die Krankenverſicherung der Hausangeſtellten ler 
4 bis 275 Shilling zahlen, die dem Krankenhausfonds Oſt⸗ und Weſtpreußen) hielten. Sonnabend einer Heugabel körperlich mißhandelt zu haben, ſodaß (Dienſibotenverſicherung) und die Meldepflicht des Arbeit⸗ | 
4 überwieſen werden. Vormittag in Marienburg eine Verſammlung dadurch der Tod herbeigeführt wurde. Wie es ühlich, gebers haben eine beſonders eingehende Behaudlung erfahre N 
4 Poſtbeamtenbewegeng in England. Vertreter ab, an der 34 Herren teilnahmen. Der Sitzung waren auch auf dem Gute Linowitz die ruſſiſchen] Wichtige Begriffsbeſtimmungen des Reichsverſicherungs N 
. von 22 000 Poſtbeamten hielten in Leiceſter eine wohnten als Vertreter des Ministeriums Geheimer Saſſonarbelter in einer beſonderen Baracke unter⸗ ams ſind eingeflochten. Ein Juhaltsverzeichuis und & ein 
Berfammlung ab, in der fie beſchloſſen, ihre Forde⸗ Oberregierungsrat Gräbner aus Berlin und als Ver- gebracht. Am 10. Auguit, einem Sonntag, fand bes ausfährliches Sachregiſter machen das Büchlein zu einen 
1 rung einer allgemeinen Lohnerhöhung um 15 Pro⸗ treter des en e ee die Herren Ge⸗ reits am Vormittag ein ſtarkes Zechgelage ſtatt. Es durchaus praktiſchen Ratgeber und Nachſchlagebuch. N 
„ zent, die der Generalpoſtmeiſter Samuel am 19. heimrat Dr. Kahle und Schulrat Suhr aus Danzig kam auch bald zu Händeln. Der Angetlagte der s 
1 November beim Empfange einer Abordnung der bei. Es wurden mehrere Vorträge gehalten und ver⸗ wo 2 ken, als ihm dienlt 6 vi 
| es ang 9 8 N wohl mehr getrunken, als ihm dienlich war, hatte ſich 8 e 
f Poſtbeamten zurückgewieſen hatte, weiter zu ver⸗ trauliche Angelegenheiten verhandelt. nach dem Mittageſſen ſchlafen gelegt, während die Wiſſenſchaft und Kunft Wg 
N. folgen. Ferner wurde eine Rejolution, nach welcher] — (Neue Dien ſtabzeichen für Zoll- anderen weiter ſkandalierten. Eine Weile ſpäter kam : 3 D tit Im Alter x 
. ein allgemeiner Poſtbeamtenkongreß einberufen aufſeher) Für die preußiſchen Zollaufſeher ſind der Arbeiter Plaſecki in den Schlafraum, weckte den Tod eines franzöſiſchen 13 ber Seni x fran⸗ ch 
1 werden fol angenommen. Die Versammlung ver- neue Dlenſtabzeichen rorgeſchtieben worden Statt | Angeklagten durch mehrere Schläge ins Geſicht und z ache a Dngne an le lh 
1 langte auch die Bildung eines Amtes, in dem die der bisherigen Achſelklappen werden jetzt grüne rief ihm zu: „Was, du ſchläſſt hier und läßt mich von fiche age 5 er Fer a 19 fal erlitte⸗ dier 
h Poſtangeſtellten die gleiche Anzahl von Vertretern Achſelſtücke — nämlich wie diejenigen der preußt⸗ den anderen ſchlagen?!“ Er forderte dann den Anger nen Verte gen einem Trambahnunfa U 


klagten auf, etwas in die Hand zu nehmen und ihm 
zu folgen. Dieſer ergriff eine zweizinkige Heugabel 
trat hinaus und fragte Piagſecki, wer ihn geſchlagen 
abe. Dieſer ging auf den Arbeiter Stanislaus Ziol⸗ 
owski los und age „Dieſer iſt es!“ und ſchlug 


N 0 

* 15 en ſollen wie die Poftbehörden. Dieſes Amt ſchen Förſter — getragen. Am Litewkakragen be⸗ 

oll mitwirken bei der Feſtſetzung der Löhne und der findet ſich ein ſchwarzer mit roter Bieſe eingefaßter 
Arbeitsbedingungen. Zum Schluß hat die Ver⸗ Spiegel. Anſtelle des bisherigen Füſilierſäbels er⸗ 

1 ſammlung den Antrag, einen Generalſtreik in die halten alte Zollbeamte einen Kavallerieſäbel am 

u Wege zu leiten, mit wenigen Stimmen Sicherheit Unterſchnallkoppel. ; 


EEC: — | N 
Theater und Muſik. = 


75 * 
n dem Wettbewerb für das neue Stadtheate 0 
in Nreſeld erhielt den erſten Preis Geheimrat 10 


9 abgelehnt. Damit ſcheint zugleich die Sicherheit — (Die Friſt zur Abgabe der Steuer⸗ Ziolkowski ins Geſicht. Der Angeklagte verſetzte Ziol⸗ i J } ; 

5 gegen zu fein, daß zurzeit ein Ausſtand der Poſt⸗ erklärung), $ 25 des Einkommenſteuergeſetzes kowski zunächſt mit der Gabel een Schlag 99 Dülfer, den zweiten Wilhelm Brurein, Charlotte” | 8 
1 eamten nicht zu befürchten iſt. vom 19. Juni 1906, für das S 1914 iſt vom den Kopf, ſodaß er rücklings zu Boden ſtürzte; dann Burg: i ititer Das je 
Drohende Ausſtände. In einer Sonntag abge: | Finanzminister auf die Zeit vom 4. bis 20. Januar | verjekte er ihm zwei Schläge über den Bauch und Ein Theaterdirektor, der dem Sus urger | er 
. haltenen Wremen der Arbeitervereinigungen 1914 feſtgeſetzt worden. einen über den Oberſchenkel und ging davon. Der! Theater verbietet. Der Leiter des Hüſſelvorf, lüg 
* in La Coruna wurde beſchloſſen, ſich mit den Aus⸗ — (Kreiskrieger verband.) Am Montag Verletzte wurde von ſeinen Kollegen ins Vett ge: Stadttheaters, Direktor ien eee . 

6 Bene in El Ferrol ſolidariſch zu erklären und | Nahmittag fand im Epieneljaale des Artushofs eine | jchafit, wo er über heftige Leibſchmerzen klagte. Auch bet dem ng Sr Der tif e | 8 
N ontag in den Generalausſtand zu treten. — Wie Sitzung ſtatt zu der ſämtliche Vorſtände der Krieger⸗ jtellte ſich Erbrechen ein. Als am nächſten Tage ji | Ruhrorter Heitung wegen einer Opern 1 n N 
aus Wiener Neuftadt gemeldet wird, verliefen die vereine im Stadt⸗ und Landkreis erſchienen waren. die Schmerzen verſchlimmerten, kamen einige Ar⸗ nicht dem Geſchmack des 82505 ern letzten er 
N eit einiger Zeit wegen Lohndifferenzen zwiſchen An den Verhandlungen, welche die Bundesiterbefafle | beiter = den Gedanken, dem Kranken den Bauch Be uch des Stadttheaters ver 10 1 de rhein ſſch⸗ telt 
| en Buchdruckern und Setzern Niederöſterreichs ge⸗ betrafen, nahmen auch der geſchäftsführende Vorſitzer mit Reſtitutionsfluid einzureiben. Als ein beſonders Sn der 1 Ei urg liche Lokal- „ 
! führten Verhandlungen ergebnislos, da die Unter: | des deutſchen Kriegerbundes und preußiſchen Landes⸗ Schlauer hörte daß der Erkrankte am Tage vorher weſtfäliſchen Preſſe er bur ſich ſüm Nedakteur | br 
1 nehmer die Forderungen der Setzer nur keilweiſe | ftiegerverbandes, Gebeimer Regierungsrat Weſtphal, Birnen und Wurſt gegeſſen, behandelte er den Un- zeitungen von Groß⸗Duisburg mit, 15 riſch 1. N 
1 anerkennen wollen. Es ſei daher in den Provinz⸗ und der Direktor de: Kriegerbundesſterbekaſſe. Dr. i mit ausgiebigen Doſen von Nifinusbl. der „Duisburg Ruhrorter Jettung, 1 75 effenden 

5 ſtädten ein Ausſtand der Setzer zu erwarten. Kattwintel, teil. Wie perlautet, haben die Verhand⸗ Da alle dieſe Mittel deragten, mußte Ziolkowski e ſämkliche Preſſekarten dem beit 


heater zurück. 


r ̃ ˙— õwrw— r ben 
. Sport. © 


0 

ins Krankenhaus zu Culm gel fft werden, wo er 
in hoffgungsloſem Zuftande anlangte und auch nach 
einigen Stunden ſtarb. Die Obduktion ergab, daß 


lungen das Ergebnis gehabt, daß eine völlige Klärung 


u der Sterbekaſſen⸗Angelegenheit in Bälde zu erwarten 
» Dom Balkan. iſt. Voraus ging eine verbandsgeſchäftlicke Situng 
E in der der Vorſitzer. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, 


ö 5 2 3 I die Todesurſache eiterige Bauchfellentzündung war. 

3 en 52 en 15 ch a 5 ki. die Engänge und Termine befannt gab. der Angeklagte widerrief ſein übers Getänd.| Das Newyorker Sechstage⸗Rennen hat 105 

5 ſchen Geſandten in Athen ernannt 5 0 5 [(Im evangeliſchen Arbeiterverein) nis injofern, als er behauptete, ſinnlos betrunken Montag 5 Minuten nach 12 Uhr ie (6 Ahr An⸗ mei 

91 Der türkiſche Miniſter des Innern hat beit wurden in der Sonntagsverſammlung durch Herrn] gemejen . und von der Schlägerei nichts zu nach Berliner Zeit) bei ſtarkem Beſuch ſeinggann⸗ | Sch 

110 armeniſchen Patriarchen ver] en den Arme; Gewerberat Wingendorff Stellen aus den Werken do ſſen. s er zunächſt zugegeben, hätten ihm erſt IE genommen. Es beteiligten ſich 17 linet | Niet 

Boni das Recht e dente Alge zwanzig Des der humoriſtiſchen Schriftiteller Reuter, Liliencron andere Leute mitgeteilt. Nach der Beweisaufnahme ſchaften. Deutſchland wird durch den er in 

„ putierte in die aides zu entſenden, von delten und ſelbſt Dahn zur Vorleſung gebracht. Am wir⸗ war der Angeklagte keineswegs in einem ſolchen Packebuſch vertreten, deſſen Partner der ſtändig RR 

| drei der jungtürkiſchen Partei angehören müſſen kungsvollſten waren mit ihrer derben Sprache die fa Maße betrunken. Die drei Culmer Sachverſtändigen Paris lebende Appelhans iſt. = | ah 

ER 2 3 8 R.] die Heimatsmundart vieler Vereinsmitglieder iſt, äußern ſich in ziemlicher Ubereinſtimmung dahin, daß ĩPUZæd = 

# Man jagt, daß die Regierung den Griechen mehr 10 5 lei ö ! ö N A j N 

„ Abgeordnete versprochen hat, als den Armeniern Robert Johannes und alles was auf reit und leit eine innere Urſache zu einer Bauchfellentzündung bei 2 t i t | 

* Die allgemeinen Wahlen für die bulgari che oſtpreußiſch⸗litauiſcher Art iſt (Budgereit uſw.). Es dem durchaus geſunden und kräftigen Z. nicht vor⸗ uf ſch ffahr ° dr | 

15 Sobranje haben am Sonntag ſtattgefunden. Die wurde beſchloſſen, die Weihnachteſituna am 28. De⸗ handen war; es fei 91 mit hoher Wahrſcheinlich]] Fliegerunſall. Der ruſſiſche Leutnant Water ö 

. Wahlen erfolgten aufgrund des Syſtems der Pro⸗ zember in Form eines Famil enkinderfeſtes und den keit ein urſächlicher uſammenhang zwiſchen der muth iſt mit einem Hydroplan bei Libau ins M f % 
portionalvertretung, das in Bulgarien zum erſten⸗ Kaiſergeburkstag durch eine öffentliche Feier mit Tanz] Körperverletzung und der zum Tode führenden Krank⸗ geſtürzt und ertrunken. lane, ! 
mal zur Anwendung gelangt. Es ereignete ſich bei Nicolai zu begehen. { heit zu erblicken. Das Gutachten des Thorner Sach⸗ Eine Gleichgewichts vorrichtung für Aerop MER Or 

3 kein Zwiſchenfall Die Regierung dürfte über elne . = (Die Ausſtellung) des kunſtgewerbl chen verſtändigen lautet weniger beſtimmt. Den Geſchwo⸗ die unter allen Umſtänden funktionieren une ‚ut | Dil 

* Majorität verfügen. Die endgiltigen Ergebniſſe Arelters Serin Roh zu Darmitadt m, tädtijhen|renen wurden zwei Schuldfragen vorgelegt: ob der Aeroplan vor dem ya bewahren ſol will des \ 

4 werden eheſtens am Sonntag Abend bekannt ſein [Muſeu m iſt heute. Dienstag, eröffnet worden. Die Angeklagte der gefährlichen Körperverletzung ſchuldig auch Orville Wright, der um die Entwicklung den 

* Arbeiten der jungen Künſtler n, die bisher in Leipzig, iſt, und ob zweitens durch dieſe Verletzung der Tod Flugweſens hochverdiente Amerikaner, erfun ne f de 

„ 1 2 Berlin, Düſſeldorf. Baſel und zuletzt in Paris aus⸗ verurſacht wurde. Der Staatsanwalt bat, Don! Das Fliegen ſoll in Zukunft jedem oh 8 


{ 3 ’ ? geſtellt waren, erſcheinen in unſerem Oſten zum erſten! beide Schuldfragen zu bejahen. Der Berteidiger'niel Mühe mögli feir 2 Ay, 


Mauuiafaltiges. f 
ſtmord eines Gymnaſia⸗ 
In dem Zug, der Freitag Mittag 
br von Berlin nach Stettin fuhr, 
ſiy der 18 Jahre alte Gymnaſiaſt 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zwei 
Ne bei. Die Schüſſe trafen die Magen⸗ 
wungel Der Verwundete wurde in hoff⸗ 
Milte ofem Buftande nach dem Auguſta⸗ 
en Heim in Eberswalde gebracht. Die 
n wohnen in Stettin. f 
Hunte nenflüchtiger Offizier.) 
Doe mann Max Klinge, der 
in Seutnant vom 23. Jufanterie-Regiment 
in Saarlouis 
Spandau kommandiert war, wurde am 
ober unter Beſö der ung zu ſeiner jetzi⸗ 
Er Charge zu ſeinem Regiment zurückberufen. 
Tat einen zehntägigen Urlanb, von dem 


er je A 2 ; ö 
Relldoch nicht zurückgekehrt iſt. Von ſeinem 
fi ent wurde Kinge daraufhin für fahnen⸗ 


beiſcht erklärt. Mit ihm iſt auch ſeine Frau 
Hunden, Jitzt ſtellt ſich heraus, daß 
0 ptmann Kiinge großere Verbindlichkeiten, 
d. eine Wechſelſchuld über 12 000 Mark, 


Bug engen war, die am 2. Oklober fällig 


hätselbmord eines Weingroß⸗ 
kund be rs.) Im Span mer Schiffahrts⸗ 
Seen, e ränkte ſich der Weingroßhändlen 
} ger aus Berlin. 

6, 5 leite) Das Bürgerliche Brauhaus 
gen „e b. H. in Perleberg hat ſeine Zahlun⸗ 
Viele angeſtellt und Konkurs angemeldet. 


der Bebandwerker ſind mit den Mitgliedern 
Wogen ubansgenoſſenſchoſt in Mitteidenfchaft 
N, 


her urteilung.) Der Rechtsanwalt 
odor Gerſtner aus Muennerſtad, der ſeit 
N Mandatengelder veruntreut halte, 
e von der Strafkammer Schwein— 

iu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 
woc ugeſchoſſen.) Der belgiſche Auko⸗ 
ſeer dennfahrer Jenatzy iſt, nach einer Brüf- 
Le kleidung, bei einer Jagd inſolge eines 
al ehens ang eſchoſſen worden und an den 

hen Verletzungen geſtorben. 

( ahbrend der Gerichtsver⸗ 
IMMER ng geftorben.) Der Senatsprä- 
he, des Appellationsgerichtshofes in Paris 
in rlitt geſtern während er den Vorſitz 
er Verhandlung führte, einen Schlaganfall. 
war ſofort tot. 
delllberſchwemmungen in Frank⸗ 
U) In der Gegend von Dijon und 
U ei wurden durch anhaltende Regen: 
drehe Überſchwemmungen verurſacht. 
er Hungerſtreik der Wahl: 
je is weiber.) Frau Pankhurſt iſt, da 
Son lede Nahrungsaufnahme verweigerte, 
dan tag Abend aus dem Gefängnis in Lon⸗ 

Mtlafjen worden. 
Iuie Räuberuntat im Kauka⸗ 
gehe Wie amtlich aus Tiflis gemeldet wird, 
falle das Sonnabend von Räubern über⸗ 
kame Gut Bogatyr in der Nähe der Wla⸗ 
fans kasbahn nicht dem Stalthalter des Kau⸗ 
ey Sondern der Kuban⸗Zuckerſiederei⸗Ge 
lers alt, an welcher der Sohn des Statihal- 
Rub beteiligt iſt. Die Räuber raublen 153 
ehen ſie töteten einen Polizeibeamten ſowie 

0 Aufſeher und verwundeten eine Frau. 
des Ja paniſche Juſtiz.) Die Berufung 
Vie, Agländers Wheeler, welcher in Tokio zu 


war ahren Zuchthaus verurleilt worden 
Top, weil er Strickmaſchinen veraltelen 
li, üs zu übertriebenen Preiſen verkauft und 


dere uch Vorſpiegelung ſalſcher Tatſachen wi⸗ 
Mart lich Einnahmen in Höhe von 200000 
( verſchafft hatte, iſt verworfen worden. 
() le Cholera in Konftantino- 
h in Vom Freitag zum Sonntag haben 
eignet Konftantinopel 22 Cholerafälle er⸗ 
wache dore Rooſevelt) iſt von 
ine > Aires nach Paraguay abgereiſt, um 
lid; Reife durch die unerforſchten Gebiete 
(R dom Amazonenſtrom ſortzuſetzen. 
vd] in Brand des Dampfers 
der Mes“) Der Dampfer „Bannonia“ 
telen mard⸗Linie iſt Freitag mil 101 geret⸗ 
Balm aſſagieren des ſpaniſchen Dampfers 
b es“, der im Allantiſchen Ozean ver: 


kan 
n Gibraltar eingetroffen. 


Humoriſtiſches. 
kteriſtiſch.) „Wie können Sie denn 


dau 
en, daß Sie aus der Maſchinenſchrift die 


and 
5 

& 5 Profeſſors erlennen?“ — „Ganz einfach! 
0 92 immer zwei Taſten auf einmal an!“ 

erte Bräe, Freundin.) Braut: „Denke dir, 
nickant Autigam iſt unter Vergiftungserſcher nungen 
cht oper, Freundin: „Da ſollteſt du ihn doch 
(Pe gel küſſen!“ 


RR) Sonntagsjäger, der einen Haſer ſchießt: 


An Rx 2 2 7 2 8 
SEI habe ſchon einen beim Wildbret⸗ 


Neueſſe Nachrichten. 
2, 3 Kinder erſtickt. 

don Kone Un, 9. Dezember. Im Armenhauſe 
sa, ste bei Koſel find die drei Kinder der 
ie Rauen Haferſtroh an Kohlengaſen erſtickt. 
u konnte gereltet werden. | 
Landtagseröffnung. ö 
8 9. Dezember. Die beiden Häuſer 
ußiſchen Landtages werden aun 8. Ja⸗ 
erufen. | 


des 91 i n 
U x : 
dar ef 


9 


Fliegerabſturz. 2 

Leipzig, 9. Dezember. Der Fluglehrer 
der deutſchen Flugwerke, Schützenmeiſter, geriet 
geſtorn Nachmittag auf einem Probefluge in 
eine Windböe und ſtürzte aus 80 Meter Höhe ab. 


Der Apparat überſchlug ſich zweimal, wobei der 
Mit einem 


Flieger herausgeſchleudert wurde. 
Beckenbruch und lebensgefährlichen inneren 
Verletzungen warde er in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande in das Krankenhaus gobracht. 
Eiſenbahnunglück in Brüſſel. 
Brüſſel, 9. Dezember. Unweit der Sta⸗ 


früher als tion Chenee iſt der Zug Lüttich —Vervicrs ent⸗ 


gleiſt. 30 Perſonen ſind verletzt; ein Paſſagier 


zur Ge vehrprüfungskommiſſion wurde ſterbend ins Krankenhaus gebracht. Die 


Urſache des Unfalls iſt unbekannt. 
Das neue franzöſiſche Kabinett. 

Paris, 9. Dezember. Die neuen Mi⸗ 
niſter find geſtern zu einer Beratung zuſan⸗ 
mengetreten, in dee das zukünftige Programm 
der Regierung erörtert wurde. 
wird dem Pewlamoent erklären, daß es das Werk 
dr Verſöhnung der republikaniſchen Parteien 
durchführen werde, ſich aber dabei einſchließlich 
auf Elemente der Linken ſtützen wolle. In der 
Regierungserklärung ſollen insbeſondere vier 
Punkte berückſichtigt werden: Laienſchule, Wahl: 
zeigen, die Finanzfrage und dens 3 Jahres⸗Ge⸗ 
ſetz. Es heißt, Caillaux wolle den Erbſchafts⸗ 
ſteuerentwurf noch einem Vorſchlag über die 
Beſteuerung des Kapitals zufügen, um die Aus⸗ 
gaben für das Heer decken zu können. Die Re⸗ 


gierung wolle die Hauptpunkte des von der m 


Kammer angenommenen Einkommenſteuer⸗ 
gejeges im Senn! verteidigen. Sie ſei ent⸗ 
ſchloſſen, das 3 Jahres⸗Geſetz zum Beſten der 
nationalen Verteidigung anzuwonden, werde es 
aber nicht als unabänderlich anſehen und die 
Hoffnung hegen, daß der Lauf der Ereigniſſe 
es ſchließlich geſtatte, dom Geſetz die notwendige 
Milderung widerfahren zu laſſen. 


Aukomobilunfall. 

Madrid, 9. Dezember. Geſtern ſtieß ein 
Automobil, in dem der Miniſter des Innern 
1d der Staatsſekretär des Innern ſaßen mit 
einer Straßenbahn zuiammen. Das Automobil 
wierde zertrüünmert; die Inſaſſen blieben uns 
verletzt. 

Der Ausſtand in Elferol. 

Elferol, 9. Dezember. Die Bergarbeiter 
beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. 

Aus Marokko. = 

Mogador, 9. Dezember. Die Harka von 
Tapudant, die am 3. Dezember gegen die auf⸗ 
ſtändiſchen Stämme auszogen, zerſtörten feind⸗ 
liche Anſammlungen und nahmen 4 Dörfer. Die 
Verluſte der Aufſtändiſchen find, bedeutend, 

Die Lage in Meriko. 

Newyork, 9. Dezember. Nach einer 
Meldung aus Mexiko unterhandelt Huerta mit 
dem Rebellenführer Carranza. Die Zapatiſten 
haben ſich bis auf 20 Kilometer der Hauptſtadt 
genähert. Man will die Hauptſtadt mit den 
größten Opfern verteidigen. 

Newyork, 9. Dezember. Nach einer De⸗ 
peſche aus Juarez zog General Villa geſtern 
in vorgerückter Stunde in Chihuahua ein, von 
der Bewölkerung, die lange großen Mangel an 
Lebensmitteln gelitten hatte, freudig begrüßt. 
Man nimmt an, daß Villa jetzt in der Lage iſt, 
den Frieden im Norden wieder herzuſtellen. 

Ein Expeditionsſchiff mit dem Eis abge⸗ 

trieben. 

Ottawa, 9. Dezember. Stephanſon, der 
Ociter der wiſſenſchaftlichen Expeditien durch 
denänißerſten Nordweſt Amerikas, ſandte von 
Point Barrow in Alaska eine Nachricht, in der 
er jagt: Das Schiff „Katluk“ iſt am 12. Auguſt, 
15 Meilen vom Strande entfernt, eingefroren. 
Da er geglaubt habe, es werde dort den Winter 
liegen, ſei er mit ſeinen 6 Begleitern an Land 
gegangen, um zu jagen. Am 20. September ſei 
plötzlich ein Sturm losgebrochen. Als er mit 
ſeinen Gefährten wieder an die betreffende 
Stelle gekommen jei, jet das Eis mit dem 
Schiff fortgetrieben. Das Schickſal des Schiffes 
mit der 25 Mann ſtarken Beſatzung iſt unbe⸗ 
kannt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
Börſe. 
vom 9. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne Jogenannte Faklorel-Proviſion 
ujancemägig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Schnee-Regen. 

Weizen unv. per Tonne von 1000 Star, 
rot 676 756 Gr. 160 180 Mk. bez. 
Regulſecungs-⸗Preis 184! „ Mt. 
per Dezember 184 Mk. bez 
per Dezember Januar 184 Mk bez. 
per Januar Februar 185 Mk. bez. 
per Februar März 1871, Mk. bez, 
per Apeil— Mai 192 „ Mk. bez. 

Roggen una. per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 714 Gr. 154 „k. bez. ! 
Megulierungspreis 155 Mk. 
per Dezember 154 Br., 154 Gd. - 
per Dezember Januar !54!, Br., 154 Gd. 85 
per Januar - Fei ruar 154 Br., 154 Gd. ER 
per Februar— März 156 Br., 155 Gd. 
per März — April 157½ Mk. bez. 
per April — u ai 1581 158 Mk, bez. 

$ erfte niedr. ver Tonne von 100% Kar. 

inländ. groß 668 698 Gr. 128—156 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 114—115 Mk. bez. 
er UND, vr „uin, bun 1000 Nan. 

in änd. 134— 159 Mk. dei 

Rohzucken. Tengenz: ruhig. 

Mendement 88” „ fr. Neufahrn 8,75 Ut deg int S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,10 9,60 Wi. vez. 

Noggen- 8,20 - 8,25 Mk. bez. 


Das Kabinett 


Danziger Viehmarkt. 


Danzig, 9. Dezember. 

Auftrieb: 113 Ochſen, 50 Bullen, 41 Färſen und Kühe, 
91 Kälber, 170 Schafe und 1309 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
weris, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), 50 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
42 Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 45—47 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —.— Mk., e) gering genährte — 55 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 43-51 Mk., b) vollfleiſchige füngere 43—47 Mk., 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37—41 Mk. 
d) gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —.— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 41— 45 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 37—40 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen — 26 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinfte Maſt — Mk., b) feinſte Maſtkälber 
65 70 Mk., ce) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
58—63 Mk., d) geringere Maft- und gute Saugkälber 45 — 56 
Mark, e) geringere Saugkälber —40 Mk.; Schafe: 
A. Skallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
41-43 Mk., bp) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—39 Mk., e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — 30 ME, 
B. Weldemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —.— Mk.: Schweine: a) Fetlſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 52 —54 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 50—54 ME, ch voll 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 50-53 Mk., c) vollfleiſchige 
von 80—10% Kilogr. 48-51 Mt, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 45—49 Mk, €) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 43—51 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber —.— Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: langſam, bleibt Überſtand. — Kälber! 
ſehr flott. — Schafe: ruhig. — Schweine: ſchleppend, nicht 
geräumt. 


Mark, do. 120 Pfd. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk. Brauware 137— 150 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futkerware 160—176 Mk. 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 130-150 Mk, guler zum 
Konſum 155 165 Mk., mit Geruch 129—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 5 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 9. Dezember. 


Benennung niebr. höchſter 
Preis. 
Wegen: 8 100 17,20 | 18.18 
NDggenAsulee Deere ee 4 14,60 | 15,20 
Gerſte e 5 13,60 | 14,80 
M 5 15,40 16,20 
Sog ich!); 8 4.50 5— 
N leiten Dekleike 5 7.— 7,50 
Stoerhjen n 1 23.— — 
Karloſſen nn 450 KI 2. 2.75 
BDB... LO = el — 
Roggenmehl )) 
Rindſleiſch von der Keule. . „i Kilo] 180 | 2,20 
Balichleiſeſ＋ ee en „ 1.60 1,70 
Aalst) 5 1,60 2,40 
Schweineſlelſthů e.. „ 1,50 | 1,80 
HYammelfleilh . ©. de oo. n 1,80 | 2,20 
Geräucherter Spe. 1 2,.— — 
S Bine ea es „. 5 
Bille 8 1 2,20 3,.— 
Eler⏑h ð Se Dede 7,20 
Aale „ I ls. 
Karpfen: N Re „ ee ae 
ON DELETE er Tele 5 5 2,40 | —.— 
Stuleien 3 oo. 2 „„ 0 " 2,30 2,80 
a ee en 1,40 | 1,80 
Bain! PR „ „ 
II 5 1.— | 120 
Barſche .’, A TE 3 1,40 1,60 
Kalkalllhenn 3 5 1,80 | —,— 
Weinlilide » 0 2. 22.0 | = 180 60 
Seo fiſche e * —,60 —ı10 
Maid > 60 | 1— 
SJELÜNGEN WE Ir sie 7 . 
Krebſſ eu Schock —.— —.— 
Mllc 9 . 1 Lien 6 —.— 
Pie So 5 —29 | —,22 
SPEISEN gen = 2,10 —.— 
„ (denaturlert h... 5 —,35 | —,38 
Der Markt war nur wenig befihhit. 
Es koſleten: Kohlrabi — Pf. d. Mandel, Blumen⸗ 
kohl 1540 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl — Pf. d. Kopf, 


Weißkohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. d. Kopf, 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepfel 10—30 f. d. Pfd. Birnen 20-30 Pf. d. Pfd., 
Walnüſſe 40—50 Pf. d. Pfd. Pilze — Pf. d. Näpfchen, 
Gänſe 4.008,50 Mk. d. Stüf, Enten 4.00 8,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75— 2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.60 —2.50 Mk. d. Paar. Tauben 1.00 Mk. d. 
en 5,09—8,00 Mk. d. Stück, Hafen 3,25—3,75 Mk, 


d. Stück. 
— . 15.!ßñũçék —ůů3ů3ßvð˙ 


Berliner Vörſenbericht. 
9. Dez. 8. Dez. 


Fonds: 
Oſterrelchſſche Banknolen „ 35.— 8495 
Ruſſiſche Banknoten per Stalle 2 . 2545215 35 
Deulſche Relchsaulelhe J % „„ 3520 | 8520 
Deulſche Neihsanleide 3% „„ „ 7639 76 20 
zreußiſche Stanfols 3% % „„ 35 20 85,20 
Preußische Kouſols 39 „6 76.25 76.20 
Thorner Sladlanlelhe 4% „ 93 60 93 75 
Thorner Sladlanteige 3% % „ Be . — 
Rofener Pfanbbrleſe 4% % „6. 9970 | 9975 
Poſener Pfandbrieje 3,9, . . . 8790 | 88.10 
Neue Weltpreußifide Pfandbrleſe 4 91,90 | 9290 
Beltpreuhliihe Bfandorlefe % % 8370 | 8370 
Wertpreupiuhe Kfanbbriefe 8% .. 75.40 | 7525 
Rulſſiche Staatsrenle 4’ u. „„ „91.0 — — 
Nuſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 9010 | 90 30 
Ruſſiſche Slaatsrente 4½ % von don] 9990 | 99 90 
Roluſſche Bfandbriefe 4% % 6. 8840 | 8840 
Hamburg-Amerika Pakelſahrt-Akllen 13430 | 13350 
Norddeuiiihe Llond⸗Alllen .o . 119.30 | 11890 
Deulſche Bank-Aklien . 247,75 248.— 
Diskant-Nonumandll-Aulelle . 85.—185.— 
Nordbeutſche Krebltauſtall⸗Atilen „ 120.— 20. — 
Oſtbant ür wandel und Sewerbestitt 12250 22.— 
Allgem. Glettalgllätsgeſellſchaft⸗ Artten | 235.20 | 23480 
Aumeß Friede-Akllie gn 15725 156 75 
Bochumer Gußſtahl⸗Attien 4 210,— | 209870 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . „ 34 — | 13260 
Heſell. für elektr. Un ernehmen-Aellen ] 158 30 157.75 
Harpener VBergwerts-⸗Akllen „ 175,10 175 
Vaurahſitte-Aktten . 2011527100 0 25 
Phönix Vergwerks-Akllen . . . 236,30 | 23590 
Rhemjlabl-Xlklien . leer 152,30 | 151,40 
Wengen lofo in Newyork „ DE 
Delf 192,50 | 192.— 
iii 199.75 | 200 — 
„ Juli 0 e re — 202 25 
Meggen Dezember e ee 159 25 159 25 
" Mai. e 163 50 164— 
ul . —.— | 165,— 

n 


Bauldistont5½e % Vombarbzinsfuß 61 Prtpatdiskont 4% 
2 1 so 


2 u 


Danzig, 9 Dezember. (Getreldemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 1052 imtändiſche, 469 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 9 Dezember. (Gelreldemarkt.) Zuruyı 
88 inländiſche, 30 ru. Waggons, exkl. 8 Waggon Kieie und 
22 Waggon Kuchen 


Magdeburg, 8. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70 8.821. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90 7,00. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,121. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Naff nude mit Sack 18,75 —18,87½., Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 — 18.371 Stimmung: ſtill. 


Rüböl ruhig, verzollt 67. 


Hamburg, 8. Dezember. 
Mai.⸗Aug. 54. Wetter 


Leinöl ſtetig, loko 52, per 
kalt. 


Hamburg, 8. Dezember. Kuffee good average Santos 
per Dez. 51’, Gd., per März 528 Gd, per Mai 53½½ Gd., 
per Sept. 341, Gd. Stetig. 


Weiter-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. Dezember. 


— — = 

Name e 3 2 | Witterungs- 
der Beobach- 33 | = 3 Wetter 2 ö s „ verlauf 
55 1 er 8858 8 der letzten 
tungsjlation 5 3 & 21 Stunden 
Borkum 760.1]SW Gbbedeckt 9 — Imeift bewölkt 
Hamburg 750, SW Regen 01] 6,4 nachts Nied. 
Swinemünde 754,8 WSW e Regen 04 20,4|hacıts Nied. 
Neufabrwaſſer 155,3 SS W Schnee — 2, 4 nachts Nied. 
Memel 55,2] SW Regen 01) 12,4 vorm. Nied. 
Hannover 752.48 Regen 06] 2.4 nachts Nied. 
Berlin 759,2 SW'Gßbbedeckt 605 12, [nachts Nied. 
Dresden 762,4 W Regen 05] 2,3 /nachts Nied. 
Breslau 792,0 SW Schnee — 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 56,8 SW [Schnee —1] 6, 4 nachts Nied. 
Danzig — — — 2 
Metz 771.4JSWwbbedeckt 03] — ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M 68.8 SW bedeckt 03] C, 4 meiſt bewölk! 
Kar sruhe 72 2 SW ſbedeat 03] — Imeilt bewölk! 
München 72,4 SW. Ibededt | —I) 0,4 nachts Nied. 
Paris 771,18 bedeckt 01] — Wetterleucht. 
Pliſſingen 765,7 SW bedeckt 09] — nachm. Nied. 
Kopenhagen 751,9 WRW'ͤ Dunſt Oe 20,4 meiſt bewölkt 
Stockholm — — — —| — meiſt bewölkt 
Haparanda — — — — — nadts Nied. 
Archangel 745 2 SSO bedeckt | —6| 6, 4 nachts Nied. 
Petersburg 75488 SSO [Schnee —3] — Imeift bewölkt 
Werfchau 763,7 SS'w bedeckt —2) — Wetterleucht. 
Wien 764.60 SW |vededt 010 — Izienl. heiter 
Rom 766. N heiler 04] — |vorw. heiter 
Krakau 766,7 SSW bedeckt —2 O, 4ſmeiſt bewölkt 
Lemberg 768.2 Sw Ibedetl | —3| O, 4 [meiſt bewölkt 
Herinannftadt1773,0NW Nebel —8] — meiſt bewölkt 
Belgrad 7705| — wolkig —5] — izieml. heiter 
Biarritz 771,2) — hheiter 08| — porw. heiter 
Nizza — — — — 1 — (Gewitter 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 9. Dezember, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. 
Weller: Schnee. Wind: Südweſt. 
B 80 m 55 erstand: 762 mm. 

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſle Temperatur 
+ 1 Grad Celſ., niebrigſte — 2 Grab En l t 
S —— ͤ[—ͤ— —ẽö—.P Ä —— . 


Waſſerſtäude der Weichſel, Frahe und Aehe. 


land des Waſſers am Pegel 


der ; 220 m 00 m 

Weichſel Thorn 9. 2,22 8. 2,10 
Zawichoſt — — — —— 

Warſchau sn 9.| 1,96| 8.| 2,08 
Chwalowice . . 7. 2,51] 6. 2,65 

Zakroczyn 1 390. 1,60] 29. 374 

„Pege 3. 5,68] 2.] 5,74 

Brahe bei Bromberg . U.-Pegel 3. 2.4 2. 254 
Netze bei Czarnikau er. — a . 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 10. Dezember: 
wolkig, windig, milde, zeitweiſe Regen. 


0 


40. Dezember: Sonnenaufgang 8.01 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr. 
Mondaufgang 1.33 Uhr, 
Monduntergang 4.33 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag den 11. Dezember. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandenſaalz 
Bilbelſtunde über Gideon. Pfarrer Johſt. a 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Nov. bis einſchl. 6. Dez. 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Provianamtsarbeiter Lorenz Dulinski, T. 
2. Kurzwarenhändler Auguſt Baſſendowskt, T. 3. Fö ſter 
Johann Trofinow in Alexandrowo, S. 4 Kaufmann Leo Re⸗ 
ding, S. 5. Kaufmann Anaſtaſius Gaydus, S. 6. Töpfer⸗ 
geſelle Emil Romeike, S. 7. Werkmeiſter Walter Molten« 
thin, T. 8. Hausdiener Joſeph Chlodowski, S. 9. Proviant⸗ 
amtsarbeiter Hugo Unger, S. 10. unehel. S. 11. Arbeiter 
Franz Zielinsti, S. 12. unehel. S. 13 Wachtmeister im 
Ul.⸗Rgt. von Schmidt Franz Eichendorff,. T. 14. Weichen⸗ 
ſchloſſer Johann Schmuck, S. 15. Bäckermeiſter Ernſt Sodtke, 
T. 16. Kaufmann Hermann Hundt, T. 

Aufgebote: 1. Schlepper Richard Krauſe und Anna Ulbrich, 
beide Neu⸗Salzbrunn. 2. Müllergeſelle Leon Dit und Witwe 
Ida Meunning, geb. Fritz, beibe Lonzyn. 3. Kandidat des 
höh. Lehramks Dr. der Philoſophie Erich Michelau und Char⸗ 
lolte Pfabel⸗Konigsberg i. Pr. 4. Bahnarbeiter Wilhelm 
Falarz-Plast und Emilie Schikorowski⸗Dorf Schirpitz. 
5. Sattler Johann Anders und Minna Bröcker, beide Templin. 
b. Arbeiter Friedrich Grolh⸗Rügenwalde und Bertha Holzfuß⸗ 
Kolonie Altenhagen. 7. Bautechniker Fritz Düſedau und 
Anna Geske, beide Poſen. 8. Tagelöhner Richard Brüſſom 
und Berta Patzwall, beide Scharnitz. 9. Arbeiter Arnold 
Seider⸗Altona und Gina Voigt⸗ Hamburg. 10. Schutzmann 
Friedrich Liebing und Martha Kibbat, beide Berlin. 11. Eigen⸗ 
tümer Max Schulz⸗Neubruch und Emma Lüdtke⸗Schwarzbruch. 
12. Wühelm Becker und Roſallie Kalke, beide Summin. 
13. Gastwirt Friedrich Zander und Auguſte Venske, beide 
Kleinfavow. 14. Arbeiter Richard Jentſch und Martha Baier, 
beide Frankfurt a. O. 15. Kutſcher Paul Tappe und Anna 
Maßnig beide Trebbin. 

Eheſchließungen: 1, Dach⸗ und Schieferdeckergeſelle Oskar 
Müller mit Meinnna Haberer. 2. Gefr. v. d. Maſchinengewehr⸗ 
Abt. 4 Otto Arndt⸗Rudak mit Olga Schittko⸗Thorn. 

Sterbefälle: 1. Hedwig Warıninsiy, 3% J. 2. Helmut 
Kremin, 3 J. 3. Max Zabel, 6 T. 4. Hoſpitalitin⸗Schneider⸗ 
meiller⸗Witwe Julianna Chach owski, geb. Gniewkowski, 79 J. 
5. Hans Waldow, 1½ T. 6. Arbeiterfrau Karoline Janz, 
geb. Dey, 761 J: 7. Hoſpitalitin⸗Schiffsgehilfenwiwe Anna 
Jeſchke, geb Dzwonkowski, 79 J. 


Die Schweine maſt. Laudwirtſchaftliche Betriebe, 
in denen nicht alljährlich ein oder einige Schweine ge⸗ 
mäſtet werden, dürften zu den Selteuheiten gehören. Leider 
hat die Schweinemäſtung ihre argen „Mucken“ und die 
wackere Hausfrau manche böſe Stunde, bis die Dickhäuter 
glücklich bis an das Ziel ihres irdiſchen Daſeins gefüttert ſind. 
Es iſt keine Krankheit, welche die Tiere manchmal ver⸗ 
anlabt, das Futter zu verweigern, ſondern nur einerſeits 
das reizloſe Futter, andererſeits die fortſchreitende Fett⸗ 
bildung. Dieſe beiden Urſachen laſſen ſich allerdings nicht 
vermeiden; die letztere ſoll ja ſogar möglichſt gefördert 
werden, ſodaß die entgegenſtehenden Schwierigkeiten mit 
Hilfe beſonderer Mittel beſeitigt werden müſſen. Als 
beſtes und vorzüglichſtes Präparat in dieſer Richtung iſt 
hier die weit verbreitetete allbekaunte „Bauernfreude“ 
aus der chemiſchen Fabrik Th. Lauſer in Regens⸗ 
burg zu empfehlen. Tauſende von Landwirten beſtätigen, 
daß „Bauerufreude“ die Verdauungswege äußerſt günſtig 
beeiflußt, daß es die Bekömmlichkeit des Futters erhöht 
und auch die in mangelhaftem Futter enthaltenen Nähr⸗ 
ſtoffe ausnutzbarer macht. 
Nummer 
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Nach Gottes 


Frau 


Thorn den 


verſchieden. 


gearbeitet. 


gehalten werden. 


Dauderdingung. 
Die Erd⸗, Maurer-, Steinmetz⸗, 
Zimmer⸗ und Stakerarbeiten, einſchl. 
Malerial — ohne Ziegel —, zum 
Neubau der evangeliſchen Kirche in 
Grabowitz, Kreis Thorn, ſollen 
in einem Loſe vergeben werden. 

Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,00 
Mark vom königlichen Hochbauamt, 
Brombergerſtraße 56, zu beziehen. 
Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
zum 


Eröffnungstermin, 
Montag den 29. Dezember, 
N vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamt während der 
Dienſtſtunden (8—3 Uhr) zur Eine 
ſicht aus. . 
Juſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin⸗ 
gungsanſchläge find ſofort zu be⸗ 
ſtellen. 

Thorn den 8. Dezember 1913. 
Königliches Hochbauamt. 


Königl. E ulaſſen⸗ 
preuß. A lotterie. 


Zu der am 12. und 13. Jauuar 1914 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


Mc | N 
a 2 a 18 8ofe 
.a40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
. Thorn, Fernſprecher 57. 

Stuhlſchlitten, Puppenwagen, 
123 Torniſter 

zu erk. Mochker, Konduktſtr. 29, 1, r. 


f Eine Lust 
"keine Last 


heute morgen hach längeren Leiden, am Herzschlag, meine 
inniggeliebte Gattin, unsere gute Mutter, Schwester und Tante 


Im Namen der tiefgebengten Hinterbliebenen: 


Beerdigung, Sonnabend den 13. d. Mts, nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes. 


In der Nacht zum 6. 
langem, mit großer Geduld getragenem Leiden 


der Kreistagsabgeordnete, frühere Gutsbeſitzer 


Carl Müller-Wehinintont, | 


Ritter des Eiſernen Kreuzes u. St. Georgen⸗Ordens, 


Seit dem Jahre 1904 hat der Entſchlafene dem 
Kreistage des Landkreiſes Thorn angehört und mit 
Hingebung und Pflichttreue für das Wohl des Kreiſes 


Im Kreiſe wird ſein Andenken allezeit in Ehren 


I Namens des Kreisgusſchuſts des Landlleiſts Thorn: 
Der Vorſitzende. 
Kleemann. 


alceelcce Wefannfundung. IN 


unerforschlichem Ratschluß verschied 


geb. Gutzke. 
9. Dezember 1913. 


Alexander Binder, 


Rechnungsrat. BEN 


Derdingung. 


Die Anfuhr von 900 ebm Kies 
vom Kieslager Ollek auf der Schwarz: 
brucher Straße ſollen am 


Sonnabend den 27. d. Mis., 


um 3 Uhr nachmittags, 
im Boldt'ſchen Lokal zu Schwarz⸗ 
bruch an den Mindeſtfordernden im 
ganzen oder geteilt vergeben werden. 
Bedingungen werden im Termine 

bekannt gegeben. 

Haupt. 
Wege⸗Verbandsnvorſteher, 
Ziegelwieſe. 


Dezember d. Is. iſt nach 


Schreibmaschine 


r 
Kanzlei und Kontor 
mit leichteſtem, 
ſehr elaſtiſchem Anſchlag bei 
dauerhafteſter Konſtruktion 


Mon 


Im Pferdebeſtande der Beſpan⸗ 
nungs⸗Abtelung des Fußartillerie⸗ # 
Regiments Nr. 11 iſt die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. b 

Thorn den 8. Dezember 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Melanntmachung. 


Donnerstag den 11. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn, im Verſteigerungs⸗ 

lokal Araberſtr. 13: 


3 gebrauchte, gute 
Jchreibmaſchinen 
öffentlich freiwillig verſteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangaverlleigerung. 


Der wundervoll leichte und 
ſchnelle Auſchlag hat ihr eine 
große Anhängerzahl zugeführt, 
Deutſche Weltfirmen, die heute 
ir 50, 60, 70 u. 80 i 


Monarch⸗ 
Schreibmaschinen 


benutzen, kauften vor 8 Jahren 
die erſten Exemplare, die auch! 
5 heute im Gebrauch find. 8 


Verlangen Sie Monarch⸗ 
Literatur und Vorführung. 


Donnerstag den 11. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, 1 

werde ich in Gr. Neſſau bei dem Fuhr⸗ 

mann Friedrienh Behrendt: 


2 Ferkel, 1 altes Kleider: 
ſpind und 1 Ziege 


Elbing, 
Generalvertreter 

für Oſtpreußen, Weſtpreußen, 

Pommern und Poſen. 


1 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 8865866668665 5 5505 

Thorn den 9. Dezember 1913. 8 9 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 3 Honigkuchen 
i 8 : hen, 
deffentliche sh eigenes Gebäck, 
Btvangaberfieigerung. 13 ++: seits o- 
5 2 8 schmack, empfiehlt 

Am Donnerstag den un d. Mis, 2 M. Silbermann, 
werde ich in Heinrichsberg bei Schünfee 5 Schuhmacherſtr. 15. — 
bei dem Anſiedler Christian’ Rauser: 8 8 


ELLICPETFERTTITT IT) 


a 


653 


1 Kutſchwagen und 
1 Muſilautomaten 


meiſtbieleud gegen Barzahlung verſteigern. 
Thorn den 9. Dezember 1913. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


11. 12. 13 
Karten in verſchiedenen Deſſins 
a 5 und 10 Pfennig, 

empfiehlt 
A. W. NMettner, 
Buch⸗ u. Papierhandlung, 
Culmerſtr. 15. 


Buchhalterin, 
mit allen Kontorarbeiten, ſowie Schreib⸗ 
maſchine u. Stenographie vertraut, ſucht 
vom 1. 1. 14 anderweitig Stellung. 

Gefl Angebote unter JW. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


© Z * 


tionsgeſchäft ſuche einen 


Gehilfen, 


zess dee 

0 ® 

4 Mepizinnimein, 5 der polniſchen Sprache mächtig, von 

voll, ſüß, garantiert reiner Trauben g| To fort. u = A 

© “ 1 wein A -® Ago romin 

5 Per N Mark, 2 Siifabeihfte. 1 
. R 

S M. Silbermann, 3 A 5 { il 1 f 

2 Schuhmacherſtr. 15. 5 N I Ell chen 

4 verlangt Kloſterſtr. 11, 1. 


eee 


BO 
228 


Herrmann Thomas und dem ge⸗ 
ihrer guten Gaben. 


Donk für das, 
meinen Kindern 


Kaſſſerer u, foto. fücht 


3 mädchen, Mädchen für alles und Knechte. 
A| Wanda Kremin, gewerbsmäß. Stellen. 


Auſwärterin 3 ertragen in der Ge. 


{Albert Wigand, | 


EBB:9RL33983 


Fur mein Kolonialmaren- und Deſulla⸗ ! 


weiß mit braunen Platten, 1 Jahr alt, 


Verein „Frauenwohl“, Thorn. 
Mittwoch den 10. Dezember. abends 81/« Ahr, 


Yarttag von Früh Minna Gauer, Pell. 


„Die Frauenbewegung in ihrer ſozialen, 
kulturellen und politiſchen Bedeutung.“ 


Eintritt 50 Pf. Eintritt 50 Pf. 


Nb Lö. 200 Morgen große Grund teich 


des Beſitzers William Leuthold in Kl. Neſſau, Kreis 
Thorn, etwa 2 Kilometer vom Bahnhofe Schlüſſelmühle ent⸗ 
fernt, beſtehend aus 45 Morgen gutem Acker, 110 Morgen guten 
Wieſen, 100 Morgen ſandigem Boden und 30 Morgen Bruch 
ſoll aufgeteilt werden. 

Der Aufteilungstermin findet 


Montag am 15. d. Mis., nachm. 1%½ Uhr, 
an Ort und Stelle ſtatt. Günſtige Kaufbedingungen! 
Reflektanten werden hierzu eingeladen. 


Seniihe Bauernbank für Weſtpreußen, 


G. m. b. H. zu Danzig. 
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beiten Dank der Firma 0 ° 
für Militär und Vereine. 

Vielſeitigen Wünſchen entgegenkommend, 

ermäßige ich den Preis für meine 
Nebrauer 
Stettiner Aepfel 

auf 13 Mk. pro Zentner, wenn die Ber 
ſtellung innerhalb dieſer Woche erfolgt. 
Die Abnahme hat Zeit bis Weihnachten. 
Nebrauer Steltiner ſind ganz vorzüglich 
un Geſchmack. 
Ad. Kuss, Kloſterſtr. 7. 


Meinen 
amten Perſonal für die Spendung 
Abermals beſten 
was ſie mir und 

erwieſen haben. 
Möge der liebe Golt an alle Spen⸗ 
der ſo denken, wie ſie an meine 
armen Waiſen gedacht haben. 


Kutſcherwitwe 
Frau Szumotalski 


1 Sinemalsgraphen . Dinter 8 


* 66 ; Künstler! 0 
Verkäuferin | anfang a er intel 1 | 
önnen lich jof, melden. 95 Ng Bazar. 33 j y 15 n 3 b 
77 8 1 — 


aufs Land Wirtnmen, | 80 Sen & 
Empfehle Küchenmädchen, Köchin 2 Sable 7 c 7, 
für die Stadt, Stubenmädchen u. Mäd⸗⸗ elephon 475. 
chen für alles. Suche Köchin, Stuben⸗ 


N Programm vom 9. 
zember 1913: 


I Die, 
[Todesbraut, 


eine Tragödie aus den Tiroler Frei⸗ 
heitskriegen in 3 Akten. 


. Shreden 
des Urwaldes, 


8 


vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr 11. 


! 


ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


8 f rl 1. Duyolhefen 2 | 


— 


EEE 


"0000 Mk. 


auf Laudgut zu zedieren geſucht oder 

zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
A. OC. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Gerberſtraße 12. 


3000 oder 5000 Mk. 


3 Tierdrama in 2 Akten. In der 1 
auf 1. Viel zum I 1. 14 in Brom. Hauptrolle: 5 
berger Vorſtadt geſucht. Angebote unter 887 
J. J. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 32881 Eyton 
erbeſen. 2 und 5 
„„. ET Thomas Santschi. 


a 


Milch Maſgans 


Augustin und ſein Haus 
oder 3 Maſtenten oder Poulards, friſch 


3 freund, Humor. 5 
geſchlachtet, gerupft, 10 Pid.⸗Korb fr. per 


an. 550 Mt, Gebirgs.Nubbniter, I | Egoiſt aus Liebe, 5 


6 Pfd.⸗Korb franko 6 Mk. 
Drama. 


B. Kaplan, Buezacz 16 0 : 5 
5 Ju ſollſt nicht mit dem 


Felnts Bil, wagen e. de beben | 
4 genen spielen, sense. 
e Zwei Weihnachtsabende, 


3 km faſt Chauſſee zum Bahnhof, ca. 70 
Drama. MA 


Morgen f. Wieſen, Neinertrag ca. 3 ME. 
Gaumontwoche, 


pro Morg., Gebäude faſt alle maifio, 
neueſte Nachrichten. 9 


Wohnhaus, 14 Zimmer, leb u. tot In⸗ 

ventar, kompletter Dampfdreſchſatz ꝛc., 
gtichelhaar⸗oundin : bk Des Bun 
tg“, Preiſe der Plätze: 


Hypotheken durch die Bauernbank feſt. 
6. Feld, anerkannt lich auf Hüh 
Feld, anerkannt vorzüglich auf Hühner 8 
19 Reſervierter Platz 0,60 Mark. FM 
6,30 1 


3. 


* 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Agenten 
verbeten. 


Offeriere 


Angebote unter IX. ©. 1 an die Ge⸗ 
und Enten, tadelloſer Berlorenapporteur, | M 
ausdauernd und ſehr pajfioniert, für 70 l Platz 5 2 

Mk., aus obiger Hündin 9.25 


zwei 10 Wochen alte Au 
Brauntligerrüden, 


apportieren aus Naturanlage, & 30 Mk., 


Bernhardinerrüde, 


77 
* 
. 


＋ 

Faſt neue Glaswand, 
geeignet für Friſeure oder Konfitürenge⸗ 
ſchäfte, auch für andere Geſchäfte paſſend, 
1 Glasſpind und 1 Repoſitorium, gut 
erhaltene Valkenwage billig zu ver⸗ 


fürs Meiſtgebot. 


Joeschke, Ober⸗Juſpeklor, 


kaufen. Angebole unter Nr. 
Eruſtrode, Kreis Thorn. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


560 an 


Das Mahl der 


u. a. junge, deulſche Waſſe 400, 
[Ruſſinnen 50 200,000 Mark 


Herren, w. a. ohne Vermög, die“ Aus“ 


dem alıftädt, Friedhof ein 


| 
A auf den 


Ofinarken-Bereill 


Zu einem 


gejelligen Ab 
Donnerstag den 11. d. Mis. Eingang 
im Saale der „Drei Kronen = fieder 
Kloſterſtraße laden wir unſere mu herz 
mit ihren Angehörigen auf das i 
. u 
N on: Herr Kaufmann ih in 
Meyer über Städtifchen Gru lehrer 
den Oſtmarken, Herr Mittelſchu 
Paul über e in Au 
cht. 
Gäſte ſehr ER: Vorſtand⸗ 
L. Valle 


all, c, 


Sitzung 


Donnerstag den 11. 
abends 81 2 Uhr, L 

im kleinen Schützenhaus aa, 
Geſelliger Abend. 


Stadfthenter Thorn. 


1. 
Donnerstag den Il. dezember, 
8 Uhr abends: ität! 

Novltät! Nor 


Dezbr., 


iterari Abend! . 
Literariſcher Spötter, 
Drama von Sem enelli. 

Freitag den 12. dezember, 

8 Uhr i 
Kammerſpiel⸗ urs 
unter Leitung des ſchwediſchen mae 
Gunna Berg-Stodib® 


Gaſtſpiel . 
(in deulſcher Sprache) 90 ra 
Agnes Sym 
mit e lie 
räulein Julie, . 
ER Spiel von Aug. Be 
ei berg. 
Die Stärkere, 
eine Szene von August Strin 
Außer Abonnement! Gewöhnliche 
Den Abonnenten bleiben 11 


bis Donnerstag, abends 6 Uhr, 
viert. 


Sonntag den 14. dezember, 

5 1 analen reifen] 
ermäßigten 

l nd 


Lügenmäulchen u 
Wahrheitsmündchen. 
Weihnachismärchen von C. A- 60 
Hierauf: 


Rotkäppchen, 
Weihnachtsmärchen Aa Carl Bergmann 
Vorverkauf ab heute, 10 Uhr. 


Cafd,Lämmeheh 
Heute, Dienstag, 9. Desemblt 


J. Bunter Abend d. 


Auftreten allererſter Kabar 


berg, 
5 Preiſel 


— 
ni 
Ss 
53 


1 Gehrockanzug, m 
1 Smokinganzug, 1 Pelerinenm glg 
mit Pelz gefüttert, ſehr guterhall. tele 
abzug. Wo, jagt die Geld. d. 


Lose 


zur Breslauer Zubitänmd L De⸗ 
1913, Ziehung am 30 und 
zember d. Is. Hauptgewinn im 
von 60 000 M., a 3 M., 
ſind zu haben bei 
Dombrowsid. h mn en 
königl. Lotterte⸗Eiune“ 
Thorn. Katharmenſ! 


Reihe Damen Wünſchen 


raſche Beirat 0 000 = 
Verm., vermög., ſüdamerik. Wie 
18 jähr. Hotelierslochter 120,00 game 
Vermög. u. viele 100 andere 


meinen, erhalten ſofort koſtenge rin 18, 


kunft von Schlesinger, 00 r 
a 


Haro gegangen ilt Ally. 
Berloren tag den 1.2. sie loch 
mit ſilberner Krücke. Gege gg 
nung daſelbſt abzugeben in der 


des Friedhofgärtners. 
il: 
2 ge 

i 


U Mb, eo 


für Wiederbringung reip. zwe ent 
Angaben über den Verbleib de iftet 
laufenen, jungen, braungelb gef 


"Bonundd 


Namen „Lord“ hörend- it 


Alex Beil, Gulmel 


Caglicher Talender g 


Sonnohemn! 


1913 2 3 

5 3 |8|8 
5 8 5 7 1 
A | Degeniber — — — 1011 19 u 
j 14 15 | 16 | 1718| 6 12 
21 22 23 24 — 
1914 28 29 20 3 2 
Januar — —— — 9 1 
4 5 6| 786 11 
11 121314 1523 1 
18 19 20 2 30% 
25 26 27 28 29 am 

Februar 1 2 3 45 1300 
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15 16 1718119 


Hierzu zwei Bläller. 


BE 


y——\ {x Wonnts 


— 
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chorn, Mittwoch den 10. dezember 1913. 


Die Zuftände bei uns und wo 
anders. 
N . 28 - 
ER Reichstage iſt ſoeben dem deutlichen 
eſche wegen ſeiner „Säbelherrſchaft“ in Za⸗ 
f in von einem „Genoſſen“ das Zeugnis ausge 
ellt worden, daß es infolge dieſer Zuſtände hin⸗ 
er Venezuela und Mexiko kulturell zurückſtehr 
ber natürlich nicht bloß deswegen. Un’re Ge: 
5 en wiſſen noch viel mehr Schändliches von 
„lem „reaktionären“ Deutſchland zu ſagen, jo 
110 erſter Linie über ſeine entſetzlichen ſozialpoli⸗ 
ben Zuſtände. Das ſei eben nur im mona r⸗ 
hen Militärſtaat Preußen⸗Deutichland mög⸗ 
ich. In einom unter den Einflüſſen einer de⸗ 
Mokratiſch⸗republikaniſchen Volksherrſchaft, ſte⸗ 
genden Staate iſt das undenkbar. Um ſich von 
er Richtigkeit dieſer Behauptung zu überzeu⸗ 
gen, haben unſere braven Genoſſen wiederholt 
eiſen in ſolche Länder gemacht, in erſter Linie 
nach dem vorbildlich geprieſenen Amerika 
Bebel, Lodebour und jetzt Scheidemann.) Aus⸗ 
nahmslos jeder dieſer Genoſſen — neben ande⸗ 
ten bürgerlichen Boobachtern — iſt nun mit 
verdroſſelter Miene und kopfſchüttelnder, ſchwe⸗ 
der Enttäuſchung von Amerika zurückgekommen. 
In dieſem gelobten Lande der Freiheit und des 
tbeiterparadieſes geht es ja, das iſt das Er: 
bebnis der roten Exkurſion, den Arbeitern viel 
lechter als — im reaktionären Deutſchland! 
chon, daß er nicht den erwarteten Rieſenzulauf 
zu feinen Verſammlungen in den amerikaniſchen 
koßſtädten fand, kränkte Herrn Scheidemann. 
nd nun gibt das ſozialiſtiſche Blatt in Phila⸗ 
hie eine Rede Scheidemanns, in der er 
eine Eindrücke aus Colorado über den dortigen 
ergarbeiterausſtand ſchilderte, folgender⸗ 
aßen wieder: 
h »In Deutſchland kann man ſolche brutal ge⸗ 
8 ten Kämpfe, wie der gegenwärlige Streik in 
ylorado, nicht verſtehen. Unſere Kampſmethoden 
laußen ſind ſchon mehr ziviliſiert. Das deut che 
urernehinertum ift gut organiſtert; das haben ſie 
N uns gelernt. Und da ihnen eine ſtarke Gewerk⸗ 
haftsbewegung gegenüberſteht, jo geht es in den 
lten Lohnkämpfen ohne Ausſperrung und Aus⸗ 
nd ab. Man einigt ſich auf friedliche Weiſe, weil 
Pan das für profitabler und billiger findet, als 
Mipielige Arbe terausſtände.“ 
‚Über das Verhalten der Polizei bei Ar⸗ 
beiterausſtänden erklärte Scheidemann: 

„In keinem Lande der Erde wird durch die Po⸗ 
dei jo viel auf den Köpfen der Arbeiter herumge⸗ 
üppelt, wie in Amerika. Auch in Deutschland ge⸗ 
facht hier und da ein Poliziſt jeine Wafſe bes 
ein digen Arbeitern gegenüber: aber Wpen Ente 
nel gejäieht, dann geht ein Sturm der = 
ung durch ganz Deutſchland. 0 
Das amerikaniſche Blatt bemerkt dazu: 
pp Dterzulande gehört das polizeiliche Verknüp⸗ 
allt und das Tokſchießen von Arbeitern derart zu 
täglichen Vorkommniſſen, daß man der Sache 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 
| 8. Dezember. 

In der Nacht zum Sonnabend fiel Schnee, 
uch das milde Wetter verwandelte ihn bald zu 
Weſſer, und es iſt zweifelhaft, ob wir weiße 
0 ihnachten haben werden. Die Kinder und 
beſere Geſchäftswelt würden es mit Freuden 
etüßen, die Arbeiter ſehen es wohl nicht un⸗ 
10 wenn die mildere Witterung anhält und 
fr eiterführung der Bauarbeiten noch ge⸗ 
dattet. Leider iſt es ja bei allen Dingen jo, 
er eine Teil von dem Nachteil hat, was 

delt anderen zum Vorteil gereicht. In unſerer 
lich“ Mit ihrem ſozialen Abereifer ijt die öffent⸗ 
„WI einung faſt immer geneigt, es mit dem 
mitttſchaftlich Schwächeren“ zu halten, d. h. 
Fader Arbeiterſchaft, obwohl in den meiſten 
in Wi. es ſehr zweifelhaft erſcheinen muß, wer 
nur irklichkeit der Stärkere iſt. Ich ſpreche ja 
wiede ne alte Wahrheit aus, wenn ich den Satz 
Ze t ithole, daß der bedenklichſte Zug unſerer 
für in dem Beſtreben zu finden iſt, ſchlechthin 
Boron Wechſelfälle in irgend einer Weiſe 
Verse zu treffen, wenn irgend möglich durch 
zelne gerung. Mit anderen Worten: Der ein⸗ 
klin Menſch ſoll jedes Riſiko verlieren. Das 
ſte gt ſehr ſchön, ganz nach praktiſchem Chri⸗ 
und gu, und doch führt es zur Verweichlichung 
dert, Hartung der Menſchheit. Man ſoll Gott⸗ 
ligten ten haben, aber durch Arbeit und Tüch⸗ 
g ſich dieſes Vertrauens würdig erweiſen. 
verdiene Einnahmen hat, wer zu Zeiten viel 
nt, ſoll nicht vergeſſen, für die Zeit der 
Felbſt er Arbeitsloſigkeit Rücklagen zu machen. 
Shwieilfe heißt das Wort, das über manche 
hilft erigkeiten, über ſchlechte Zeiten hinweg⸗ 
bezeich ieſes Wort aber wird — auch das iſt 
ſelbſtentend — heute eigentlich nur noch dem 


dont kätigen Mittelſtande vorgehalten. Er, der | 
en Seiten bedrängt und bekämpft wird, 
in ſe 9 danach richten, tut es auch und zählt 


uß ſic 


ei a 1237 — 
don 15 Reihen infolgedeſſen ſehr viele, die 


wird. Es iſt hartes, aber nicht unzutreffendes 
Wort des K. reis einer für reich geltenden 
Stadt, daß die swangsverjteigerung zurzeit eine 
beſonders gute Einnahmequelle biete. Man kann ge⸗ 
wiß nicht behaupten, daß ein ſolches Ergebnis auf 
geſunde Zuſtande, auf eine richtige Stempel⸗ und 
Steuergeſetzgebung ſchließen läßt. 2 
Man fieht, wer der Hypothekennot zu Leibe 
hen will, muß an vielen Stellen die beſſernde 
Hand anlege« Gewiß — das iſt leichter gejagt als 
ausg führt. Wir haben z. B. nicht gehört, daß 
irgendwo die Einnahmen aus Stempeln und 
Steuern zurückgelegt werden, ſie werden ſogar ſicher 
deingend gebraucht aber das ändert nichts an der 
Tatſache, daß die dem Grundbeſitz auferlegten 
Koſten zum Teil die ſchädlichſten Folgen haben. 
Freilich ginge es nach den Bodenreformern, ſo 
müßte der Zuſtand als ein erfreulicher wenigſtens 
inſoweit bezeichnet werden, als Häuſer und Grund⸗ 
ſtücke unverkäuflich find. Aber die Verhältniſſe 


wenig Veachtung ſchenkt und die ſchlimmſten an der 
Arbe terklaſſe begangenen Verbrechen ſchon in 
wenigen Tagen vergeſſen hat.“ 

Und nun vergleiche man mit dieſen 
„ſchlimmſten Verbrechen“ an den Arbeitern 
durch die amerikaniſche Polizei einmal die Ar⸗ 
ſache des tobenden Sturmes und die unflätigen 
rosen Angriffe auf den Reichskanzler im deut⸗ 
ſchen Reichstage: wegen eines unangebrachten 
angeblichen Schimpfwortes eines Leutnants 
wird hier tagelang zum Gaudium des Auslands 
Mord und Totſchlag geſchrien und der Rück⸗ 
tritt des Reichskanzlers, des Kriegsminiſters, 
des Stu: ßburger kommandierenden Generals. 
des Regimentsoberſts in Zabern, des Leutnanks 
von Forſtner, die Verſetzung des ganzen Zaber⸗ 
ner Regiments eine Entſchuldigung vor der an⸗ 


a 8 Tele x ze gen, wie gefährlich die Theorien der Boden⸗ 
geblich beleidigten elſäſſüchen Bevölkerung durch le ormer nach dieſer Richtung für das praktische 
den Oberſt von Reuter und jo und jo ſtarke Ga⸗ 8 0 ſind. ) dieſer Richtung für das praktiſch 


Mißtrauiſch hält ſich das Privatkapital zurück. 
Und wer die Zwangsverſteigerung erfolgt, die 
g oßen Ausfälle, werd die Vorſicht e fin⸗ 
den. Damit kommen wir zu einer andern Wurzel 
der Hypothekennot. Sie liegt auf dem Gebiet — 
des Aberfluſſes an Kredit, nämlich der zu hohen 
Belaſtung der Häuſer. So paradox es klingt: die 
Ried tnot iſt aus dem Kreditüberfluß entſtanden. 

Zweifellos hat eine ſehr freie Wertſchätzung 
vielfach zu viel zu hoher Belaſtung geführt, und 
jeder Verkauf eines Grundſtückes bringt zu den 
alten Laſten neue. Verkehrsverbeſſerung führt zur 
Mietſteigerung, deren Folge iſt eine Steigerung der 
Rente. Dieſe wieder erhöht „den Wert des Grund⸗ 
ſtückes“ — es findet ſich ein Käufer mit kleiner Ans 
zahlung und die Hypothekenlaſt ſteigt weiter. 

Im Norden von Deutſchland iſt das Tazweſen 
noch weniger geregelt wie im Süden. Immer drin⸗ 
gender wurde die Forderung nach der Regelung des 
Taxweſens. Das preußiſche Miniſterium ließ be⸗ 
kannt machen, daß dem Landteg eine Vorlage zu⸗ 
gehen würde. Plötzlich iſt alles ſtill geworden. 
Warum? Vielleicht haben Probeſchätzungen zu er⸗ 
ſchreckenden Ergebniſſen geführt, und es hat ſich 
herausgeſtellt, daß bei Zugrundelegung einer ge⸗ 
ordneten Schätzung die Zahl der Verſchuldungen 
und Überſchuldungen einen bedenklichen Umfang 
erreicht hätte. Wenn nun aber die Dinge wirklich 
ſo liegen, dann müſſen ſie feſtgeſtellt werden. Man 
muß den Schaden in ſeinem ganzen Umfange er⸗ 
kennen können. . 

Es iſt keine Redensart — ſondern eine Wahr⸗ 
heit, daß zurzeit die Frage der zweiten Hypothek 
eigentlich eine Frage der erſten Hypothek iſt. Wie 
Beſſerung erzielen? 

Zunächſt denkt man an die Entſchuldung. Auch 
die Hausbeſikerkongreſſe haben ſich dahin erklärt, 
daß d'e amortifierbare, unkündbare Hypothek an die 
Stelle der kündbaren oder befriſteten Hypothek tre⸗ 
ten müßte. Aber darüber kann kein Zweifel be⸗ 
ſtehen daß der überſchuldete Hausbeſitz, der ſchon 
die Zinſen nicht recht aufbringen kann, für die 
Laſten der amortiſierbaren Hypothek zu ſchwach iſt. 
So können hier in der Regel nur inbetzadht kom⸗ 
men wirklich bodenſtändige Hausbeſitzer die auch 
an einen eme nicht denken. Freilich wäre ja 
ſchon viel erreicht, wenn dieſe wenigſtens vor der 
„Hypothekennot“ geſchützt würden. 

Man wendet ſich an die Kommunen. Sie ſollen 


rantien gefordert, daß „ſo etwas“ nie wieder 
vorkommen dürfe, und dort im demokratiſchen 
Amerika werden die ſchlimmſten durch die Po⸗ 
lizei verübten Verbrechen an den Arbeitern in 
wenigen Tagen vergeſſen, geichweige denn, daß 
fe zum Gegenſta nde von Parlamentsſkandalen 
oder auch nur „kurzen Anfragen gemacht wür⸗ 
den!! Weitere Zuſatzbemerkung überflüſſig. 


Wenn von einer „Not“ geſprochen werden kann, 
falls die Befriedigung eines wertſchaftlichen Be: 
dürfniſſes allgemein nur unter ungewöhnlichen 
Schwierigkeiten und Auſwendungen erfolgen kann, 
o beſteht heute zweifellos eine „Hypothekennot⸗ 
Das Privatkapital hat ſich vom pe etenmartt 
zurückgezogen; — die Hypothekenbanken können die 
Vfandbriefe nicht unterbringen: — es iſt „kein 
Geld da“; — das Geld iſt „teuer“ — ſo hat man 
es Jahr und Tag hören können. Und nun da das 
„Geld da iſt“, auch „billig“ an der Börſe ausge⸗ 
liehen wird, haben ſich die Schwierigkeiten, Hypo⸗ 
thefen zu beſchafſen, kaum vermindert die Geld⸗ 
frage iſt die gleiche im weſentlichen geblieben. Die 
Hypothekennot zieht die weiteſten Kreiſe. Nicht nur 
der Hausbeſitzer empeindet dieſelbe, ſondern fie 
laſtet ſchwer auf dem Baumarkt und allen den 
Unternehmungen, die mit dieſem im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Der Baumarkt, die Bautätigkeit zieht 
weite, ſehr weite Kreiſe Die Arſachen zu ergründen, 
ann nicht die Aufgabe eines Zeftungsaxtikeſs ſein. 
Sie find auch fo vielfacher Art, daß eine größere 
Literatur dafür bereits erſchienen iſt. Es ſind nicht 
nur die Geldverhäliniſſe, auch die Geſetzgebung 
(Zeſſion von Hppothekenzinſen. Stellung des Er⸗ 
ſtehers in der Zwanasverſte'gerung) träat an der 
Lage zum Tefl die Schuld. Die dem Hausbeſitz auf⸗ 
cehürdeten Stempel⸗ und Steuerlaſten haben ehen- 
falls bier einen nicht geringen Antei! Der Kauf 
eines Grundſtſickes iſt heute durch Stempel Ge⸗ 
bühren und Steuern eine fo koſtſpielige Sache. daß 
der Ufergang von Grundstücken aus der ſchwachen 
in die ſtarke Hand dadurch gehindert und erſchwert 


= 


gen Wege befindet. Nicht nur werden dadurch 
zwei Abende für andere Veranſtaltungen, den 
Beſuch des Theaters uſw. frei, es fällt auch die 
Schwierigkeit fort, unter der Zahl der Einzu⸗ 
ladenden jedesmal die Auswahl zu treffen. Das 
iſt nicht ſo leicht geweſen, denn es ſollte und 
mußte der Eindruck vermieden werden, als ob 
irgend wer zurückgeſetzt werden würde. Wer 
die kleinen Schwächen der Menſchen kennt, wird 
ermeſſen, welche Arbeit das Zuſammenſtellen 
der Einladungsliſten verurſachte. Auch ein 
äußerliches Moment läßt den Verſuch des Ober⸗ 
präſidenten als eine begrüßenswerte Neuerung 
erſcheinen. Das Oberpräſidium liegt in der 
Aliſtadt, zu ihm führen nur enge Gaſſen, die 
große Schwierigkeiten bei der An⸗ und Abfahrt 
von Feſtlichkeiten bereiten. Das Akademiege⸗ 
bäude in dem ſchönſten Teil Neu⸗Poſens bietet 
dagegen eine prächtige Auffahrt. Das bunte 
geſellſchaftliche Bild kann dadurch nur an Reiz 
gewinnen, und es wäre zu hoffen, daß der 
jetzige Verſuch gelingt und zu einer dauernden 
Einrichtung wird. 

Da ich von Feſten ſchreibe, muß ich noch 
eines anderen Verſuches erwähnen, der auch in 
Ihrer Provinz Beachtung verdient. Ob er dort 
etwa gar ſchon gemacht worden iſt, weiß ich 
nicht, aber ich hoffe, daß es bald geſchehen wird. 
In dem Anſiedlerdorfe Golenhofen ſoll ein 
Trachtenfeſt veranſtaltet werden. Aus Süd⸗, 
Mittel⸗ und Norddeutſchland, ja bis vom Kau⸗ 
kaſus her ſtammen die Bewohner dieſes Dorfes, 
das in baulicher Hinſicht eine Ausnahme bildet, 
N weil die Anſiedlungskommiſſion in Golenhofen 

Mit einer dankenswerten Neuerung verſucht auf das Außere der Häuſer beſondere Sorgfalt 
es der Oberpräſident Schwartzkopff. Statt der verwendet. Die verſchiedenen Arren des deut⸗ 
drei Bälle, die er im Winter gab, weil 11 Re Bauernhauſes ſind im Stil, in der Be⸗ 

! 


heit glücklich zu machen, nicht viel wiſſen 
wollen. Arbeit, möglichſt viel Arbeit iſt ſchließ⸗ 
lich das beſte Lebenselixier; heute aber heißt 
es faſt immer: Erſt Genuß und dann (als uner⸗ 
wünſchte Zugabe) allenfalls auch etwas Arbeit. 

Werden die Ausſichten für das Weihnachts⸗ 
geſchäft nicht allzu günſtig beurteilt, jo iſt trotz⸗ 
dem das geſellſchaftliche Leben in regſtem Fluß. 
Allerlei Veranſtaltungen jagen einander, die 
Vereine bereiten große Winterfeſte vor und 
haben teilweiſe einen Feſtabend ſchon hinter 
ſich, ſtecken alſo ſchon wieder in den Vorberei⸗ 
tungen für die Karnevalszeit. Die Kunſt ge⸗ 
rät dadurch, wie es ſcheint, mehr und mehr ins 
Hintertreffen. Anſer früherer Oberbürger⸗ 
meiſter, der kürzlich zwei Tage in Poſen weilte 
und ſich hier wieder ſcharf umſah, hat öffentlich 
bedauert, daß die geiſtig angeſtrengt arbeiten⸗ 
den Männer weniger oft als früher Erholung 
im Theater ſuchen. Nicht etwa Erholung bei 
einer blödſinnigen Poſſe. Aber ganz zutreffend 
vertritt Herr Witting die Auffaſſung, daß auch 
ernſte Kunſt Erholung gewährt, und beipflich⸗ 
ten darf man ihm auch darin, daß das Beiſpiel 
der führenden Perſönlichkeiten nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf jene Schichten bleibt, die durchaus ge⸗ 
führt ſein wollen. Nur auf dieſe Weiſe wird 
es möglich ſein, der Bühne ihre Bedeutung für 
das Geiſtesleben der Nation und ihren erziehe⸗ 
riſchen Wert zu erhalten. Jedenfalls verdient 
es beſonderen Dank, daß ein angeſehener und 
freier Mann wie Geheimrat Witting furchtlos 
Anſichten äußert, auch wenn er weiß, daß ſie 
nicht populär ſind. 


Räume des Oberpräſidiums ſolche Teilung noi- 
wendig machten, wird er einen großen Ball in 
den Räumen der Akademie geben, derer großer 
Saal für zahlreiche Veranſtaltungen ſchon den 
stimmungsvollen Hintergrund gegeben hat. 
Wir glauben, daß ſich der Chef der Provinzial⸗ 
„modernen“ Methoden, die Menſch⸗ verwaltung mit feinem Plane auf dem richti⸗ 


malung der Außenwände, der Anlage des Hofes 


und die Anſiedler geben ſich Mühe, ihre Häuſer 
in anſehnlichem Zuſtande zu erhalten. Aus⸗ 
ländiſche Beſucher namentlich ſind jedesmal ſehr 
befriedigt über den Beſuch des Dorfes geweſen, 
das trotz der ſo mannigfachen Bauarten einen 


die Mittel zur Verfügung ſtellen. Man weiſt dafür 
auf dieſe und jene Kommune als ein muſtergiltiges 
Beispiel hin. Wird aber dann ein „Vorbild“ näher 
unterſucht, ſo erfahrt man, daß bis auf vereinzelte 
Ausnahmen die Kommunen ſich darauf bejhräntt 
haben, den Kleinwohnungsbau burch billige Hypo⸗ 
iheten zu fördern. Das iſt nun aber wohl gerade 
nicht die Sehnſucht des Hausbeſitzers. 

Die kürzlich erſchienene Zujammenftellung, in 
der Direktor Morgenroth (Skatiſtiſches Amt Mün⸗ 
chen) die Wirkjamkeit der Stadtgemeinden auf dem 
Gebiet des Realtredits behandelt, bringt inter⸗ 
eſſantes Material hierüber. Immerhin ezijtieren 
wohl eine Anzahl Städte, die ganz allgemein Hy⸗ 
vothelen ausleihen, doch meiſt ſind es kleine Städte. 
wo die Sache weit einfacher als in der großen Stadt 
liegt, falls man ſich nur überhaupt dazu verſtehen 
kann, es als Aufgabe der Kommune zu betrachten, 
Hypotheken auszuleihen! ö 

Das erwähnte Material gibt eine einzige allge⸗ 
meine Lehre: daß die Verhältniſſe nämlich überall 
verſchieden liegen. So mannigfaltig ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Maßnahmen. Und was geboten wird, 
hält ſich im engſten Rahmen, wie es ja auch nicht an⸗ 
ders ſein kann, denn es kann nicht als Aufgabe der 
Kommunen betrachtet werden, das Hypothekenge⸗ 
ſchäft zu betreiben, 


Der preußiſche Miniſterialerlaß von 1912 hat 


zweifellos anregend gewirkt, wenn er auch die 
ſtaatliche Genehmigung für die Beteiligung der 
Kommunen an dem Hypothekengeſchäft nur für den 
Fall in Ausſicht ſtellt, daß die Beleihung 70 Pro⸗ 
zent nicht überſchritt. Seitdem ſoll die Grenze hier 
und da auf 75 und 80 Prozent ausgedehnt ſein. 
Man ſage nicht, daß bei dieſer Grenze kein Riſiko 
entſteht. Die gegenteiligen Erfahrungen führen eine 
ſehr deutliche Sprache. Wird dieſe Grenze einge 
halten, ſo kommt freilich die große Mehrzahl der 
Hausbeſitzer ohne weiteres für die Hypotheken einer 
ſtädtiſchen Hypothekenanſtalt nicht inbetracht. And 
wenn der Miniſterialerlaß noch weiter fordert, daß 
die erſte Hypothek amortiſierbar ſein muß, wird der 
Kreis der Hausbeſitzer, die der Vorteile der ſtädti⸗ 
ſchen Hypothetenbank ſich erfreuen, noch kleiner. 
Wie ſoll die Kommune ſich beteiligen? 

So große Bedenken gegen die Garantieüber⸗ 
nahme der Stadt beſtehen, bleibt doch ſchließlich 
kaum ein anderer Weg, wenn die Stadt eintreten 
will und ſoll, als daß die Hausbeſitzer einen Hy⸗ 
pothekenverein mit den Rechten einer jurfſtiſchen 
Perſon bilden, der Pfandbriefe unter Garantie der 
Stadt ausgibt. Ich habe früher eine andere Anſicht 
vertreten und habe der direkten Beleihung den 
Vorzug gegeben vor der Garantieübernahme. Ge⸗ 
wiß, möglich iſt die direkte Hypothekenhingabe. 
Dann aber bedeutet jede Grenze, die den verfüg⸗ 
baren Mitteln geſetzt iſt, nur ein Proviſorium. Die 
Stadt muß vor der Nachfrage in Bedrängnis kom⸗ 
men. Rechtliche, wirtſchaftliche und ethiſche Gründe 
ſprechen dafür, daß die Hausbeſitzer ſelbſt ein In⸗ 
ſtitut gründen, das durch Garantie ſeiner Obliga⸗ 
tionen (Pfandbriefe) durch die Stadt gefördert 
wird. Das Unternehmen wird dann gewiſſermaßen 
der Puffer. Freilich ſollte man ſich hierbei vor der 
Form der Genoſſenſchaft hüten, die ganz und gar 
nicht für einen ſolchen Betrieb geeignet iſt. Die 
Stadt muß ſich ſelbſtverſtändlich einen weitgehenden 
Einfluß auf das Unternehmen ſichern. Der Hypo⸗ 
thekenverein muß ſo geſtaltet ſein, daß er auch im⸗ 
ſtande iſt, das Niſiko aus der Hypothekenbelaſtung 
auf ſich zu nehmen. In Schöneberg und Charlotten⸗ 
burg wird dieſer Weg beſchritten. 


einheitlichen Eindruck gewährt und als ein 
ehrenvolles Zeugnis für das techniſche Können 
und das künſtleriſche Empfinden des Geheim⸗ 
rats Fiſcher dienen kann, dem das Bauweſen 
der Anſiedlungskommiſſion unterſteht. Die An⸗ 
ſiedler haben aus der alten Heimat ihre Volks⸗ 
trachten mitgebracht, ſie aber nur ſehr ſelten 
getragen. Das Trachrenfeſt wird daher einen 
ſtarken Anſtoß bilden, die maleriſchen Volks⸗ 
trachten wieder hervorzuholen. Damit freilich 
darf es nicht getan ſein. Bei jeder feſtlichen 
Gelegenheit ſoll man ſie anlegen. Trachtenfeſte 
werden ſich auch anderwärts veranſtalten 
laſſen, d. h. Feſte in den alten Trachten, die 
auch in dem guten, alten, deutſchen Geiſte ge⸗ 


feiert werden. Wie in Golenhofen ſollten auch 


anderwärts die landwirtſchaftlichen Vereine 
dazu die Anregung geben. Sie ſind dazu be⸗ 
ſonders geeignet, weil ſie meiſt mehr als ein 
Dorf umfaſſen, den Feſten alſo eine größere 
Teilnehmerzahl und Mannigfaltigkeit bieten. 
Auf dem Lande die Gelegenheiten zu Veran⸗ 
ſtaltungen zu mehren, die ſowohl Vergnügen 
ſchaffen wie die Liebe zur Scholle wach er⸗ 
halten, iſt eine unbedingte Notwendigkeit. Der 
deutſche Bauer braucht nur in die Vergangen⸗ 
heit zu greifen, damit er Schätze findet, deren 
Hebung und Wiederbelebung ſich lohnt. Na⸗ 
mentlich die Jugend, die nach der Stadt ſchielt, 
wird überraſcht werden. Es iſt eines der wirk⸗ 
ſamſten Mittel gegen die Landflucht, das nun 
einmal vorhandene Vergnügungsbedürfnis der 
ländlichen Jugend in die richtigen Bahnen zu 
lenken durch zeitgemäße Umgeſtaltung alter 
Bräuche, Sitten und Einrichtungen. Groß⸗ 
grundbeſitzer, Geiſtliche und Lehrer, die ſich die⸗ 
ſer Aufgabe widmeten, haben manchen über⸗ 
raſchenden Erfolg erzielt. So weiß ich, daß eine 


ujw. den beſten Vorbildern angepaßt worden, Herrſchaft durch Veranſtaltung von vier bis 


fünf Feſten jährlich zwar beträchtliche Ausgaben 
ſich auferlegt, dennoch aber ſehr zufrieden mit 
den Folgen iſt. Die Leute wechſeln ſelten, ſie 
ſind in ausreichender Zahl ſtets vorhanden, 
und man darf es glauben, daß die Koſten der 
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der Mietenzeſſion enge Grenzen zieht. 


nahmen notwendig. 

Der Hausbeſitz macht eine ſchwere Kriſis durch, 
wie ſie allerdings der Induſtrie und der Landwirt⸗ 
ſchaft nicht unbekannt iſt. Sie trifft ihn aber 
ſchwerer, denn ihm kann nicht 
künſtliche Preisſteigerung geholfen werden, zumal 
auch dieſe immer wieder zu neuer Verſchuldung 
führen würde, wie wir bei der Landwirtſchaft täg⸗ 
lich beobachten können. 

Mancher Hausbeſitzer wird das gleiche Schickſal 
erleiden wie der Induſtrielle. Fehlt es ihm an der 
wirtſchaftlichen Kraft, ſo geht er zugrunde, und ein 
anderer übernimmt unter günſtigeren Bedingungen 
das Grundſtück. Das iſt nun einmal ein trauriger 
Kreislauf des wirkſchaftlichen Lebens. Aber das 
wirtſchaftliche Rijito wird bleiben, jo lange die ge⸗ 
ſchäftliche Welt auf freien wirtſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen beruht. 

Die dringend notwendigen hier kurz erwähnten 
Geſetze (Mietszeſſion, Zwangsverſteigerung, Tar⸗ 
weſen) mögen bald kommen, damit die Zahl der 
vernichteten Exiſtenzen nicht allzu groß wird; denn 
dieſe Geſetzreform kann das Fortſchreiten und die 
Ausdehnung der Kriſis aufhalten. Es iſt freudig 
zu begrüßen, daß nach Meldungen aus dem Reichs⸗ 
juſtizamt bald eine Vorlage zu erwarten iſt, die 


Eine neue Kerienordnung. 
Am den mannigfachen und oft geäußerten 
Wünſchen nach einer einheitlichen Bemeffung und 
Gleichlegung der Schulferien an den verſchledenen 
Lehranſtalten in Stadt und Land entgegenzukommen, 
iſt nunmehr von dem Kultusminiſter eine neue 
Ferienordnung erlaſſen. Es wird damit einerkus 
den vielen Klagen wegen nicht genügender Berück⸗ 
ſichtigung des Erholungsbedürfniſſes der Volksſchul⸗ 
jugend ein Ende gemacht und andererseits werden 
namentlich all die Eltern den Erlaß mit Befriedigung 
le Aber die ihre Kinder teils die Volksſchule, 
teils höhere Lehranſtalten beſuchen laſſen. Die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen im einzelnen laſſen weiten 
Spielraum, um die Verſchledenheiten in den einzelnen 
Provinzen ud die Beſonderheit der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Stadt und Land weitgehend zu berück⸗ 
ſichtigen. In der neuen Ferienordnung, die mit 
Beginn der Oſterferien 1914 inkraft kreten ſoll, 
heißt es: 5 
1. Die Geſamtdauer der Ferien in den Volks⸗, 
mittleren und höheren Schulen ſowie in den Lehrer⸗ 
und Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten beträgt einſchließ⸗ 
lich der in die einzelnen Ferienabſchnitte fallenden 
Sonn⸗ und Feſttage jährlich 80 Tage. Auch bleiben die 
bisher anerkannten allgemeinen Feſt⸗ und Feiertage 
ferner frei. Dagegen ſind — abgeſehen von gelegent⸗ 
licher, aus beſonderer Veranlaſſung von der zuſtän⸗ 
digen Stelle ausnahmsweiſe verfügter Ausſetzung des 
Unterrichts — etwaige ſonſtige Schulfelertage, wie 
Gelöbnistage oder die Tage des Ewigen oder vierzig⸗ 
ſtündigen Gebets, der Wallfahrten uſw., ebenſo auch 
Jahrmarktstage, ſoweit letztere noch ſchulfrei ſein 
ſollten, auf die Geſamtdauer der a anzurechnen. 
b und wie weit auch die Anrechnung der Zeit für 
die eine Schule, die nach 8 12 der Anweiſung zur 
Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krank⸗ 
heiten (Erlaß vom 9. Juli 1907) geſchloſſen werden 
mußte, zur Sicherung ordnungsmäßigen Fort⸗ 
ſchreitens der Schüler oder Schülerinnen notwendig 
— ä —. ·•7 . —ñ..xʃ:᷑Ä 
Feſte immer noch geringer ſind als es die Auf⸗ 
wendungen ſein würden, die an die Vermittler 
zu zahlen wären für die Anwerbung von Ge⸗ 
finde und Arbeitern. Ganz abgeſehen von den 
Vorteilen, die für die Wirtſchaft dadurch ent⸗ 
ſtehen, daß ſtets genügend Arbeitskräfte vor⸗ 
handen ſind, die ihre Arbeit gern und willig 
leiſten. Auch dieſes Beiſpiel verdient alſo Nach⸗ 
ahmung. 0 
Die Einführung der Krankenkaſſenverſiche⸗ 
rung für Dienſtboten hat auch die hieſigen 
Hausfrauen in Erregung verſetzt. Nur zwei 
Vorfälle ſeien hier als Beweis dafür mitge⸗ 
teilt, daß die Einführung manche Anbequem⸗ 
lichkeit und manchen Stellenwechſel mit ſich 
bringen wird. Eine Familie hat ein Mädchen, 
mit dem ſie ſehr zufrieden iſt. Dieſer Tage ſetzt 
der Hausherr dem Mädchen auseinander, daß 
es jetzt gegen Krankheit verſichert werden muß, 
er nennt die Höhe der Beiträge, erklärt ſich 
aber gleichzeitig bereit, alle Koſten ſelbſt zu 
tragen. Daher iſt er nicht wenig erſtaunt, als 
ihm das Mädchen erklärt, es laſſe ſich nicht ver⸗ 
ſichern, lieber gehe es zu den Eltern zurück. 
Bisher bleibt es dabei: es betrachtet die Kran⸗ 
kenverſicherung allem Anſcheine nach als eine 
Herabſetzung. Gewiß, der Fall mag eine Aus⸗ 
nahme ſein, umſo häufiger wird der zweite Fall 
eintreten. Er betrifft eine Bedienungsfrau, 
die ſo ziemlich den ganzen Tag über beſchäftigt 
wird. Sie erklärte ihrer Frau, daß ſie gleich 
nach dem Januar zum Augendoktor gehen 
müſſe. „Jetzt kann man ſich das leiſten.“ In 
der Tat: gar mancher Dienſtbote wird „krank“ 
werden, nur um zum Doktor gehen zu dürfen. 
Hat man eine Rentenhyſterie feſtgeſtellt, ſo 
wird man bald die Wahrnehmung machen, daß 
kein Stand mehr von Krankheiten ſich befallen 
fühlt als der des häuslichen Geſindes. Der alte 
Bismarck behält wieder einmal recht mit ſeiner 
praktiſchen Menſchenkenntnis. Er hätte nie 
darein gewilligt, daß die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung in der Weiſe „vervollkommnet“ wird, 
wie wir es vom 1. Januar ab über uns ergehen 
laſſen müſſen. Nemo. 
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Lehrer⸗ (Lehrerinnen) Seminaren wird die Dauer 
und Lage der einzelnen Ferienabſchnitte für alle 


ſcheidet der Oberpräſidet 228910 

4. Durch Abzug der für Weihnachten, Oſtern und 
Pfingſten gewährten Ferienzeit von der nach Ziffer 1 
ſtatthaften Geſamtdauer der Jagen Ferien ergibt 
ſich die Zahl der für Sommer und Herbſt verfügbaren 
Ferientage. Für ihre Verteilung in den unter 3 
genannten Orten auf die geeignetſten Sommer⸗ und 
Herbſtzeiten und für die Feſtſetzung des Beginnes der 
einzelnen Feriengruppen ſind die örtlichen Bedürf⸗ 
niſſe, inſonderheit die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
der Bevölkerung, ſorgſam zu berückſichtigen. Bei der 
Verſchzedenheit der Verhältniſſe und hei der Abhän⸗ 
gigkeit gewiſſer wirtſchaftlicher Arbeiten von der 
Witterung kann die Regelung weder für größere 
Bezirke gemeinſchaſtlich noch für längere Zeiten vor: 
her erfolgen. Sie iſt auf dem Lande und in den 
Städten mit ländlichen Verhältniſſen von dem Land⸗ 
rat und dem Kreisſchulinſpektor in gegenſeitigem 
Einvernehmen und nach Anhörung der Ortsſchul⸗ 
behörden vorzunehmen. 
5. Bei Bemeſſung der Pfingſtferien iſt der Erlaß 
vom 20. Januar 1892 auch weiterhin zu beachten. 
6. Eine Verlängerung der Ferien über die zu 1 
angegebene Geſamtdauer hinaus iſt abzulehnen; wo 
Ik in außergewöhnlichen Einzelfällen unerläßlich er⸗ 
cheinen ſollte, iſt die Genehmigung des Kultus⸗ 
miniſters erforderlich und dieſe rechtzeitig vorher zu 
beantragen. Auch die Befreiung einzelner Schüler 
vom Unterricht iſt, ſofern ſie nicht durch geſundheit⸗ 
liche Rückſichten geboten iſt auf die unbedingt nötigen 
Fälle zu beſchränken. berhaupt iſt Regelmäßigfeit 
des Schulbeſuchs namentlich auch in den Volksſchulen 
mit allen geeigneten Mitteln ſicherzuſtellen. 


Proteftverſammlung der Berliner 


Hausfrauen. 


Aus dem Mißbehagen, das die Dienſtbotenver⸗ 
ſicherung vielfach hervorgeruſen hat, ſuchen auch die 
Kreije, die eine völlige Politiſierung der Frauen⸗ 
welt anſtreben, Kapital zu ſchlagen. Am Freitag 
Abend jand im großen Saale der Berliner Vir- 
toria⸗Brauerei eine vom Berliner Haus rauen⸗ 
Verein „Lina Morgenſtern einberufene Verſamm⸗ 
lung ſtatt, um gegen das Inkrafttreten der Dienſt⸗ 
botenverſicherung in der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung Stellung zu nehmen. Der zahlreich beſuchten 
Verſammlung lag eine Neſolution vor, die dem 
Reichstage Uberreicht werden ſoll und von dieſem 
verlangt, er möge die verbündeten Regierungen er⸗ 
ſuchen, daß der für das Inkrafttreten de. Dienſt⸗ 
botenverſicherung in der Reichsverſicherungsordnung 
vorgeſehene Termin vom 1. Januar 1914 aufge⸗ 
hoben werde. Den Vorſitz führte Frau Landsberger 
vom Berliner Hausfrauenverein, welche auf die 
Bedeutung des Themas hiagwies und betonte, daß 
eine allgemeine Diskuſſion wahrſcheinlich zu weit 
führen würde. (Teilweiſer Widerſpruch.) — Die 
erſte Rednerin war Frau Ramlo, die Geſchafts⸗ 
führerin des deutſchen Frauenbundes, die einleitend 
erklärte, daß ſie nur als Privatperſon ſprechen 
werde. Das Los der Hausfrau ſei im allgemeinen 
ein beklagenswertes. Kaum habe ſich die Erregung 
über die 1 von Fleiſch und Nahrungs⸗ 
mitteln etwas gelegt, jo komme ein neues Gejeg, 
deſſen Quinteſſenz ſei: Tue Geld in deinen Beutel! 
Die Frauen haben dazu erſt im letzten Augenblick 
ſtalt ſchon früher Stellung genommen. Die Gründe 
zu dem Geſetz kennen die meiſten Frauen nicht, ſie 
wiſſen nur, daß ſie verhältnismäßig mehr bezahlen 
ſollen als früher. Die Hausfrau ſolle aus der Ge⸗ 
ſchichte der jtaatlihen Verſicherung das eine lernen, 
daß ſie ihr Intereſſe, außer den Angelegenheiten des 
Hauſes, auch den großen Staatsfragen widmen 
ſolle (I), um zu begreifen, daß die einzelne unent⸗ 
behrlich iſt, wenn es um das große Ganze geht. Die 
Frau hauf ſich um alles bekümmern, was außerhalb 
des Hauſes vorgeht. Die Dienſtbotenverſicherung 
belaſtet das Porlemonnaie i nö d in einer 
Zeit, in welcher die ſozialen Anforderungen ohne⸗ 
hin ſchon außerordentlich hohe ſind. Vor allem wird 
es als ungerecht empfunden, daß bezüglich der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge keine Staffelung vorgenommen 
wurde. Selbſt Befürworter des Geſetzes erkennen 
an, daß in dem Geſetz Härten enthalten ſind und 
daß der Verſuch unternommen werden müſſe, fie zu 
beſeitigen. Keine ſozial denkende Frau kann ſich der 
Einſicht verſchließen, daß eine Beſſerung der Lage 
des Dienſtperſonals unbedingt nötig iſt. Bedauer⸗ 
lich iſt es aber, daß die Frauen erſt jetzt aus dem 
Mustopf kommen, nachdem ſie ſo lange geſchnarcht 
haben! — Frau Schellbaum⸗Berlin wendet ſich 
gegen die Behauptung, daß ſich die Berliner Haus⸗ 
frauen zu ſpät gerührt hätten. Die Frauen konnten 
zu dem Geſetz erſt Stellung nehmen, nachdem etwas 
davon bekanntgeworden war. Außerdem haben zahl- 
reiche Frauen wegen ihrer häuslichen Arbeit keine 
Zeit ſich mit außerhäuslichen Dingen zu beſchäfti⸗ 
gen. Der 1 daß die Frauen nur geſchnarcht 
ätten, muß entſchieden zurückgewieſen werden. 
Beifall.) — Frau Dr. Lampe gab einen Aberblick 
über den Inhalt des neuen Geſetzes und bemän⸗ 
gelte die hohen Verſicherungsbeittäge und andere 
Beſtimmungen des Geſetzes, ſo das umſtändliche 
Verfahren. Die Frauen ſollten nur den ſie geſetzlich 
treffenden dritten Teil der Beiträge zahlen und die 
anderen zwei Drittel von den Dienſtmädchen be⸗ 
zahlen laſſen. Wer der Anſicht ſei, daß die Beiträge 
für die Dienſtmädchen zu hoch ſeien, der möge die 
Dienſtmädchen beſſer bezahlen Der weitere Verlauf 
der Verſammlung geſtaltete ſich ſehr tumultuariſch. 
Es kamen Freundinnen und Gegnerinnen des Ge⸗ 
ſetzes zu Wort. — Als eine Vertreterin der Dienſt⸗ 
mädchen das Wort nimmt, die ihre Auslaſſungen 
mit einem poetiſchen Erguß beginnt, wird ſie durch 
allgemeines, ſtütmiſches anhaltendes Gelächter am 
Weiterſprechen verhindert. Nach einigen Minuten 
konnte ſie ſich Gehör verſchaffen. Als ſie jetzt von 
dem Gottvertrauen der Dienſtboten ſpricht, wird ſie 
erneut durch Scharren, Lachen, Klirren mit den 
Kaffeetaſſen uſw. unterbrochen, ſodaß ſich die Vor⸗ 


daß ſie ihre Ausführungen be 


andere Rednerin ſpricht die Anſchauunez aus, daß 


eine Verſchiebung des Geſetzes unmöglich ſei. 
wäre am beſten, wenn ſich die Frauen bald mit den 
einſchlägigen Beſtimmungen vertraut machten. — 
Als eine Rednerin der Verſammlung vorhalt, daß 
die Teilnehmerinnen an öffentliche Verſammlungen 
noch nicht gewöhnt ſeien und nicht wüßten, wie ſie 
ſich zu benehmen hätten, entſteht wiederum großer 
Lärm. Unter Widerſpruch und Lachen tritt die 
Rednerin ab. — Einer weiteren Rednerin, die vom 
weiblichen Michel mit der Zipfelmütze ſpricht, wird 
zugerufen: Raus! raus! — Die Vorſitzerin verlieſt 
dann eine ausführliche Begründung der Petition, 
die vom Standpunkte der Hausfrauen aus eine 
ganze Reihe von Gründen gegen das Geſetz an⸗ 
führt. — Schließlich gelangte der Beſchluß, die 
oben mitgeteilte Petition an den Reichstag abzu⸗ 
ſenden, zur Annahme. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 8. Dezember. (Eine Weihnachtsfeier) 
veranſtaltete am Freitag im deutſchen Vereinshauſe 
der hieſige Hausftauenverein. Der Saal war mit 
Tannen geſchmückt. Nach kurzer Begrüßung durch 
die Vorſitzerin hob ſich der Vorhang und ließ die An⸗ 
weſenden einen Blick in Weihnachtsmanns Wertſtätte 
tun. Hierauf wurden von Knecht Ruprecht e 
aller Art verteilt. Dann tanzten glitzernde Schnee⸗ 
flöckchen einen Reigen, und zum Schluſſe vereinigten 
ſich alle die jungendlichen Darſteller in einem leben⸗ 
den Bilde um einen Weihnachtsengel. Die frohe Feſt⸗ 
ſtimmung fand ihren Ausklang in dem ſchönen Weih⸗ 
nachtsliede „O du fröhliche“. 

1 Culmſee, 8. Dezember. 


(Der Männergeſang⸗ 
verein „Liederkran, 


veranſtaltete geſtern Abend im 
Hotel „Deutſcher Hof“ ein Künſtlerkonzert, das von 
der Bromberger Kammermuſikvereinigung, beſtehend 
aus den Herren Wilh. von Winterfeld (Violine), 
Adolf Dierking (Violincelloj, Emil Bergmann 
Hüter unter Mitwirkung der Konzertſängerin 
ildegard Stolle (Sopran) ce wurde. 

o Schönſee, 8. Dezember. (Meliorationen. Krie⸗ 
gerverein.) Bedeutende Meliorationsarbeiten ſind in 
den lekten Jahren auf den um Schönſee gelegenen 
Gütern Heynerode, ielkalonka, Elſanowo, Col⸗ 
mannsfeld und der königlichen Domäne Pluskowenz 
erfolgt. In Pluskowenz wurden allein etwa 500 
Morgen entwäſſert. Die Geſamtlänge beträgt 82 000 
Meter bei 10 000 Kubikmeter bewegter Erdmaſſen. 
— Der Kriegerverein wählte in der geſtern abge⸗ 
haltenen Jahresverſammlung zum Vorſitzer Rechts⸗ 
anwalt Zoche, zum 1. Stellvertreter Malermeiſter 
Borrmann, zum 2. Stellvertreter Hauptlehrer Dahl⸗ 
mann, zum 1. Schriftführer Buchdruckereibeſitzer 
Gehrke, zum 2. Schriftführer Poſtverwalter Maywald, 
zum Kaſſierer Polizeiſergeant Till und zu Beſſitzern 
Sattlermeiſter Fenske, Poſtſchaffner Wisniewski, 
Kaufmann Breitſprecher und Bierverleger Wirth. 
Beſchloſſen wurde, am 21. Dezember einen Weih⸗ 
nachtsfeier mit Beſcherung und am 25. Januor die 
Kaiſergeburtstagsfeier zu begehen. Der Verein zählt 
zurzeit 156 Mitglieder. 


e Brieſen, 
Polkau⸗Lindhof) 1 5 geſtern ſeine Generalverſamm⸗ 
lung im Gaſthauſe zu Polkau ab. 
zahl iſt von 43 auf 55 geſtiegen; der Kaſſenbeſtand 
betrug 213 Mark, der zur Beſchaffung einer Fahne 
angeſammelte Fonds 695 Mark. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt; er beſteht aus: Ritter⸗ 


gutsbeſiter Schmelzer (1. Vorſitzer), Gutsbeſitzer 
Bieske (2. Vorſitzer) Gemeindevorſteher A S 
(1. Schriftführer). Poſtbeamter Boldt (2. Schrift⸗ 
führer), Anſiedler Hahnke (1. Kaſſierer), Poſtbeamter 
Roſehnke (2. Kaſſierer), Anſiedler Egelebrecht, 
Schroeter und Fr. Mann (Be ſitzer). ußerdem 


wurde Pfarrer Schwandt zum Beiſitzer gewählt. Der 
Verbandsſchriftführer, Kreisausſchußſekretär Stahnke, 
hielt einen Vortrag über den diesjährigen Krieger⸗ 
bundestag und Landeslriegerverbandstag in Breslau. 
Daran ſchloß ſich ein Vortrag desſelben Redners über 
das Hechtſchulweſen. Es wurde eine Vereinsfechtſchule 
gegründet und Gemein devorſteher Bergmann zu ihrem 
1 gewählt; eine ſofortige Sammlung ergab 
6 Nl. 

1 Czersk, 8. Dezember. (Schwe zes Brandunglück.) 
Heute Nacht gegen %2 Uhr brach in der Wohnung 
des Polizeiſergeanten W. im Gemeindehauſe Feuer 
aus, das dadurch entſtanden ſein ſoll, daß die Lampe 
u dicht an die Gardinen geſtellt worden iſt und dieſe 
Feuer fingen. Die Eltern waren bei Ausbruch des 
Feuers abweſend. Die Nachbarn hatten zwar das 
Angſtgeſchrei der zurückgebliebenen Kinder feier, 
vermochten aber keine augenblickliche Hilfe zu leiſten, 
da die Wohnung feſt verſchloſſen war. Als die Feuer⸗ 
wehr anrückte, erſchienen die Eltern. Das eine Kind, 
ein Mädchen von 3 Jahren, war im Feuer er⸗ 
ſtickt; der jährige Junge, von Brandwunden 
entsetzlich zugerichtet, ſtarb in den Armen der 
Eltern. Der Feuerwehr gelang es, in kurzer Zeit 
das Feuer zu löſchen. 

Marienburg, 8. Dezember. (Vom Tode ereilt) 
wurde heute Morgen der 17jährige Landwirtſchafts⸗ 
ſchüler Eduard Peters, Sohn des hieſigen Bauunter⸗ 
nehmers P. Als er zur Schule ging, wurde er in der 
Langgaſſe von einem Unwohlſein befallen und eilte 
in einen Laden, wo er, vom Herzſchlag getroffen, 
tot zuſammenbrach. . 

Elbing, 8. Dezember. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) iſt jetzt auch in der Elbinger Niederung aus⸗ 
gebrochen. Sie iſt auf dem unmittelbar am Bahnhof 
Eſchenhorſt belegenen Grundſtück des Viehhändlers 
Fröſe in Eſchenhorſt, Kreis Marienburg, feſtgeſtellt 
Eſchenhorſt iſt darauffhin zum Sperrbezirk erklärt. 

b der für ein zweites Gehöft des Herrn Fröſe in 
Kerbshorſt, Kreis Elbing, das nur durch die Kreis⸗ 
Sende von dem erſteren getrennt iſt, beſtehende 
Seuchenverdacht ſich beſtätigt, wird die amtstierärzt⸗ 
liche Unterſuchung ergeben. 

* Neuftadt, 8. Dezember. (Beſitzwechſel.) Die 
Landbank Berlin hat das Rittergut Wyſchetzen mit 
dem Vorwerk male 5012 Morgen groß, an den 
Nitterguishefiger Werner von Manteuffel aus Hohen⸗ 


warbin bei Polzin verkauft. 


Es 


nun der Anſtaltsarzt Dr. Pieszezek Kortau 


Aufenthalt diente, unter gewiſſen 


—— ͤbŹ— — — —— —é —0 — — 


Beſitzers 


Rhau in Jeblonsken, die im heſigen 
5 7 Schwein t 


bringt, gehört zu 
den größten Seltenheiten. ; 

5 (Oſtpr.), 8. Dezember. (Kein Tolſchng 
in der Irrenanſtalt Kortau.) Von Königsberg tet 
wurde vor einigen Tagen die Nadır.ht ee 
daß ein in der Provinzial⸗Irrenanſtalt Kora 5 
vier Jahren untergebrachter Streckenarbeiter Latte 
ihn beobachtenden Wärter mit einer ſchweren m: 
erſchlagen hat und dann flüchtig geworden iitteilt, 
iſt das Gerücht vollſtändig aus der Luft gegen 
und nicht das geringſte in dieſer Beziehung in 
vorgelommen. = zende Det 

Königsberg, 7. Dezember. (Vier Pferve tal⸗ 
brannt) ſind Sonntag Abend bei einem große, 50 
brand auf der Lomſe. Dort war bald nach 
abends in dem von der Vorderlomſe nach der 
lomſe 52 0 Pferdestall der Holz⸗ und 
firma Weber Feuer ausgebrochen. Die ischen 
alarmierten die Feuerwehr und arbeiteten inzw aus⸗ 
daran, die Pferde aus dem brennenden Stall An 
zubringen. Trotzdem gelang es nur 10 von chwere 
wertvollen Pferden zu retten, von denen zwei j 
Brandwunden aufwieſen. N: fung 

Königsberg, 8. Dezember. (Städtiſche Den der 
von Krongütern.) Der Magiſtrat unterbreitet 7° 
Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage, Luiſen⸗ 
zweckt, die kroufideikommiſſariſche Veſitzung = um 
wahl, die der königl. Familie 1 0 ; 

edi 1 
ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. Der DE 
Lufſenwahl ſoll zu einer öffentlichen Parkanlagg 1 

ebaut und in dem ehemaligen königlichen oder 
hauſe, das noch jetzt einen Teil der damals Bon tt 
königlichen Familie benutzten Einrichtung ent ie 
ein vaterländiſches Muſeum eingerichtet werden. wird 
in der Begründung der Vorlage ausgeführt ſein 
Das der Kaiſer dem Oberbürgermeiſter bereits en 
ebhaftes Intereſſe für das geplante Unterne 185 
und ſeine Beihilſe bei der Ausſlattung des Muſe 

mit weiteren Erinnerungsſtücken zugeſagt. Auf 

r Argenau, 8. Dezember. ( erſchiedenes) Züter⸗ 
dem hieſigeg Bahnhore entgleiſte von einem DET 
uge ein Wagen mit Stückgut und legte ſich ih 
zen Hilfezug aus Hohenſalza eilte herbei, und frei 
einigen Stunden Arbeit war die Strecke wieder üller 
— Bor einem Jahre wurde dem Maurer W.? blen. 
hier ein Fahrrad im Werte von 95 Mark geſto 11 7 

etzt iſt es gelungen, den Dieb in der Perſon 91155 = 
Beligen Arbeiters zu ermitteln, der das Scherer ut 
einen Straßenrammer aus Thorn weiterver ti 
hatte. — Der Grundbeſitzer Adalbert Mypijd eſet 
in Schadlowitz wurde zum zweiten Schöffen die! 
Gemeinde gewählt und beſtätigt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Dezember. 1912 Empfang 
des bulgariſchen Cobranjepräfidenten Dane 8 
König Carol von Ramänien. ER 7 
Feldzeugmeiſters von Krobatin zum öſterrei or 

riegsminiſter. 1908 Rücktritt des deutſchen me 
ſchafters in Rom, Grafen Monts. 1902 eznahm 
von vier venezolaniſchen Kriegsschiffen durch 
deutſch⸗engliſche Flotte. 1902 7 G. von Suttner, ber 
kannter Schriftſteller. 1889 f Ludwig Angendin ats 
hervorragender dramatiſcher Dichter. 1877 rf 
mung von Plewna. 1865 f König Leopold I. . 


| Belgien, 1848 Wahl Napoleons Ein Präſidenten Be | 


8 87 05 Republik. 1830 7 Simon Bolivar, 
Befteier Südamerikas von der ſpaniſchen Herr 1 
1818 Franz Freiherr von Niger, bekannter tſchech, 
ſcher Politiker. 1816 * Auguft von Göben, der Si 
von St. Quentin. 1810 Einverleibung der deutlich 
Küſtenländer in das napoleoniſche Kaiserreich. 18 15 
* Eugene Sue, bekannter franzöſiſcher Roman] Air 
ſteller. 1520 Verbrennung der Bannbulle 


Martin Luther. 


° Thorn, 9. Dezember 1931. 


— (Berfonalie) Der bei der Regierung IF 
Marienwerder beſchäftigte bisherige Seminardiret at 
Fritz Haſſenſtein iſt zum Regierungs⸗ und Schult 
ernannt worden. 8 Die 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 7. 
Amtsgerichtsſelretäre Johann Scharmach in Sten 
burg und Miecislaus Wroblewsti in Mewe ha 
die Prüfung für das Amt eines Dolmetſcher⸗ 3⸗ 
polniſchen Sprache beſtanden. — Der Amtsgericht 
ſekretär Wroblewski in Mewe iſt vom 1. Januar h 15 
ab bei dem Amtsgericht in Mewe zum Dolmetſ 


i lei⸗ 
der polniſchen Sprache ernannt. — Der Kanz 
gehilfe Gustav Hinkel in Thorn iſt vom 1. abe 


1914 ab auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
ſtanb verſetzt. biet 
— (Poſtſcheckverkehr.) Im Reichspoſtor ehr 
it die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckver 
nde November 1913 auf 85 356 geſtiegen. iche 2 
im Monat November 968.) Auf dieſen Poſtſ nen 
konten wurden im November 1 1554 Mitligaſt⸗ 
Mark Gutſchriften und 1543 Millionen Mark ber 
ſchriften. Das Geſamtguthaben der Kontoinhnen 
betrug im November 70 50 0 185,8 Millic 
Mark. Im Verlehr der Reichspoſtſcheckämter mit bein 
Poſiſparkaſſenamt in Wien, der Poſtſparka 
Budapeſt, der luxemburgiſchen und belgiſchen eas 
verwaltung ſowie den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbut 
wurden 81 Millionen Mark umgeſetzt. 

— (Auch die Infanterle⸗Batai ſthen 
wollen Mujit. haben.) In der Negel beſtene 
nur die Fäger⸗ und Trainbataillone ihre, amen⸗ 
Mufitfapelle, während bei den Infanterie⸗Regi iſon 
tern die Kapelle zum Stabe gehört und die Garn je 
des Reg mentsſtahes teilt. durch bleiben ſſon⸗ 
Bataillone ohne Muſik, die einen anderen Gar upen 
ort bejiten, und das iſt in Oſt⸗ und Weſtpremee⸗ 
vielfach der Fall. Beilpielsweile liegt vom 20. 4 daß 
N Stab des 147. Regiments in Lyck Stab 
3. Bataillon in Lügen; vom 151. Regiment der Zam 
in Sensburg, das 2. Bataillon in Biſchofsburg. da⸗ 
59. Regiment liegt der Stab in Dt. Eylau, Stab 
2. Bataillon in Soldau; vom 148. Regiment der Slio⸗ 
ſowie 1. und 2. ae i in Bromberg (vom 1. ion 
ber nächſten Jahres in Eising), das 3. Bala id 
in Braunsberg; vom 152. Regiment Stab illon 
1. und 2. Bataillon in Marienburg, das 3. Ball; 
in Stuhm. Das 3. Bataillon des 59. Inſan eine 
Regiments, das in Soldau ſteht, bd nun 


75 a 
ch leiſtungs en 
bleibt. Man kann ſich über den Wandel nut feinen 
denn er verrät Einſicht für die Bedürfniſſe der leinen 
Garniſonen und wird auch den Reiz der 
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des durch Verzug ausſcheidenden Herrn Geheimen 


grundſätze vertreten, damit die Partei den notwen⸗ 
Wie der Vorſitzer noch 


viel gegeben iſt, 


von dem wird viel e 5 


aber dieſe Kräfte ſind zunächſt nicht entfaltet. Es 


Oberjuſtizrat Landgerichtspräſidenten ahn Herr] digen Nachwuchs erhält. ! f 
N Seen, ER ne 812 Die mitteilt, ſollen die Beiträge für den konſervativen kommt alles darauf an, ihre Entwicklung herbeizu⸗ 
untern ſchränkten Wirkungskreis hat und nichts Herren Rendant Moldenhauer und Polizeirat Se durch freiwillige Spenden aufgebracht werden.] führen und in die rechten Wege zu leiten, damit 
au Kun darf, was als unlautere Konkurrenz Maercker werden wieder zu Kaſſenprüfern beſtellt. Zum Schluß gibt der Vorſitzer bekannt, daß beab⸗ keine Entartung ihrer Wirkſamkeit eintritt. Hier 
Det itt. Hierauf berichtete der Vorſitzer kurz über die ſichtigt werde, unter Leitung des Vereins Thorn dürfen die Erzieher, die Eltern und Lehrer beſon⸗ 
bester Ronfervativer Verein T orn.) ] Provinzial hauptverſammlung, im übrigen auf den] Mitte Januar im Schützenhauſe zu Thorn eine Pro⸗ ders, aber jeder andere auch, der ſich wahrhaft be⸗ 
f d. bend fand im Artushof die Ve Bericht der „Preſſe“ verweiſend. Die Tagung, bei] vinz alverſammlung abzuhalten, zu der auch der rufen fühlt, nie der Verzagtheit anheimfallen, nie 
unh deſammlung ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung Überfülltem Saal und Nebenſälen, war eine impo⸗ | Vorjiker der weſtpreußiſchen Vereinigung der Konſer⸗ den Mut und die Hoffnung verlieren; wenn die 
Cent Vorſiker, Herrn Rechtsanwalt Peters⸗ ſante Kundgebung des Konſervatismus. Marlante vativen Graf Keyſerlingk erſcheinen wird. Als einer rechte Zeit gekommen iſt, brechen die ſchlummernden 


mi x 28K 4 
fader Pank der Schreftführer, Herr Mittel⸗ 


agen 
unt 


Auf 


fechei der Verein davon abgeſehen, für die letzte 
ſhaahs 


UF kon agen manche in innerſter Überzeugung ganz 
in der Sbativem Boden ſtehende Mittelitandstreije 


Kluft zwiſchen 


Zucht genommen 


Arbe. tloſenverſicherung das Recht 
kannt werde, auch die Pflicht zur Arbeit anzu⸗ 
erkennen ſei, was den Staat berechtigen würde, die 
Arbeitsloſen dahin zu ſenden, wo ſie Arbeit finden; 


Stellen aus den Vorträgen waren, daß das Land der 
Quell der nationalen Kraft iſt, während die Induſtrie 
Kräfte verbraucht, aber nicht zurückgibt; da 
ſtädtiſchen und ländlichen Grund⸗ 
beſitzern überbrückt werden könnte und jollte; daß 
die Jugend in der Fortbildungsſchule in ſtraffere 


daß die 


werden jollte; daß, wenn dur 


ſicht genommen. 


weiterer 
ch] werden, oder 
auf Arbeit aner⸗ 9 N. 
des Mittelſtandes. 
ein, daß der Verein, wie es auch die liberalen Par⸗ 
teien hier tun, zunächſt einen bekannten Parlamen⸗ 


der Redner iſt Herr von Körber⸗Körberode in Aus⸗ 
Wie Herr Staatsanwalt Ben⸗ 
necke mitteilt, hat dieſer mit ungemeinem Exfolg 
in Leſſen und in anderen Orten des Graudenzer 
Kreiſes für die konſervative Sache gewirkt. Is 
Konradt 
Abg. Malkewitz⸗Stettin, 
ammer, alle drei bewährte konſervative Vertreter 
Dombrowski 


Redner ſoll Herr 


Herr 


gungen ſchafſen, 


gewonnen Menſchen 


oder Abg. 


wendet 


zurückgehalten wird. 1 . 
der plötzlichen Umkehr eines in der Irre daß doch 

eſchritten; aber man bedenke, da 
die Anlagen zu einer beſſeren Lebensführung da 
ſein können und meiſtens auch wirklich da n 8 
wenn dann die rechte Zeit und der geeignete Ein⸗ 
fluß ſich einſtellt, iſt es durchaus begreiflich, daß fie 
alsdann lebenskräftig hervorſprießen — wie die 


Anlagen oft zu ſchönem Wachstum hervor. Dieſes 
Ereignis muß man vorbereiten und 


die Bedin⸗ 
es micht unterdrückt, nicht 
an hat wohl die Möglichkeit 


da 


doch 


ſih a Stadt ihrer Abhängigkeit wegen noch nicht, daß Frankreich mit der dreijährigen Dienſtzeit eine tarier hier ſprechen laſſen müſſe; vielleicht iſt es Knoſpe am Baumzweig ſich auf einmal ſchnell zur 
15 fen zur l Partei zu 2 N a lun gene habe, 5 5 1125 eng möglich, außer Herrn von Koerber einen ſolchen für Blüte entfaltet. Dann herrſcht Freude bei allen 
der Bau erwarten, daß ſie bei der Wiedererſtarkung] unierer Rüſtungen 1915 in der Zahl der Truppen uns die Januar⸗Verſammlung zu gewinnen. Allgemeiner Gerechten, und alle Vergangenheit eines trüben 
Verei ewegung ſich dieſer anſchließen werden. Der nicht nachkommen könne. Herr Oberamtmann Wunſch der Verſammlung war, daß Herr von Olden⸗ Winters im Leben iſt vergeſſen. Ft. 
in u zählt gegenwärtig 110 Mitglieder, gegen 99] Albinus gibt der Freude Ausdruck, daß, wie die burg, der im Februar in Brieſen zu ſprechen gedenkt m ner. nennen unse 
denen Nahr Auf den im Berichtsjahre ſtatigefun⸗ Danziger Verſammlung gezeigt. der Konſervatismus auch nach Thorn kommen möchte. Herr Albinus i a 

Neteln Farteitagen in Danzig und Berlin war der im Vormarſch begriffen ſei. Welcher Fortschritt gegen gibt dem Wunſche nachgebend, die Zuſicherung, daß Handel, Banken und Induſtrie. 
att vertreten. Es fanden vier Vorſtandsſitzungen früher, wo zu den Tagungen in Danzig kaum zwei⸗ er, obwohl der Vortrag für Brieſen ſchon abgemacht 


r a. D 


do etauf erſtattete der Kaſſenführer, Herr Güter⸗ 
Ennast BET den or 
4011. en, beſtehend aus Beſtand 346,73 Mark von 
Mart Mitgliederbeiträgen 306 Mark Zinſen 16,41 
ber betrugen Ende 1912 669,14 Mart, die Aus⸗ 
188,98 Mark, ſodaß ein Beſtand von 480,16 

Die Entlaſtung wird erteilt. 
t itglieder Herren Kauf: 
N IH, Rentier Buſſe und Kaufmann Kaminski 
al Erheben von den Sitzen geehrt. 
Verei fordert für den Vorſitzer des konſervatſven 
RR Vorſtand des deutſchen 
Weins. Herr Buchdruckereibeibeſitzer P. Dom⸗ 
Tate; ski bemerkt, daß Herr Amtsgerichtsrat von 
orſtandsmitglied den Verein 
0 Aber auch der Vorſitzer 
here bativen Vereins ſollte dem Vorſtande des 


Häuer, 


kde verbleibt. 
mann nder verſtorbenen 


wird 
RN a u 


Fable Sitz und Stimme im 
br 0 

N ler al 2 22 

in s früheres 
Is „mes vertreten habe, 


r = 5 
geha Fehler angehören, 
Ian werden jollte, 
wenig 
5 
eiti > 
\ en tentiert waren; die 


dein beſte 
Nez vo elch 
0 


Haren der 
EN Herde 


u fand 
aa 
N 

einen Vereins in den 

dee 


ent en. Die 


hlverein für den ganzen Wahlkreis 
1 Herr Paul weiſt noch 
hin, daß der Verein zwar in Danzig, aber zu 
im Culmſeer Verein vertreten war. Wir 
eshalb immer zu ſpät, weil wir nicht reiht: 
ie Sache war immer 1 

9 80. Oberamtmann Albinus Zaskotſch 
bete Irganiſation, die neben dem Culmſeer Wahl: 
t, hat ſchwer um ihre Anerkennung zu 
der me ir vom Bunde der Landwirte mußten 
Ales gen, daß wir rechtzeitig informiert werden über 
ir Inden ne en die 


mird aufgenommen worden. Der Thorner konſer⸗ 
Alle Verein, der 16 mehr in Erſcheinun 


l, wie der Bund der Landwirte. 

den Wahlverein zu EN den Vorſtand des 

7 orſtand des Culmſeer 

ins aufzunehmen, wird A hatte g ange⸗ 
1 Vorſtanvswa h! 

erte daß der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 

„Rechtsanwalt Peters (1. Voriger), Ritter⸗ 


Die 


Das 


Herr 


waſſer 
vative 


ſelbſt wenn ein 


Lage 


rrn von 
des 
beſondere 


tage das erwünſ 


in denen alle 
Antrag 
geben. 


atte das Er⸗ 


hundert Parteigänger erſchienen! A 
geglaubt, daß die alte Veſte des Freiſinns fallen und 
von den Konſervativen genommen werden könnte! 
Und doch iſt das unmöglich Scheinende eingetreten, 
wenn ſie auch nicht dauernd gehalten werden konnte. 
dank vor allem der erfolgreichen Tätigkeit eines 
Mannes wie Paſtor f 
vatire Bewegung, die im letzten Jahre einen jo er⸗ 
freulichen Aufſchwung : 
verbreiten, ſei es nötig. die vorhandenen konſervativen 
Zeitungsorgane — es ſind nur zwei von Bedeutung, 
„Die Preſſe“ in Thorn und die „Danziger Allgemeine 
Zeitung“ — die früher als gut konſervativ bewährte 
„Elbinger Zeitung“ iſt leider ins gegneriſche Fahr⸗ 
egangen — kräftigſt zu fördern. i 
artel braucht auch Geldmittel; Weſtpreußen 
iſt aber für die Beitragsleiſtung nur 
mit 2400 Mark, eingeſchätzt, wovon no 
Mark, die direkt nach 
bracht werden. Es bleiben für den Thorner 
demnach nur 50—100 Mark aufzubringen. Mit 
weſtpreußiſchen Leitung ſind bei der eigentümlichen 
hier einzelne konſervative Lokalvereine in 
Wlderſpruch geraten, weil letztere hier bejondere|. 
: Rückſichten glauben nehmen zu ſollen. 
ewige Eingehen auf / 
vative Partei immer mehr unter den Schlitten. Jetzt 
ben wir wieder erleben müſſen, daß im Wahlkreise 
oſenberg⸗Löbau ohne weiteres von den National- 
liberalen ein Kand. dat zur Aufſtellung präſentiert 
wird, der ſich der freikonſervativen Partei anſchließt. 
Das ſcheint EN belanglos, erhält aber 
edeutung, itſch⸗ 
Konſervativer Eupen würde, die Partei im Reichs⸗ 
hte 45. Mitglied bekäme und damit 
die Berechtigung erhielte, ein Mitglied mehr in die 
Kommiſſionen zu entſenden — drei ſtatt nur zwei —, 
ntſcheidungen 11 werden. 

den Zuwachs erlangt die 11 
freikonſervative Partei aber noch keine Vertretung 
in den Kommiſſionen. I 
Aber traurig iſt es, daß immer jo viele in 
den Reichstag geſchickt werden. die den konſervativen 
Gedanken nur lau vertreten. An eine Verſchmelzung 
der konſervativen Parteien iſt wohl nicht 


Wer hätte früher 


ichmann. Um die konſer⸗ 


enommen, immer weiter zu 


ie konſer⸗ 


ehr niedrig, 

etwa 1000 
ge⸗ 
rein 
Mit der 


erlin gehen, in Abzu 


ber durch das 
ompromiſſe kommt die konſer⸗ 


daß, wenn ein Deu 


Durch 
itglieder zählende 


Wir mußten indeſſen nach⸗ 


u denken, 
ſelbſtändig 
en; 


der eine Sitzung ab. 
Teil 0 
Schmodde Schönſee einen . N 
Vortrag über die Aufzucht und Fütterung des Rindes. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. Dezember. 
Zwei Sſterreicher, die ſich bei den nellen 
Grodnaer Feſtungswerken auffällig bemerkbar mach⸗ 
ten, ſind unter dem Verdacht der Spionage verhaftet 
und nach Bialyſtok gebracht worden. — In der Vor⸗ 
ſtadt von Schaulen wurde der jüdiſche Kaufmann 
Goldberg mit Frau, zwei Kindern und zwei Dienſt⸗ 
n, ſowie einem Aftermieter ermordet. fäl 
Mördern iſt wenig Geld in die Hände gefallen. beſchäftigt. 


Mord.) 


mädche 


Samen ausgeſtr 
die Winterſaat 


überreich ihre F 
wenn alle 


iſt, verloren geht. 
verweſt, 
Samen ſcheinen tot zu ſein. 
ihnen ſchlummert nur. Die Wärme weckt es, und die 
Zeit ſpielt dabei eine wichtige Rolle. Es iſt, als 
wenn der Same wüßte: Jetzt iſt deine Zeit; nun 
entfalte dich, treibe Blätter und Blüten — auch 
wieder zur n 
Peroden im Laufe der Naturentwidlun 
nicht gelöſt. Wunderbar iſt es auch, wie alles, was 
ben il erſcheint, ſchon im Keime als Anlage vochan⸗ 
en iſt. 


ſei, dennoch verſuchen werde, Herrn von Oldenburg 
zu bewegen, zuerſt und, wenn nicht anders möglich, 
allein in Thorn zu ſprechen. — Schluß der Sitzung 
711 Uhr. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Dezember. 
landwirtſchaftliche Verein 
egend) hielt im Lokale des Herrn Strobel⸗Hohen⸗ 
auſen unter dem Vorſitz des Gutsbeſitzers Heidel⸗ 
Nachdem der geſchäftliche 
Landwirtſchaftslehrer 


Rent] 


hielt 


erledigt RS 
beifällig 


war, 


Winterkeime. 


Die Natur hat im Herbſt ihre mannigfaltigen 
eut, und auch der Landmann har 
beſtellt. In der Erde, unter der 
chützenden Ackerkrume, oder — bei wildwachſenden 
flanzen — unter der Decke des abgefallenen Lau⸗ 
bes ſowie in der Humusſchicht des Waldes harren 
Samen der Keimung entgegen. Die freie Natur har 
ruchtgaben ausgeſchüttet, u daß, 

Samen einer Pflanzenart zur 
lung kämen, die anderen Arten in ihrem Daſein 
behendert würden. Dies muß aber jo fein, weil eben 
das Meiſte, was für die Fortpflanzung beſtimmt 
Es wird verweht, 
Und auch die wohlgeborgenen 
Aber das Leben in 


erfriert. 


geeigneten Zeit! 


chkau und ms 91505 


Das 


In der am 8. Dezember abgehaltenen Sitzung 
des Aufſichtsrats der preußiſchen Pfandbrief⸗Bank 
erſtattete der Vorſtand den vorläufigen Bericht 


über die Ergebniſſe des zu Ende gehenden Jahres. 


Der 


ividende 


aufgenommenen 


(Spionage? nal⸗O 


ligationen, 
Pfandbriefen durch den unde 5 an Obligatio⸗ 
nen nahezu ausgeglichen wurde. 
Hypotheken⸗ und Kommunal⸗Forderungen bewegte 
ſich dem Verkauf der Emiſſionspapiere entſprechend 
in mäßigen Grenzen, dagegen war die 
mit der Prolongation f 
Den 25 fälliger Hypotheken in umfangreicher Weiſe 
Der 5 

Kommunal⸗Darlehen verfolgte angeſichts des knap⸗ 


Wenn auch die allgemeinen Geldverhältniſſe auf 
den Geſchäftsverkehr der Bank hemmend eingewirkt 
ſo kann gleichwohl die Verteilung einer 
von wiederum 8 Prozent bei Rück⸗ 
ſtellungen in vorausſichtlich etwas höherem Betrage 
als im Vorjahre in Ausſicht genommen werden. 
Die Nachfrage nach eo le war 
der Lage des Marktes entſprechend gering, etwas 
günftiger aber vollzog fi f 


der Verkauf der Kom mu⸗ 


ſodaß der Minderabſatz an 


er Erwerb neuer 
} Verwaltung 
rüher abgeſchloſſener und 


für Hypotheken⸗ und 


pen Geldſtandes eine ſteigende Tendenz. Der Ein⸗ 


gang 


ntwick⸗ 
nauen Ziffern 


vertrocknet, 


Rätſel der 
iſt noch 


der Darlehnszinſen war recht zufrieden⸗ 
ſtellend, ſodaß ſich die Rückſtände ungefähr in der 
geringen Höhe der Vorjahre beziffern. 
Zwangsverſteigerungen hat die Bank Verluſte nicht 
erlitten und Grundſtücke 
flüſſigen Mittel, die 
res annähernd in Hö [ 
haben, wie dies auch im Augenblick noch der Fall 
iſt, konnten der Lage des Geldmarktes entſprechend 
kurzfriſtig recht sünjtig verwertet werden. Die ge: 
gelangen nach 

Abſchlußarbeiten zur Veröffentlichung. 


Bei den 
nicht erworben. Die 


ich während des ganzen Jah⸗ 
I des A gehalten 


ertigſtellung der 


So iſt es auch beim Menſchen. Er kommt 155 
Welt mit allen Kräften, die ihm Gott gegeben hat 
(und auch hier iſt eine Verteilung, eine Sonderung 
der Fähigkeiten wohl zu beobachten „wem da 


„BAHLSENS KEKS-FABRIK H 


— 


% — 
du h 18. Dezember 1913, vormittags 
4, a hr ab, ſollen im Hotel von 
erfaufe ri Schulitz meiſtbietend 
N erden: 
bay fr Einſchlag: Kiefern Ban⸗ 
Schug Klaſſe. 

Jag zirk Kroſſen: Totalität 

00 10, 11, 14, 19, 54, 59 = 
Sautter mit 180 fm. 

Jag sert Kabott: Totalität 
43 0, 105; Kampaufhieb Jag. 
Schug 200 Stuck mit 100 tm. 
hieh ezirt Seebruch: Kampauf⸗ 

Sg. 141 = 90 Stück mit 


nan. 
an este Kleiuwalde: Totafität 
120 2/38, 65/68, 123, 151 = 
h Brel ck mit 50 fm. 

a, kenuholz nach Vorrat und Bes 


Vom g; 
deen. anche e 1913 2000 rm 
fer g eiſer 2 und 2000 rm Kieſern⸗ 


har 109, 69, 96, 98. 
Aläche Weichſelhof. 
Der Oberförſter. 


r 


Sr 


nes Bühhlofa, 


n 
ulebatbellet (nen). billig zu verk. 
& Tapezier, Strobandſtr. 11,9. 


sl, egg Elublfaiien 
0 fare Mellleuſtr. 62, 1, 1. 
N elyferd rr „ Malenhr. 66 


erhaſi 
K ener Handwagen mit 
aſten billig zu NT 


Mn Culmer Chauſſee 69. 


n Samilienjlitten 


it Ki 
lückfi 
dad fig und Kutſcherbock aus dem 


nunn''i N 
au n'ſchen N 
fen. 1 fragen 5 billig zu 
m 
\ 


Sch 
Srilnajtshänm 
Scan Ask, 


a MierseBefzfrgnr 
or, in der hann 1 u 


Alt, Graudenzerfir. 78 


wet 
un (Beiſitzer), durch Zuruf wieber-, 


Beipnadtsgeihent! DOGOSIEHS® S SSS SSS SSS 


meh 


Ranariendögel 


N (Stamm Seifert) 
herrliche Tage und Licht. 


ſänger, 
8, 10, 12 und 15 Mk., 
gegen Nachnahme. Lebende Ankunft. 
8 Tage Probezeit. Weibchen 2 Mork. 


Schawaller, didladen, 
Kr. Inſterburg Oſtpr. 
Elegantes, neues, ſchwarzes 


Tuch⸗Koſtüm 


billig zu verkaufen. 
Podgorz. Magiſtratsſtr. 97a. 1, r. 


Buterh. echneldermaſchine u. 
ein Teppich 


Hoheſtr. 1. pt 


zu verkaufen 


Wohnungsgesuche 


n 


Wohnungsgeſuch. 


Geſucht zum 1. 4. 914 eine Wohnung, 
4—5 Zimmer, Badeſtube, Küche, reich. 
Nebengelaß, in der Stadt oder Wilhelms⸗ 
platz von ruhigen Metern. Angebote 


unter J. R. an die Geſchäftsſtelle der 


„ reſſe. . 
Geſucht vom 1. 4. 1914 7 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

an bie mee eee der eee 
* 

Ausſicht nach der Weichſel. 

Ecke Neuſtädt Marat u. Gerechten raße. 

Möbl. Zimmer zu om. Gulmerlir. 1, 2. 


eine Wohnung, 
Ein leeres Zimmer 
7 . 2 
ut wöbl. Fimmer m. Schlafkab⸗ Tas. 
Baderſtraße 1, 3 Tr., Seitenaufgang. 
Södl. Wohn- u, Schlalg. mit Burſchen⸗ 
Kleine Wohnung 


2 Zimmer u. Küche. Ang. u. 
von fof. oder 1. Jan. ge] Ang. M. S. 
( Wohnungsangebote « 
(6) bei, u. Schreibt., v. gleich zu verm. 
Schöne, fers wohnung 
gel. ſof zu om. Tuchmacherſtr. 26 
zu vermieten Strobandſtr. 20. 


W. A. 


in allen 


BOSSE 


S 


— —— ſ— 


Moterner baden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Bäderei 
zu vermieten. 
. Seibicki, Baderſtr. 22. 


1 


von ſogleich 
© 


Wilhelmſtadt. : 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald f 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 

eott. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 5 
0 H ls. x 
CN erfr beim Porter Friedrich. 
ſtraße 1441128. > & 


Serejhaft. Wohnungen, 
in | öner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern nebſt Zub., Fiſcherſtr. 40 


von fofort zu vermieten. ” 
Schloſſermeiter Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


Wohnungen: RER 
Mellienſtr. 60. 1. Etage, 5 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elekir Lichtanlage, von ſofort 

oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


F. Fenske, 


Schuhhaus. 
Altstädtischer Markt 20. 


Grössen, Formen und 
Preislagen. 


SS SS SSS cd 


SGSISSO:HO eee 
3 Zimmerwohnung 


J. Etage, Balkon, Bad und Zubehör, 
4. Zimmerwohnung, 1. Etage, Erker, Bad 


und Zubehör, zu vermieen. 


Oskar Schlee Nachfl., 
eee — 
Friebrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Näheres beim Portier und 


Brombergerſtraße 50. 


S ͤ — — 
ee Wohnungen: 
Schulſtir. 15, hochpart., 8 Zimmer von 

ſofort oder ſpäter, 

Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zimmer vom 
1. April 1914, ſämtlich mit Badeſtube 
und reichl. Zubehör, ſowie Gas und 
eletir. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunſch zu erſterer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenreimiſe. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 3. Eig,, 
vom 1. März oder ſpäter zu vermieten 
Eliſabeihſir. 2, A. Weimann. 
Stube und Küche 
vom 1. 1. zu verm. Strobandſtr. 24. 


Il 


x täglich friſch 
Kaiſer⸗Automat, 
Breiteſtr. 6. 


enn Sie an Hexenſchuß und Rheu⸗ 
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 


haben, ſo verſuchen Sie 


Braun's 


ein einfaches, aber ſicherwirkendes Mittel, 
das in allen Apotheken zu haben iſt. Man 
achte auf die Bezeichnung Brann's 
Capsinap und weile alle nicht fo be ⸗ 
zeichneten Master zurück. Viele Dank⸗ 
ſchreiben. 

Beſtandteile: Res. Para-Mastiche-Fruct, 
Capsici und Myrrha. 2 

Preis 1,19 Mark. 

Vorrätig: Aunen⸗Apolheke, Mellien⸗ 

ſtraße 92. 


3-ZlMIMETWORNUNGEN 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten- 

land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 

Licht, eventl. auch Pierdeſtall u. Burſchen⸗ 

gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 5 

Heinrich Lüttmann, 

G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 

von 2 Zimmern und Zube⸗ 

Wohnung hör für einz. Dame zum 

1. 4. 14 gejucht. Lindenſtr. bevorzugt. 

Auıkautnt, Oüterbahnde), Moder, 


Eine Wohnung, 
1. Etg., 2 Zimmer, Alkoven, Küche, fof. 
zu vermieten. 


Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monati. 
29 Mk., p. Okt. z verm. Conn, Schillerſtr.7 


3: Zimmerwohnung 


ſoſort zu vermieten . 
Tuchmacherſtraße 7, pt. 

1 Kellerwohnung, 
auch für andere Zwecke geeignet, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten 


Hoheſtr. 1, Ecke Tuchmacherſtr.! ſofort zu vermieten. 


Fnorödeutſcher 
Lloyd Sremen 


Schnell⸗ und 
Poftönmpferverbindungen 


von Bremen nach 


new⸗gork + Bofton 
Philadelphia + Baltimore 
neworleans + Galvefton 
Ranada » Kuba + Sraſillen 
Argentinien + Oftafien 
Auftralien 


bremen ⸗ Emden» Ruſtrallen 
+ 
Genuan-Hew York 
+ 
Mittelmeer⸗Dienſt 
+ 


Reifefheds 
Welttreditbriefe 


8 Nähere Auskunft, 
Fahrkarten und druckfachen 
ur ; 


| Norddentfäher 
| Lloyd Bremen 


\ und feine Vertretungen 
Thorn: Eeich Wolleuverg 
Breiteſtraße 26. 
Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NRW. 40: 
F. Montanus, 
Invalidenſtraße 93. 
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Winden Sie Aufklärung über Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart u, Zukunft ? 
So ſchrelben Sie noch heute an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Gevurtsdatums und Jahres. 
Eiſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dantſchreiben aus faſt der ganzen Welt, 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pſpchologe, 


Hamburg 22. 


brüekensir, 20, .d. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
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Fernruf 544. 


FPjilizeiliche Belanstmadun. 


Gemäß Verfügung des Herrn 


- Regierungspräfidenten in Marien⸗ 


werder dürfen die Verkaufsſtellen in 


allen Zweigen des Handelsgewerbes 2 
an den beiden Sonntagen vor Weih- ! [A 
nachten, den 14. und 21. Dezember ® 


d. Is., in der Zeit von 7—9 Uhr 


vormittags und von 11 Uhr vormit⸗ 


tags bis 7 Uhr abends für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr geöffnet fein. 

An den letzten ſechs Werktagen vor 
Weihnachten und zwar vom 18. bis 


24. Dezember einſchl. wird der Ge⸗ 5 


ſchäftsverkehr in den Verkaufsſtellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis ſpäte⸗ 
ſtens 10 Uhr abends zugelaſſen. Die⸗ 
ſelben Wochentage werden auch zur 


unbeſchränkten Beſchäftigung des Ge: | & 


ſchäftsperſonal gemäß § 139 d, Nr. 3 
der Gewerbeordnung freigegeben. 
ard den 4. Dezember 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Mehr als s 120 
Krüppel, Kranie, Sieche und 
Waiſenkinder 

wollen ſogern auch diesmal 


frohe Weihnacht 


haben. Wir find dankbar für Lebens⸗ 
mittel, neue und alte Kleidung, Wäſche, 
Bücher, Spielzeug. 
Wir brauchen es bitter nötig, aber 
am nötigſten Geld. 
Mögen die Weihnachtsglocken Dir 
ſelber Troſt und Freude bringen. 


Diaspora⸗Anſtalten 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Finhenperiten und 3e 


werden ſehr billig angef. Culmerſir. 24. 


Ruſſiſcher Sprachenaustanſch 
geſucht gegen deutſch, franzöſſiſch oder 
polniſch. Angebote unter J. S. an die 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


&2—5 monatl. Kurſus 
stellung: als Buchh., Rendant, 
Verw. Proſpekt frei. 

Dir. Kistner, Leipzig⸗Li. 104. 
1700 Chefs ſuchen Beamte hier. 


von ſofort verlangt 


8. Meyer, Steinmetzmeister, 
Neuſtädt. Markt 14. 1 Tr. 

Wir ſuchen für unſere Abteilung 

Gießerei 


Lehrlinge und 
Arbeitsburſchen 


unter günſtigen Bedingungen, für 
ſofortigen Eintritt. 


E. Drewitz, 6. n. J. H. 


Anſtändige, durchaus ehrliche 


Verkauler 


155 ee eee, von ſofort 


Nur ſcheitiche Meldungen mit Gehalts⸗ 
angabe bei freier Betöftigung an 


J. G. Adolph, 
Thorn. 
Junges Mädchen zur Erlernung der 
feinen Glanzplätterei kann ſich melden 
Baderſtr. 1, 3 Tr., Seitenaufgang. 


Suche jeder Zeit: 


Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Neftaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäpiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 


auf ſichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter 1 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20000 Mall. 


Auf 1. Stelle hinter 24 000 2 
Landſch. werden 20 000 Mk. auf 106 
Morg. gr. Grundſtück in Nähe Schönſee 
Wpr. auf längere Jahre geſucht. Gebäude 
gut, nur Rübend. Wert 85000 Mark, 
Agenten ausgeſchloſſen. Angebote unter 
Mr. 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


10000 Mk. 


ur 2. Stelle (innerhalb des Jeuerkaſſon⸗ 
wertes) auf ein Geſchäftsgrundſtück der 


Altſtadt zum 1. 4. 14 oder früher geſucht. 8 


Angebote unter Nr. 1951 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


S uk e von ſofort 7—8000 Mark 
zur 2. ſicheren Stelle. 


Angebote unter W. A. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ster u. 


b 


M. 43. 


preiswerte 


— nn 


Paletots 


in allen Grössen, wirk- 
lich gute Strapazier- 
Qualitäten, in ein- und 
zweireihigen Formen 


in pa. Qualitäten und 
modernen Fassons, 
darunter viele Paletots 
auf Seide gearbeitet 


Ulster und Paletots 


extra gute Verarbeitung 

mit und ohne Gurt 

im Rücken, aus feinsten 
Stoffen gefertigt 


dnn, 


Breitestr. 29, Ecke Baders 


e 


— 
5 
=> 


Der Berfauf des Nachlaſſes des verſtorbenen Gefänpnie: ⸗Ober⸗ 


inſpektors Baehr, Mellienſtr. 86, part., beſtehend aus: 


Kleidern und Wäſche (Damen 


Möbel, 
und Herren), Brennmaterial ıc., 


wird Mittwoch den II. d. Mts. durch die Erben torigefebt 
len za): 


Intereſſenten ladet ein 


10 000 neue Bücher vollkommen kostenlos. 


Ich habe ein Buch verfaßt, welches wichtige Ratschläge ent- 
hält, wie sie anderswo nicht zu erhalten sind. Mein Buch ist in 
erster Linie für Herrer eden Alters, die vorzeitigschwach, nervös 
oder schwermütig worden sind. Ein jeder soilte es lesen, 
insbesondere der, der von bösen Träumen geplagt wird, der bösen 
Gewohnheiten frönt oder sonstwie Kräfteverlust erleidet. Es 
empfiehlt sich weiterhin für Herren, die übermäßig angestrengi 
arbeiten, und vornehmlich für solche, die an besonderen Schwäche- 
zuständen leiden und glauben, so nun für die ganze Zeit ihres 
Lebens bleiben zu müssen. - Mein h chbringtaber auch allen Herren 
und Damen eine gute Nachricht, deren körperliche und geistige 
Fähigkeiten nachlassen, die über Gedächtnisschwäche, 
Schwindelanfälle, Trübsinn, Niedergeschlagenheit, traurige 
Verstimmung, Appetitmangel, leichte Ermüdung, Schlaflosig- } 
keit, Kopfschmerzen, Herzklopfen, innere Unruhe, Angsıgefühl 
und krankhafte Aufgeregtheit zu klagen haben und an Inter- 
essenlosigkeit leiden. — Meine Ausführungen leiten den Leser 
an, das Leben zu genießen, ohne sich dabei den nerven- 
schwächenden Folgen auszusetzen; sie sind geeignet, das etwa 
verlorene Heim wieder traulich zu gestalten und eine glücklich 

EN Familie sein eigen zu nennen. Sie geben 2 
Aufschluß über böse Gewohnheiten und 
een und auf welehe Art und 
Neise deren Foigen Schnell zu beseitigen 
sing. Sie zeigen, wie man ohne Medizin 
Be und „Reizmittel, ohne Gymnastik, ohne Appa- 
rat, Körper und Geist wieder vollständig 
frisch machen und erhalten kann, daß die 
verschiedenen Formen der Erschöpfung des 
Nervensystems tatsächlich, beseitigt werden 
können und daß in dieser Überzeugung jeder 
Mutlosgewordene neue Hoffnung, neuen 
Lebensmut und neue Lebensfreude mit vollem Rechie fassen B%% 
kann. Dieses kleine Buch ist Goldes wert für jeden, der ein 
ee starker, lebensiroher und glücklicher Mann werden und wieder 
in den Vollbesitz der verlorenen Manneskrait gelangen will. 
Ich erhalte vs für Tag Zuschriften mit Ausdrücken wärmsten B 
Dankes für die Zusendung der Broschüre. Eine Auflage von 10000 
neuen Büchern ist soeben erschienen, und werden diese au 
Postkartenbestellung ın einfach geschlossenem Umschlag unauffällig 
gratis und franko versandt. Nur nicht zögern mit der Be- 
stellung, denn nichts ist trauriger für den Kranken, als die 
Worte „Zu spät!“ Korrespondenzen werden 
streng Vertraulich behandelt! Herr O. I. 
schreibt: Ich bin jetzt stark und kräftig und # 
Ein Buch | nabe wieder Freude am Lebn. Ich verdanke 
dies Horatio Carters Buch und empfehle jedem ® 
Herrn, dasselbe zu lesen, da es Ratschläge von 
größtem Wert enthält. Zuschriften sind zu? 
richten an 


Horatio 5 87 Berlin- li 


gratis! 


ir 5 7000 Uhren! 
Wir haben uns entschlossen, 


behufs besserer Verbreitung unserer Delta-Chronometer- 
Uhren 5000 Stück zu verschenken, lediglich gegen Ver- 
gütung des Arbeitslohnes von 650 M. pro Stück. 
Die Delta-Chronometer-Uhr ist eine hochelegante, mo- 
derne Prüzisions-Auker-Uhr in feinem Gloria-Silber- 
Gehäuse, welche sonst 24 M. kostet. Von einer zweiten 
Gattung unserer Delta-Chronometer-Uhren für Herren 
oder Damen haben wir zu dem gleichen Zweck 2000 
ach zur Verfügung gestellt 
Diese Uhren besitzen gleichfalls ein vorzügliches, 

enau erprobtes Werk, die Gehäuse sind aus dem die 

> öldfarbe nie verlierenden Delta-Metall hergestellt und 

ausserdem noch auf elektr. Wege mit echtem Gold überzogen, sodass sie 
in Wahrheit dem Aussehen nach von echtem Golde nicht zu unterscheiden 
sind. Delta-Gold ist unbedingt die beste Imitation der Welt und leisten 
wir für ‚gutes Tragen 15 Jahre Garantie. Diese Uhren kosten sonst 30 M., 
wir liefern diese 2000 Stück für Herren dder Damen gratis nur gegen Ver- 
gütung des Arbeitslohnes von 10 M. per Stück, Für guten Gang beider 
Uhrgattungen leisten wir eine dreijährige schriftl. Garantie. 

Wir machen Ihnen also tatsächlich mit diesen Uhren ein Geschenk und 
1 111 daran nur die Bedingung, dass Sie die Uhren und unsere Firma 

Ihrem Bekanntenkreise empfehlen. Es wird Ihnen eiuleuchten, dass 
vie Ihnen eine wirklich gute, tadellose Uhr liefern werden, da wir doch 
durch ihre Empfehlung auf weitere Geschäfte rechnen und uns erst aus 
diesen ein Nutzen erwachsen soll. Die Anfragen nach unseren Gratis- 
Uhren laufen sehr zahlreich ein, es wird also voraussichtlich der zu diesem 
Zwecke zur Verfügung gestellte Vorrat bald erschöpft sein. Wenn Sie 
diese Gelegenheit, die kaum ein zweitesmal geboten wird, benutzen wollen, 
so senden Sie uns gefl. umgehend Ihre Bestellung und Sie werden eine 
Uhr erhalten, von der Sie entzückt sein werden und die Ihnen lebenslang 
wertvolle Dienste leisten wird. Die Uhr liefern wir zollfrei gegen Nach- 
nahme oder Vorauszahlung. Für Porto und Verpackung berechnen wir 
70 Pf, bei Nichtkonvenienz nehmen wir die Uhr bereitwilligst zurück. 
Zu den Uhren passende hochmoderne Ketten in Gloria-Silber à 1.50 M. 
statt 5 M., in Delta-Gold 2.50 M. statt 7 M. Aufträge sind zu richten an das 


Uhrenhans B. Feith in Lugano (Schweiz). Eesckeasten 0 Pg. Pente 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. 


Gardinenfabrik-Niederlage 


Chlebeo 


Breitestr, 11, Ecke Brückenstr. 


rl und Nuß, 
Kleinkohlenbrileits, 

Anthrazit, 

Echmiedekohlen 


empfiehlt 


Aal alerialien- U.Nohien-Hantal Laake 


m. b. H., Mellienſtraße 8. 


5500 
fahfen 22 


Or In 


Igwie Ni 91 


Afizier⸗Aeizeag 


zu verkaufen. 


barken, 
Gaſthaus W 


Kappis- 
9 jähriger, ojtpr.. alla 


Nappwa 


r billig zu verkaufen. 
5 Bi Mellienſtraß abe. 
Staff 1200 Die. jür 00 Mk. 


brauner alla, 


wegen Raliousverluſtes 


rümperſtall II. 61. 
1 Major II er.: G 


2 Audtbulen 


iwitz⸗ 


niner, 
von weſtpr. I Herdb⸗ „Eltern, 7—9 9 Zens 
d 55 Mk., verlauft Bratwin 


HN. Siebrandt, 
Grauder 
Kreis El ſeucheftet. 


Fin fast nener StadtwageN 


billig zu verkaufen. eubauer, 
ehnitz, Wag 
Wes diolbar bei Pod ol 


Faſt neuer 


Dardeikwacen coe 


reiswert ſogleich zu pita ner 9 an 
’ Anfragen beten unter Nr. 99 
die Geſchäftsſtelle der „Pre jle”. ei 


Ein ftarker iephund U. E 
guterhaltener Wagen 


iſt billig zu verkaufen erk. 
Mellienſtr. 80 bei au m 


18 lig zu 


taufe 
Schwarzer Gehrock Bäckerſir. —— 


Mein noch gut erhaltenes 


Herrenfahttnd 


Aft umſtändehalber billig 10 D 
A. Bichau, Mauer 


2000 Stüd. nr 


Neujahrskarten ot 
zu 1, 2 und 3 Pfg. das Stück, 5 Ps 
wunberſchöne Karten, Stück nur 
verkauft ad 
dee Wilheluiſt j 

Frledrichſtr. b. 


Outer). Schte ac 


billig zu verkaufen. ich 
Bruno Heidenr® 
Mellienſtr. > e, 
Faſt neue Möbel, wie 
1 Kleiderſpind, 2 a 
tiſch billig. zu verkaufen. 
15 7 Warpftrabf 62 


Billig zu verkaufen z, 
1 Buppenftube, I Kaufladen, 5.3 00% 
magica, 1 Spieluhr, 5623, t 6005 
lyra, 1 photographiſcher Apparat "age 
lamt Zubehör, 1 Chapeau ö 
1 Schlitten. ref 
in der Geſchäftsſt. Dec u 


RR TEE EEE nn 


‚ir. 2 
un 


un ip] 1 . 
geſucht, durchgeritten, fein, nn All 
lugend, gute Gänge und Eſſcheinu gehalt 
gebote unter D. L. 30 an die G 


ſtelle der „Preſſe“ 


Grundſtick, „ 


in der Innenſtadt, gelegen 11 5 
Lagerräumen zu kaufen geſuch oil an 
Angebote unter A. 


D. n. 
Anunoncen⸗Exped. Wallis 292 
Pianino, „« 


gut erhalten, zu kaufen geſucht, 400 
bote mit Preisang. unter fe 
an die Geſchäftsſtelle der, ‚Bel 


2 gebt, aber, noch ie 


eilerne Bolind,, 


mindeſtens 1000 Liter Inhalt, öl 


N Angebote an . Gramlich en. 


_ Georg \ Wolff. 


Alles Gold u. Elbe 


Edelſteine, künſtliche l Alter 
kauft d 


Goldwareuwerkſtatt von 


F. Feibusochn: 2 
1 14, 1. Er 1 : 


zu vermieten Breiteſtraße⸗ 


III wol, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, 

Gas und elektr. Licht, mit et a 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109 

zu vermieten. 


Heinrich Lüttmand 


G. m. b. H., Mellienſtt⸗ 29 1 fee 


Bob 
5: :Simmerwohnuge, e 


in der Bäckerſtraße 47, 1. Etag rmie blen, 
1. Dezember oder ſpäter zu ver 52 5 A 
4. Barschnicks 


Wohnung 1 
Schulte. 18 se" 


reichl. Zubehör, zu vermieten. 


um 7 me 1 


r no 


horn, Mittwoch den 


die Rede des Nammerherrn von 
O. denbura. 


fal Rede, welche Herr v. Oldenburg⸗Januſchau Li 


Weſt er Hauptverſammlung der Konſervativen 
ten Breußens in Danzig hielt, hat nach dem nähe⸗ 
laut: ericht der „Danz. Allg. Ztg.“ folgenden Wort⸗ 


& 
> hätte es garnicht erwartet, daß ein ausran⸗ 
f es Mitglied unſerer alten lieben Fraktion hier 
war ah willkommen geheißen wird. (Redner 
Mit a ſeinem Erſcheinen auf der Rednertribüne 
End ebhaften Zurufen und türmilsjem Hände⸗ 
für chen begrüßt worden.) Ich danke Ihnen da⸗ 
preuſteine Damen und Herren. Aber hier in Weſt⸗ 
an db da puſtet uns der Wind ganz beſonders 
N men, die zuſammengehören in Freude und 
Herren Ich habe, meine verehrten Damen und 
ene . in der Zeitung geleſen, daß ich heute hier 
Örgj, (ode halten werde. Ich hatte den Herrn 
ehen von Keyſerlingk gebeten, davon Abſtand zu 
in ken, weil ich in einer mißlichen Situation bin: 
Vera das, was ich ſage, nicht mehr öffentlich 
ch eten, ich muß das meinen Freunden überlaſſen. 
Nach abe früher in der Fraktion meine Freunde oft 
Scho eine Reden geniert, und ich will ihnen eine 
le Weit bewilligen, damit fie nicht glauben, ich 
aber de auernd rein. ( Heiterkeit.) Ich kann Ihnen 
ein nie Verſicherung geben, daß, wenn ich nicht 
0 dle ohes Maß von Korpsgeiſt beſäße und nicht 
at Rückſicht auf meine politiſchen Freunde im 
ſagt ament nähme, ich noch ganz andere Dinge ge⸗ 
ſweit aden würde. (Bravo.) Es iſt noch eine 
ich im Nachricht zu mir gelangt, nämlich die, daß 
Beer, Kreiſe Roſenberg⸗Löbau zum Reichstag auf- 
Ute werden ſoll. Meine Herrſchaften, ich weiß 
den davon. Ich glaube auch nicht, daß meine 
elhende das tun würden, ich würde ihnen auch 
ch abraten. Denn jo viel Selbsterkenntnis habe 
tomie doch noch erhalten, daß ich zu einem Kom⸗ 
id baden völlig ungeeignet bin. Aber 
elen' Wenn ich der Unterſtützung ſämtlicher Par⸗ 
m Mit Einſchluß des Zentrums und der Frei⸗ 
as den ſicher wäre, ich täte es doch für fein Geld. 
Knuneplamentarijce Leben iſt für mich immer 
ei erhaft geweſen. Es hat für mich nur einen 
m gebe d das Bewußtſein, mir bei den Kämpfen 
ben sichstage eine Anzahl Freunde verſchafft zu 
inn die mit mir gekämpft haben durch Dick und 
wahl nd wenn es daher zu einer Reichstags⸗ 
det antebertommen ſollte, in kürzerer oder länge⸗ 
mehr eit, jo kann ich nicht ſagen: ich fechte nicht 
N habe gewiſſe Verpflichtungen gegen 
Day; teunde, aber 5 85 nur im Kreiſe Elbing⸗ 
een en urg. Dann würde mein Standpunkt der 
. hr e immer: Meine lieben Herren und 
Me s ſehen Sie ſich mal erſt um, ob Sie fie 
Ne Leeigneteren finden. Aber wenn es nicht 
Beben, ginge, dann würde ich 19 72 zum Doktor 


ah e wir in die Zähne ſehen und feſtſtellen laſſen 
„6 L „ 
mie ich überhaupt 9275 lohnte. Wenn es dann 


ei ann könnte ich mir denken, daß mon dann 
R es mal jagte: Na, denn feuer nochmal! (Leb⸗ 

t Bravo!] Der Reichstag, wie er jetzt aus⸗ 
Birk, bietet furchtbar wenig Erfreuliches. Ich 
ten, ga lebe gern mit meinen Freunden da fech⸗ 
te, Benn ſie tun mir furchtbar leid. Eigentlich 
ber Nelufgabe jedes konſervativen Mannes, mit 
mer dierung zuſammen gegen den Anſturm der 
Mio größer und ſtärker werdenden Linken zu 
Burn die dauernd das Beſtreben hat, von den 
Me, eſtreifen des Königs und Kaiſers Fetzen ab⸗ 
Mm unz um ein Gewäſſer zu brauen, um darin 
tan krkeln zu fiſchen. Die Sache iſt es, für die 
halſces Ren, und ſterben ſoll. Für ein parlamen⸗ 
Gen, Es egiment ſind wir noch nicht zu gebrau⸗ 


batte übrigens nicht erſt der jetzige Herr 


Ein Wintertraum. 


oman von Anny Wothe. 
(© 8 (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 


Als (6. Fortſetzung.) 
nichts ich um dich warb, wußte ich, daß ich dir 
Nusig, az als eine gute Partie, die du nicht 
beta agen durfteſt und wollteſt, weil du dich 
wußte ehnteſt aus der engen Haft. Aber ich 
Uebe did fühlte auch, daß meine heiße, treue 
0 8 deine wecken würde. Damals gelobte 
wol. und dir, Ingelid, daß ich dienen 
5 ich n dieſe Liebe, und täglich, ſtündlich 
eine Zuneigung, dein Vertrauen zu 
ap, in öfen. Es gab eine Zeit, Ingelid, da 
geglaubt, und ich ſchäme mich jetzt, daß 
nein nen tonnte, wenn ich dich nur erſt als 
nut Herd in Wolfsau hätte, dann wäre alles 
Bein ute muß ich dir ſagen: du kannſt nur 
l eib werden, wenn du mich wirklich 
n 
egen pedraeld hatte dann feſt den Kopf 
wil es 25 Schulter gelehnt und gejagt: „Ich 
f Jngelid en. du Lieber, Guter.“ — 
üſchritt 5 die jetzt langſam dem Schloßhotel 
Fl jun te daran, wie Leo ihren leichtſinni⸗ 
yelin 7 8 Bruder Ott, der bei der Garde in 
eit „> Leutnant ſtand, erſt vor ganz kurzer 


dis Ott einem ſchimpflichen Ende bewahrte, 
urch den ulden hatte und ſich eine Kugel 
dat Aber nie jagen wollte. 

10 tte Leo cht nur Otts äußere 

dadern mi mit Amſicht und Energie geordnet, 
enn 1 it 


ler pd geb 


mehr 11 5 keine Sektgelage und Liebesmäh⸗ 


tariſche Regiment? 


Die! 


Reichskanzler eingeleitet, der Fürst Bülow hatte 
den Anfang gemacht. Er hatte erklärt, als Herr 
Paaſche den Kriegsminiſter überfallen hatte: Wenn 
nicht mehr euer Vertrauen habe, dann gehe ich 

Das war etwas Neues; das iſt parlamentari⸗ 
ſches Regime. In dieſer Situation bewegen wir 
uns jegt aber ſchon eine ganze Reihe von Jahren. 
Was bedeutet denn die Verfaſſung von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen anders als ein Einlenken in das parlamen⸗ 
(Sehr richtig!) Wenn die 


Regierung bei der Finanzreform einfach ihre Vor⸗ 


| 


lagen fallen läßt und das akzeptiert, was ihr ge⸗ 
bracht wird! Nun bin ich wohl mit Ihnen allen 
niemals im Zweifel darüber geweſen, daß das par⸗ 
lamentariſche Regime für unſere pieußiſchen und 
auch für unſere beutſchen Verhältniſſe nicht paßt 
und daß es ſeinem Ende in 2 bote Zeit ent⸗ 
gegengehen muß. Daß es aber ſo ſchnell dem Ab⸗ 
grund entgegengaloppiert, wie ſich jest herausſtellt, 
das hätte ich nicht zu hoffen gewagt. Die Toten 
reiten ſchnell! Ich kann nur dem Herrn Neichs⸗ 
kanzler gratulieten, daß das, was er der Linken 
konzediert hat, dieſe berühmte Mißtrauensgeſchichte, 
die ja der reine Mumpitz iſt, ſo ſchnell für ihn 
ſchlägt und gegen die Majorität des Reichstags, 
Meine verehrten Herrſchaften! Wenn ich mir jetzt 
die Situation im Reiche anſehe, ſo ſtimmt mich die 
trotz alles Jammers doch zu einer außero:dent- 
lichen, glücklichen Heiterkeit, wenn ich mir Lesch 
Was hat denn die Majorität des Reichstages ſich 
eigentlich nun bereitet?! Der Reichstag, ſouverän, 
wie er ſich fühlt, beſchließt mit einer wahnſinnigen 
Majorität ein Mißtrauensvotum für den Reichs⸗ 
kanzler. Na, und was nu? (Gr. Heiterkeit.) Ent⸗ 
weder jagt Herr v Bethmann: „Sehr große Freude 
für mich! Es iſt mir aber ganz wurſcht!“ Dann 
125 ſich doch der Reichstag koloſſal blamiert. Was 
oll er nun machen? Entweder, er Lira die Pille 
— dann ſagt doch jeder: Nu haben die Leute doch 
ſelber geſehen, daß IK io Bus nicht find, wie ſie 
ſich gefühlt haben. Oder, er ſchluckt ſie nicht Was 
machen ſie denn? Dann müſſen ſie jetzt dem Reichs⸗ 
kanzler das Gehalt verweigern, ſie müſſen den Etat 
ablehnen. Ja, dann entſteht eine gewiſſe Anbe⸗ 
quemlichkeit, und es kann 905 Auflöſung des Reichs⸗ 
tages wohl kommen. Meine Herrſchaften! Ich 
würde das vor allen Dingen bedauern, wenn wir 
jetzt ſehr bald eine Reichstagsauflöſung hätten. 
Noch hat er ſich lange nicht genug blamiert! (An⸗ 
dauerndes, ſtürm. Bravo, Beifalltrampeln und 
Klatſchen.) Erſt muß noch jetzt das geehrte Publi⸗ 
kum durch Zahlen — Pinke, Pinkel — zum Be⸗ 
wußtſein deſſen gelangen, was das parlamentariſche 
79 ihm nun eigentlich eingebrockt hat. Nun 
wollen wir doch mit all den verſchiedenen Verſiche⸗ 
rungen und Zuſatzſteuern, und wie ſie alle heißen, 
erſt mal arbeiten! Vorläufig ſtehen wir doch da, 
daß kein Menſch ein und aus weiß und wir bitten 
Babe ach Gott, ſchiebt doch die Sache noch ein 
Jahr hinaus, es weiß ja noch keiner Beſcheid! Ich 
glaube, der Bundesrat auch nicht. Das kaſſen Sie 
erſt mal wirken, und ich glaube, daß dann auch ein 
geoßer Teil des Publikums ſehr bald einſehen wird, 
aß die Zuſtände im deutſchen Reiche jo find, wie 
ſie nicht ſein dürfen. Aber ein Viertel, 110, ſind 
Leute, die nur einen Gedanken haben, das Vater⸗ 
land, in dem wir leben, zu vernichten, umzuſtürzen, 
alles zu ruinieren, wofür wir leben und ſterben 
wollen. Und wie eie wir uns nun, wie 
benimmt ſich das deutſche Reich dieſem ſtarken 
Viertel gegenüber, welches Millionen durch eine 
verlogene, nichtswürdige Preſſe vernichtet, dem 
Vaterlande entfremdet, moraliſch und pefuniär 
ruiniert, wie benimmt ſich dem gegenüber nun die 
Staatsgewalt? — — Wir geſtatten, daß ſie den 
Kaiſer karikiert in einer nichts würdigen Weiſe in 
ihren Blättern, daß ſie alles Chriſtliche, Monar⸗ 
chiſche und Vaterländiſche verhunzt und beſudelt, 
— — — — REBEL ERERENEESEEREILISEESEREEECEE... AETECEERD TETE. 


terprinzeſſinnen und koſtſpieligen Abenteuer 
aller Art, ſondern ernſte Arbeit für den Mann, 
der nicht ſchlecht, ſondern nur leichtſinnig war, 
der ſich, wie ſie, ſehnte nach dem Leben und 
ſeiner Glut. 

Ingelid preßte die weißen Zähne aufein⸗ 
ander, daß fie leiſe knirſchten. 

Sie war faſt unbewußt am Start ſtehenge⸗ 
blieben, wo ſich ein Bobſleigh nach dem andern 
bemannte und ein Rodel nach dem andern zu 
Tal flog. 

Mechaniſch grüßte die Gräfin hier und dort. 
Amſonſt ſah ſie ſich nach Irmengard um, und 
unwillig dachte ſie: 55 

„Ob das Mädel denn noch immer schläft?“ 

And wieder kroch Ingelid eine heiße Angſt 
zum Herzen. 

Auch Irmengard war von dieſem Drang zum 
Lebensgenuß beherrſcht wie Ott und ſie ſelbſt. 

Was half alles Ringen und Kämpfen? Ar⸗ 
plötzlich war ſie wieder da, dieſe heiße Sehn⸗ 
ſucht nach dem Leben, nach Genuß, nach 2er 
bensfreude. ; 8 

Der Geſandtſchaftsattachee trat wieder auf 
Ingelid zu. 5 

„Gnädigſte Gräfin ſind heute, wie ich höre 
ohne Manmſchaft. Wollen Sie nicht auf der 
„Hexe“ mitſe hren?“ 

„Danke, Herr von Sutheim, 
heute den „Aar“ ſelbſt.“ 

„Belaſtung?“ fragte der Attachee, 


— ich ſteuere 


wie es 


Verhältniſſe Ihien, mit einem leiſen Lächeln. 


zählig, und James Wood.“ 
Verſchärfte ſich nicht das Lächeln auf Sut⸗ 
heims Geſicht? 
„Wünſche 


viel Vergnügen, 


is in die Nacht hinein. keine Thea kommt auch meine Bob⸗Manncchaft.“ 


(Drittes 


Gräfin, da 


10. Dezember 1913. 


Blatt.) 


die Straße betritt zu Demonſtrationen, daß fie alles 
auf den Kopf ſtellt! Das darf fie alles tun, denn 
wir befinden uns ja in einem „Kulturſtaat“! Es 
wäre ja ungeheuer unzart, dieſen Herrſchaften das 
Knie auf die . zu ſetzen, wie ich dieſen vorhin 
von meinem hochverehrten Herrn Vorredner ge⸗ 
äußerten Wunſch von ganzem Herzen teile. Nun 
kommt ein Zweites: Dieſer Gruppe ſchließt ſich an 
die Gruppe des Freiſinns. Eugen Richter iſt ja 
nun nicht mehr am Leben. d abe ihn ja immer 
bekämpft, es war nicht mein Mann, aber es war 
ein Mann! Denn ſehen Sie ſich doch mal die Per⸗ 
ſönlichkeiten jetzt an: es iſt doch nichts! (Heitere 
Zuſtimmung.] Die haben ſich nun von den Sozial⸗ 
demokraten in die Taſche ſtecken a Das jind 
die Stärkeren, denn fie haben ein Programm, aber 
die Freiſinnigen haben keins. Und die nehmen nun 
die Sozialdemokraten mit. Das wäre eigentlich 
nicht ſehr wunderbar, denn die Freiſinnigen haben 
keinen Anhang im Volke, ſondern nur Geld und 
die Preſſe. Nun kommen die Nationalliberalen! 
Sie haben eine große Zukunft — — hinter ſich! 
(Bravo! Heiterkeit, Klatſchen.) Eigentlich muß 
man ſagen, in dem Moment, wo der Fürſt Bis⸗ 
marck die Augen geſchloſſen, ſind ihnen die beſten 
Gedanken ausgegangen. Der Herr Baſſermann, ja 
ein charmanter Mann, der will hier führen. Er 
kann es aber garnicht. Denn wer eine große Partei 
führen will — Gott iſt bekanntlich immer bei den 
ſtärkſten Bataillonen — der kann das nur, wenn 
er beherrſcht eine große Partei des preußiſchen 
Volkes. Und das kann m e ein Badenſer! 
Schon aus dieſem Grunde muß die Sache ins Auge 
ehen. Und das ſehen Sie ja nun, wenn die 
ationalliberalen — 1 0 weder national, noch 
liberal — glauben, ein Bündnis eingehen zu kön⸗ 
nen mit der Sozialdemokratie mit der Idee, daß 
das ſo ohne weiteres ſich wieder trennen läßt, dann 
find ſie auf dem Holzwege. Mann kann nicht die 
Grundlagen verleugnen, auf denen die Partei ruht. 
Gewiſſe Grundlagen Bi man behalten. Und wer 
auf nationalem Boden ſtehen will, der darf nicht 
die Grundlage verleugnen und verlaſſen, auf der 
er ſtehen will, das Vaterland! Nun kommt das 
Zentrum, Zwei Seelen wohnen, ach, in ſeiner 
Bruſt: Das iſt die offizielle Führung, und das iſt 


der Herr Erzberger; und nur ſo iſt es zu erklären, 


daß das Zentrum dem Reichstag die Einführung 
der direkten Steuern überlaſſen hat, während ſie 
doch mit uns gekämpft haben wie die Löwen gegen 
die Erbſchaftsſteuer. And, m. H. l, ich bedauere es, 
daß ein ſo tüchtiger und eminenter Mann, wie der 
Freiherr v. Hertling, nicht mehr an der Spitze der 
e ſteht. Das iſt ein Manko für das 
ganze Reichsleben, deſſen Schwere wir momentan 
doch ſchmerzlich empfinden eilen Ich hoffe, ich 
ſchade dadurch nicht dem Freiherrn von Hertling, 
wenn ich ſo offen meiner hohen Verehrung für ihn 
hiermit Ausdruck gebe. Und nun kommt die Rechte. 
Ich bedauere, daß die Rechte im Reiche, auch in 
i nicht derartig ſich zuſammenſchliezt, wie 
wir das ja hier in Na een tun. 

da in der Rechten erhebliche 7 Und 
nun bildet ſie ein knappes Viertel zuſammen, nicht 
ganz, der geſamten Reichstagsmitglieder und kann, 
wenn ſie nicht in der Lage iſt, mit anderen Par⸗ 
teien ät eigen da die Regierung ſie dauernd 
ſitzen läßt, eigentlich wenig nützen und helfen. Sie 
kann nur die Gedanken, die uns beſeelen, die kon⸗ 
ſervativen Gedanken, ausſprechen, damit ſie immer 
wieder zugeführt werden von ſo offenſichtlicher 
Stelle, wie der Reichstag es iſt, unſerem preußiſchen 
und deutſchen Volk. Meine Damen und Herren! 
Ich bin nicht ganz neu in den parlamentariſchen 
Verhältniſſen. „Die Jahre, die ich drin eſtanden 
habe, habe ich im Feuer geſtanden. Ich gebe hnen 
die Verſicherung, ich würde 155 den ganzen PR 
mentarismus eine unausſprechliche erachtung 


Hans Ulrich Voſſen und feine Schweſter, ST 
mengard, Herr von Köpping, Sutheim und der 
Prinz umſtanden lachend und plaudernd Gräfin 
Ingelid. 

Die Damen trugen weiße Röcke, rote Swea⸗ 
ter und rote Zipfelmützen, die Herren weiße 
Sweater und rote Mützen. Wie die Teufel 
ſahen ſie alle aus. Aber ſonnige Friſche lag auf 
jedem Geſicht. 7 

„Eigentlich ſollten wir zürnen, Gräfin,“ 
wandte der Prinz ſich zu Ingelid, indem er ſich 
über ihre Hand beugte „daß wir heute von dem 
„Aar“ verbannt ſind.“ 

„Aber erlauben Sie mal, lieber Prinz,“ 
miſchte ſich Irmengard lachend in das Geſpräch. 
„Hoheit ſcheinen die Ehre, für heute in die 
Bob⸗Mannſchaft der „Hexe“ eingereiht zu ſein, 
garnicht in genügender Weiſe zu würdigen.“ 

„Doch, Komteſſe, denn wenn Sie mich nicht 
heute in Gnaden aufgenommen hätten, wäre 
ich ja, nachdem mir Gräfin Ingelid erklärt, 
heute ohne mich zu fahren, ganz verwaiſt ge 
weſen.“ 

„Sie bereuen wohl Schon, Hoheit, mir den 
„Aar“ anvertraut zu haben?“ fragte Ingelid 
etwas hochmütig. 

„Durchaus nicht, Gräfin, ich bin glücklich, 
Ihre Wünſche erfüllen zu können.“ 

Wieder beugte er ſich über ihre Hand, und 
Ingelid bemerkte, wie leiſe das Blut in ſein 
bla ſſes Geſicht ſtieg. And wie fie aufblickte, ſah 
ſie die breite, verſchneite Straße entlang die 
hohe Geſtalt James Woods auf den Start zu⸗ 
ſchreiten, und dabei trat plötzlich eine heiße 
Blutwelle auch in ihr Geſicht. 

Der junge Voſſen, der bisher vergeblich nach 
Kerlchen ausgeſchaut, ſaß ſchon am Steuer. 

„Alſo ich bitte, meine Herrſchaften.“ 


N 


§ ſind doch 


haben, wenn ich nicht etwas erlebt hätte, was ich 
nicht vergeſſen werde bis zu meinem letzten Atem⸗ 
Zuge. Das iſt im Reich die Reichsfinanzreform. 
Wenn ich daran denke, daß alle Leinen zum Schiff 
hinausgeſchmiſſen waren, um den Bundesrat von 
dem Reichstag zu befreien! Denn er iſt in einer 
abſoluten pefuniären Abhängigkeit vom Reichstag; 
denn das einzige Mittel dagegen, das Mittel der 
Auflöſung, iſt doch ſehr zweifelhaften Erfolges bei 
Steuerfragen. Und da hat ſich eine Anzahl patrio⸗ 
tiſcher Männer hingeſetzt und hat, trotz des Ge- 
ſchreis und Getrommmels und Gepfeifes der 
Maſſen, der Profeſſoren — hundert Profeſſoren . 
Vaterland, du biſt verloren! (Klatſchen, ſehr rich⸗ 
tig!) — die 500 Millionen Steuern geſchaffen und 
den Miniſtern geſagt: Da habt ihr ſe, da ſind N 
Denn haben die gejagt: die paſſen uns nicht. 0 
haben wir gejagt: Na, dann werden wirs anders 
machen! Und wenn ein Teil des Parlaments eine 
ſolche Leiſtung Kr 5 alle dieſe Steuern 
ziehen und 15 Überflug an Geld geben, ohne den 
einzelnen tot zu drücken, dann iſt das eine Leiſtnug, 
auf die man ſer ſein kann. Aber das Stolzeſte, 
was ich in dieſer Leiſtung erlebt habe, das war die 
Rede, die mein hochverehrter Freund und Führer 
der Herr von Heydebrand, uns in dieſer Brandung 
een hat. Ich werde ſeine Worte nicht ver⸗ 
geſſen. Er ſagte: Die Liberalen find rausgegangen 
aus der Stube, ſie wollen nichts zu tun haben mit 
den Steuern, weil ſie glauben, beſſere Geſchäfte zu 
machen, wenn ie nachher die Verantwortung für 
dieſe ſehr unliebſamen Sachen 60 uns werfen, weil 
ſie glauben, für 1055 Partei Ge 255 zu machen. 
Se aloe ir haben die Verpflichtung, die 
onſervative Partei, zu ſchaffen in dieſer Not des 
Vaterlandes, was es gebraucht. Und wenn die 
ganze konſervative Sed in die Brüche geht, 
dann hat ſie ihre Schuldigkeit getan. (Bravol) 
Denn unſere Gedanken ſind unſterblich, unſere Ge⸗ 
danken ſind rein, unſere Gedanken ſind das Vater⸗ 
land! (Stürm. Bravo!) — Das iſt die Epiſode, 
auf die ich mit großer Genugtuung zurückblicke 
Und nun, meine Herrſchaften, was wird nun jetzt 
werden? Ich habe das Bewußtſein in mir, daß 
o viel Stoff und Kraft in unſerer preußiſchen Ge⸗ 
chichte liegt, ſo viel Stoff und Kraft in der Schaf⸗ 
ung des deutſchen Reiches, daß, wenn der Kunſt⸗ 
ſammler kommt, der die Scherben, die jetzt an der 
Erde liegen, Scherben der Verleugnung dieſer Ge⸗ 
ſchaß te, wieder zuſammenſetzt, der wird ein Moſaik 
chaffen, ſtark genug, die Welt damit in die Luft 
u ſprengen. (Bravo!) Dann wird die Schaum⸗ 
be die jetzt ſich ſpreizt, n Auch die 
Reden werden aufhören; an ihre Stelle werden die 
Taten treten! Auf der Weltbühne wird ein Glanz 
erſcheinen: Hier bin 19 die ſtrahlende preußiſche 
Königskrone (Bravo! Klatſchen), hier bin ich, die 
kur ende Kaiſerkrone! Ich bin zum Kampf be⸗ 
reit! Wer will es wagen?? (Allgemeine Er 
griffenheit, Bravo, Hände Neben Dann werden 
die Feſſeln fallen, die die Redekunſt und die jetzige 
Staatskunſt dem Deutſchtum außen und innen auf⸗ 
erlegt. Es wird wieder das Wort auferſtehen von 
Friedrich dem Großen: Voran, mein Keith, mach 
flugfrei meine Bahn! 
daß wir noch dieſen Tag des Ruhmes wieder er⸗ 
leben, nach dem was unſer Vaterland erlitten hat 
von der ajorität des Reichstags in dem letzten 
Jahr! Leben Sie wohl, meine Herrſchaften! Ich 
wünſche Ihnen allen ein glückliches neues Jahr, 
uns allen und unſerm heißgeliebten preußiſchen und 
deutſchen Königs⸗ und Kaiſerhauſe und unſerm 


Vaterlande! 
Klatſchen und 


Nicht endenwollendes Bravo, 
Trampeln froh den erhebenden, faſt mit niet 
Gewalt geſprochenen Ausführungen des allbelieb⸗ 


ten konſervativen Führers, zu deii i i 
Verſammlung erhob. * 


ns 
Im Augeablick Hitte ſich der Bobſleigh be⸗ 
mannt. . 

„Fertig?“ klang Voſſens Stimme, und: 
„Fertig! All right!“ ſchallte es zurück. 

f Mit wuchtigem Sprung ſchwang ſich Köp⸗ 
ping als Bremſer auf den Bob, ſo dem Schlit⸗ 
ten den nötigen Schwung gebend, der das 
ſchwere Gefährt pfeilſchnell abwärtsführte. 
„Bob — Heil!“ ließ ſich da plötzlich eine 
tiefe Stimme neben Ingelid vernehmen, und es 
dünkte ihr, als hätte dieſe tiefe Stimme einen 
ganz beſonderen, bewegten Klang. 

Lächelnd hob ſie die Augen zu James 
Wood auf. Über aufgeſchaufelte Schneewälle 
reichten ſie ſich die Hände. 

„Wo haben Sie denn den „Aar?“ forſchte fie, 
„Ich ſehe ihn nicht.“ 

„Ich habe ihn durch die beiden Burſchen 
zum Klubhaus ſchaffen laſſen, Gräfin. Wir 


wollen doch auf der Bahn fahren. Nicht war? 


So verſprechen Sie es mir, und ich habe ge⸗ 
dacht, daß wir, wenn es Sie nicht zu ſehr er⸗ 
müdet, bei dem herrlichen Wetter das Stück 
bis zum Start der Bobbahn gehen.“ 

„Aber natürlich, ich freue mich, mir etwas 
Bewegung zu machen.“ 

Schon ſchritt ſie an ſeiner Seite die Straße 
entlang, ein Lächeln um den roten Mund und 
mit einem verträumten Ausdruck in den licht⸗ 
blauen Augen. 

Die Schloßwieſe mit ihrem weißen, duftigen 
Pelzmantel leuchtete und funkelte im Sonnen⸗ 
gold. Rechts dehnte ſich die ſpiegelglatte Eis⸗ 
fläche der Schlittſchuhbahn, die ſchon ziemlich 
belebt war. Einen Augenblick ſtanden die bei⸗ 
den hohen Geſtalten, um zu ſchauen. 

Aber nicht die Kunſtläufer auf dem Eiſe 
waren es, die ihre Aufmerkſamkeit feſſelten, ſon⸗ 
dern der uneingeſtandene Wunſch beherrſchte, 


Herr Gott im Himmel gib, 


ee 


En 


— 


— 


— — 


reicht. 
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Parlamentariſches. 


Neue kleine Anfragen. Als Nachklang zur Za⸗ 
berner Affäre hat der Abg. Dr. Werner ⸗Gießen 
(wirtſchaftliche Vereinigung) im Reichstage fol⸗ 
gende kurze Anfrage eingebracht: Wie bei früheren 
Gelegenheiten hat auch jetzt wieder anläßlich der 
bedeuerlichen Vorgänge im Elſaß der amtliche 
Nachrichtendienſt zur Richtigſtellung aufregender 
und unwahrer Zeitungsmeldungen und zur Be⸗ 
ruhigung der öffentlichen Meinung nicht ausge⸗ 
Ich frage daher den Herzen Reichskanzler, 
was er zu tun gedenkt, um zum Wohle des Reiches 
eine beſſere Nachrichtenverſorgung zu beſchaffen? 
Mir genügt eine ſchriftliche Antwort. — Der Ab 
Baſſermann (nationalliberal) hat folgende 
Anfrage geſtellt: Wie die Preſſe mitteilt, ſollen 
engliſche Unternehmer in Arabien, Syrien und 
Meſopotamien bedeutende Petroleumkonzeſſionen 
von der Türkei erworben und ſich verpflichtet haben, 
das gewonnene Rohöl an die engliſche Admiralität 
zu verkaufen, wobei beabſichtigt ſein ſoll, den Wett⸗ 
bewerb anderer Länder in dieſen Gebieten auszu⸗ 
ſchließen. Sind dem Reichskanzler dieſe Vorgänge 
bekannt? Was gedenkt der Reichskanzler mit Rück⸗ 
ſicht auf das große Intereſſe, das die deutſche Ma⸗ 
rine zukünftig an einer geſicherten Heizölzufuhr 
nach Deutſchland haben wird, zu tun, um die Aus⸗ 
beute von Petroleum insbeſondere in Gebieten, für 
deren Erſchließung deutſches Kapital in erſter Linie 
tätig iſt, auch deutſchen Anternehmern zu ermög⸗ 
lichen? — Ferner iſt dem Reichstag folgende An⸗ 
frage des Abgeordneten Wurm (Sozialdemokrat) 
zugegangen: Iſt der Herr Reichskanzler bereit, 
dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch den das Geſetz über die vorübergehende Zoll⸗ 
erleichterung bei der Fleiſcheinfuhr vom 13. Fe⸗ 
bruar 1913, das am 31. März 1914 abläuft, über 
dieſen Termin hinaus verlängert wird? 


die Alldeutſchen und Zabern. 


Remſcheid, 8. Dezember. 
Auf der hier abgehaltenen Geſamtvorſtands⸗ 
ſitzung des Alldeutſchen Verbandes, die von zahl⸗ 
reichen Delegierten aus allen Teilen des Reiches 
beſucht war, berichtete an erſter Stelle der Vorſitzer 
Rechtsanwalt Claß⸗Mainz über die Vorgänge in 
Zabern. Er betonte einleitend, daß das, was ein 
junger Offizier gefehlt hatte, unter Bruch der mili⸗ 
täriſchen Disziplin in die Offentlichkeit gezerrt 
wurde. Gegenüber den Angriffen auf die Sichelheit 
und die Ehre der Angehörigen des Regiments, die 
von der Zivilgewalt nicht nachdrücklich zuruckge⸗ 
wieſen, jedenfalls nicht unmöglich gemacht worden 
find, hat ſich der Kommandeur veranlaßt geſehen, 
zur Selbſthilfe zu greifen. Die Sachlage ſcheint 
heute geklärt, die Rechtslage noch nicht, und man 
wird nicht ohne weiteres als erwieſen anſehen 
können, daß ein Rechtsbruch des Oberſten v. Reut⸗ 
ter vorliegt. Uns will ſcheinen, daß man über dem 
Vorgehen des Leutnants und des Oberſten ver⸗ 


gißt, was auf der Seite der reichsfeindlichen Preſſe 


in Elſaß⸗Lothringen, was von nationaliſtiſchen Po⸗ 
litikern, was von der verhetzten Bevölkerung getan 
wurde. Die Nationaliſten beſchweren Rainer he 
Verletzung der Ehre der Rekruten und der Benöl- 
kerung des Reichslandes. — Sie, die jahraus jahr⸗ 
ein in planmäßiger Weiſe alles beſudeln und her⸗ 
abziehen, was deutſch iſt. Was der Reichskanzler 
am erſten Tage der Verhandlungen im Reichstage 
ſachlich zu den Zaberner Vorgängen jagte, hat un⸗ 
ſere Billigung. Wir können es aber nicht verſtehen, 
daß er nicht zum Gegenſtoß überging und die Schuld 
an der Ausartung des Zwiſtes den nationaliſtiſchen 
Volksverhetzern aufbürdete Wir ſelbſt haben die 
Verfaſſungsvorlage des Reichskanzlers bis zum 
letzten Augenblick als reichsgefährlich bekämpft. 
Heute ſind wir neben der Rechten des Reichstags 
die Einzigen, die ſachlich für dieſen Einzelfall dem 
Reichskanzler zuſtimmen, wobei wir ausdrücklich 
betonen, daß wir ſeine reichsländiſche Politik in 
allem übrigen bekämpfen müſſen und ihm auch in 
den großen Fragen der Nationalpolitik ſcharf ab⸗ 
lehnend gegenüber ſtehen. Ein Urteil über die Ent⸗ 
ſcheidung von Donaueſchingen abzugeben, erſcheint 
uns verfrüht, da die klare, eindeutige Abſicht der 
Anordnung nicht erſichtlich iſt. Wir fürchten, es 
handelt ſich um eine zweideutige Entſcheidung, aus 
der die Reichsfeinde in Elſaß⸗Lothringen machen 
werden, was ihren Zwecken dient. Ein Troſt iſt die 
Haltung des Kriegsminiſters und die Feſtigkeit des 
Fr mm .. 
beide, die Schönheit des klaren, ſonnigen, leuch⸗ 
tenden Wintermorgens in ſchweigender Ge⸗ 
meinſamkeit zu genießen. 

Langſam gingen ſie jetzt durch das ver⸗ 
ſchneite Oberhof mit ſeinem dunkelblauen 
Himmel und den hochaufragenden weißen Bäu⸗ 
men. An jedem Zweig, an jedem Aſtchen fun⸗ 
kelten Millionen kleiner, weißer Eisſternchen. 
Rauhfroſt auf Baum und Strauch und duftige 
weichgewellte Schneeberge überall in der 
ſchimmernden Ferne. 

Jetzt ſchritten ſie am Hotel Sansſouci vor⸗ 
über. 

„Hier wohne ich,“ ſagte der Flieger, „und 
wenn ich des Morgens in meine Loggia trete, 
die oft ganz voll Sonne iſt, dann ſehe ich über 
den weißen Schnee hinweg zum Schloßhotel ge⸗ 
rade auf Ihr Fenſter, Gräfin.“ 

Sie mochte nicht fragen, woher er wiſſe, wel⸗ 
ches Zimmer ſie bewohne. Sie lächelte nur. 

„Sehr gute Augen müſſen Sie haben, 
Miſter Wood.“ y 

„Auch beim Mondenſchein,“ ergänzte er, 
„Lamm ich Ihr Fenſter ganz deutlich ſehen. Wenn 
das Licht erliſcht, dann weiß ich immer, daß 
nuch Sie Ruhe gefunden haben.“ 

„Wer ſagt dir denn das?“ hätte ſie am 
liebſten erwidert. „Was weißt du, ob ich hier 
nicht jede Nacht durchwache?“ 

Doch das war ein gefährliches Gebiet. Nie⸗ 
mals hatte ſie ſo deutlich gefühlt, daß ſie auf der 
Hut ſein müſſe. 

Jedes Wort, jeder Blick dünkte ihr eine Ge⸗ 
fahr. d 5 

Sie klopfte gelaſſen den Schnee von ihrem 
Kleide, mit dem fie einen Schneeberg geſtreift, 
und ſchritt weiter mit ihm die Crawinkler 
Straße, die in ſanfter Neigung zur Wegſcheide 
durch den tiefen Tannenwald führte, entlang. 

Die Häuſer hatten jetzt aufgehört. Dort, wo 
der Weg zum großen Sprunghügel abzweigte, 


kommandierenden Generals. 


Was jetzt aus den 
Zaberner Vorgängen entſtanden iſt, betrachten wir 
als Zeichen der Jeit, als Beweis, wie weit die 
Staatsautorität ſchon untergraben iſt. Die Reichs⸗ 
regierung muß erkennen, welch fol Ae Feh⸗ 
ler ſie im Reichslande begangen Br ß fie den 
Nährboden für die jetzige Auflehnung ſelbſt hat be⸗ 
reiten helfen. Sie muß um des Reichswohls willen 
den Entſchluß faſſen, ihre Fehler gutzumachen und 
dafür Sorge zu tragen, daß das Anſehen des Rer⸗ 
ches wieder hergeſtellt werde. Hoffen wir, daß die 
Regierung aus den Zaberner Vorfällen gelernt hat, 
dann kann weiteres. ſchlimmeres Unheil noch ver⸗ 
hütet werden. (Anhaltender Beifall.) — In der 


g. anſchließenden Diskuſſion trat das einmütige Ver⸗ 


langen zutage, daß die Reichsregierung in letzter 
Stunde den feſten Willen faſſen möchte, den Welſch⸗ 
lingen mit Entſchiedenheit entgegenzutreten, da⸗ 
mit der Reichsautoritä, Die zurzei im Reichslande 
nur noch durch die Vertreter des deutſchen Heeres 
wahrgenommen wird, unter allen Umſtänden Gel- 
tung verſchafft werde. — Weiter nahm die Ver⸗ 
ſammlung eine Entſchließung an, in der Deutſch⸗ 
lands Intereſſe an der Erhaltung der Türkei be⸗ 
tont wird, und hörte dann noch einen Vortrag von 
Juſtizrat Schnauß über „Unjer Volkstum und die 


Hungersnot von 1769 in einer glänzenden Ab⸗ 
handlung über diejenigen Nahrungsmittel, die 
das Brot erſetzen können, auf die Kartoffel ge⸗ 
lenkt, die ſeit der Zeit in Frankreich in großem 
Stil angebaut und ſomit das Hauptnahrungs⸗ 
mittel für ganz Europa wurde. Parmentier 


ſtarb vor 100 Jahren, am 17. September 1813, 


in Paris, und man hat ihm jetzt in ſeinem Ge⸗ 
burtsort ein Denkmal geſetzt. 


Eine gefährliche Hochſtaplerin. 

Berlin, 8. Dezember. 
Die heutige Verhandlung gegen die Gräfin 
Fiſchler von Treuberg wegen Betruges uſw. verfiel 
bald der Vertagung. Der Vorſitzer konſtantierte, 
daß eine zwangsweiſe Vorführung der Prinzeſſin 
v. Yiendurg nicht angängig ſei, da ihr die Ladung 
nicht ordnungsmäßig zugeſtellt wäre. Die Prin⸗ 
zeſſin habe den Gericht den Wunſch ausgedrückt, 
daß ſie in München vernommen werden möchte, 
ſeitdem ſei für das Gericht nichts mehr zu erreichen 
geweſen. — Vert. R.⸗A. Bahn meinte, die Prin⸗ 


Regierungen“. — Damit hatte die Sitzung ihr Ende zeſſin werde doch Zeitungen leſen und aus ihnen 


erreicht. 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 


entnehmen, daß ſie geſucht werde, um hier als 
Zeugin zu erſcheinen. Wenn ſie ſich trotzdem ver⸗ 
borgen halte, ſo ſei anzunehmen, daß das abſicht⸗ 
lich geſchehe. Übrigens könne ja die Polizei ihren 


Die Direktoren des Germaniſchen Muſeums der Aufenthaltsort ermitteln. — Der Vertreter der An⸗ 


Harvard⸗Univerſität wählten Hugo Reiſinger als 


klage erklärte, es handle ſich um zwei Anklagefälle, 


Nachfolger ſeines Schwiegervaters Adolphus Buſch in denen die Prinzeſſin als Zeugin vernommen wer⸗ 


zum Präſidenten des Muſeums. 


Der Einführer der Kartoffel in Europa. 


Es iſt bekannt, daß keine exotiſche Nähr⸗ 


frucht bei ihrer Einführung in Europa ſo große G 


Schwierigkeiten zu überwinden hatte, wie die 
Kartoffel, die heute ein Volksnahrungsmittel 
ohnegleichen geworden iſt. In Frankreich ver⸗ 
dankt die Kartoffel ihre Verbreitung weſentlich 
den Beſtrebungen des Agronomen Parmen⸗ 
tier, der in Neuilly geboren iſt. Er hat die 
öfffentliche Aufmerkſamkeit bei Gelegenheit der 


begegnete ihnen noch eine Kolonne Skiläufer. 
Jetzt war die Straße menſchenleer. ' 

Ingelid atmete wie befreit auf. Ihre Bruſt 
weitete ſich, und in ihre Augen trat ein helles 
Licht. 

James Wood konnte den Blick nicht von dem 
reizvollen Frauenantlitz wenden, deſſen edles 
Profil ihn entzückte. 

Das dunkle, wellige, ſeidenweiche Haar quoll 
üppig unter der weißen Mütze hervor, und die 
roten Lippen glühten wie purpurne Roſen. 
Wie ſicher und wie ehaſtiſch ihr Gang war! 

Wie zwei Königskinder ſchritten die beiden 
hohen, gebietenden Geſtalten zwiſchen den be⸗ 
ſchneiten Tannen dahin. 

„Beſchleicht Sie nicht doch ein klein wenig 
Furcht, Miſter Wood, Ihr Leben jetzt in meine 
Hand zu geben? Es iſt nicht ungefährlich auf 
der Bobbahn. Die kleinſte unglückliche Schwen⸗ 
kung der Mannſchaft, die geringſte Unachiſam⸗ 
keit kann uns gegen eine Eiswand oder in den 
Abgrund werfen.“ 

Der Flieger lächelte. 

„Mit Ihnen zu ſterben, Gräfin. müßte doch 
ſüß fein, vornehmlich“ — er zögerte einen Au⸗ 
genblick — „wenn man nicht mit Ihnen leben 
kann.“ 

Hatte ſie den Schlußſatz nicht verſtanden? 

Kein Zug in ihrem Antlitz gab davon 
Kunde, als ſie kühl und ſachlich erwiderte: 

„Es ſtirbt ſich nicht immer leicht, Miſter 
Wood. Ich meine auch nicht, daß Sie Furcht 
um Ihr Leben hegen, aber es iſt nicht jeder⸗ 
manns Sache, ſein Leben einem Weibe anzu⸗ 
vertrauen.“ 

„Sie haben recht, Gräfin, aber wenn man 
dieſem Weibe vertraut, unbedingt, blindlings.“ 

„Das iſt jedenfalls ſehr unvorſichtig. Haben 


Sie nicht gehört, daß Weiber unberechenbar 
ſind und daß ihnen meiſt die nötige Geiſtes⸗ und doch voll ſprühender Luſt an der Gefahr 
lentgegnete fie: | 


gegenwart fehlt, eine Gefahr abzuwenden?“ 


den ſolle. Wenn ſie nicht erſcheine, bleibe nichts 
übrig, als dieſe Fälle abzutrennen und mit wei⸗ 
teren Anklagepunkten, die in einer ſpäteren Ver⸗ 
handlung erörtert werden ſollen, zu vereinigen. 
— Der Vert. R.⸗A. Bahn ſtellt dann unter Beweis, 
daß der Zeuge Steinbruchbeſitzer Kirchhoff doch nach 
Monte Carlo entflohen ſei, und zwar weil ein Ver⸗ 
fahren nach § 175 St.⸗G.⸗B. gegen ihn ſchwebe. 
Weiter teilt der Verteidiger mit. daß er eine Karte 
von dem Zeugen Grafen Könfgsmarck erhalten 
habe, in welcher dieſer mitteilt, daß er nach der 
Riviera abgereiſt ſei, um ſeine Ruhe wiederzuge⸗ 
winnen; er ſei aber bereit, auf nochmalige Ladung 
wieder in Berlin zu erſcheinen. Da die Angeklagte 
gewünſcht hat, einer kommiſſariſchen Vernehmung 
auf ihre Koſten beizuwohnen, wobei ein weiterer 
Zeuge vernommen werden ſoll wird die Weiter⸗ 
verhandlung auf Freitag vertagt. 


Mannigfaltiges. | 


(Bedauerlicher Vorfall.) Der 
frühre Produktenhändler und jetzige Kutſcher 
Hildebrandt in Berlin, der für ſeinen Arbeit⸗ 
geber, den Kohlenhändler Lindner, eine Fuhre 
Preßkohlen fortſchaffen und dafür 70 Mark 
einkaſſieren ſollle, wurde von neun Männern 
überfallen, in eine Kneipe geſchleppt und be⸗ 
trunken gemacht. Inzwiſchen verkauften die 
Unbekannten die Ladung und fuhren 
den Wagen, fort. Als Hildebrandt ſeinem 
Arbeitgeber den Tatbeſtand ſchilderte, ſchlug 
dieſer ihm mit einem Gegenſtand auf den 
Kopf und verletzte ihn derart, daß bald dar⸗ 
auf der Tod eintrat. Lindner wurde ver⸗ 
haſtet. 

(Rieſige Braunkohlenlager in 


der Mark.) Am Scharmützelſee find 30 000 


Morgen große Kohlenfelder ſo gut als ge⸗ 
ſichert, in denen große Braunkohlenlager er⸗ 
ſchürft wurden. Die Uunterſuchungen und Ab⸗ 
bohrungen, die der bekannte Abgeordnete 
raf E. Henckel und Donnersmarck betreiben 
läßt, ſind noch lange nicht abgeſchloſſen. Aber 
es ſteht heute ſchon feſt, daß viele hundert 
Millionen Hektoliter Braunkohlen gefunden 
worden ſind, die zum Teil im Tagebau, zum 
Teil im Tiefbau gewonnen werden können. 

(Raubüberfall.) Vier Männer dran⸗ 
gen Freitag früh in ein einſam liegendes 


„Ihnen nicht, Gräfin. Ich halte Sie für 
äußerſt kaltblütig und geiſtesgegenwärtig. 
Kühle Naturen wie Sie verlieren ſelten die 
Herrſchaft über ſich, und da fühle ich mich auf 
dem Bob ganz ſicher in Ihrer ſchönen Hand.“ 

Ingelid lachte ſcharf auf. ; 

„Wenn Ihre Menſchen enntnis Sie nur nicht 
täuſcht, mein beſter Miſter Wood.“ n 

„Nein, meine Gnädigſte, wir Flieger lernen 
ſcharf beobachten, ſehr ſcharf ſogar. In unſerer 
grenzenloſen Einſamkeit dort oben in den Lüf⸗ 
ten lernen wir erkennen, wie wichtig und eitel 
doch das kleinliche Getriebe der Welt da unten 
iſt, und daß die einzelnen Höhenmenſchen, denen 
wir begegnen, nicht mit dem gewöhnlichen 
Maßſtab gemeſſen ſein wollen.“ 

„Was nennen Sie Höhenmenſchen?“ 5 

„Nicht ſolche, Gräfin, die in den Lüften 
kreiſen, ſondern die, welche es verſtehen, die 
heilige Flamme zu hüten, die über dem klein⸗ 
lichen Getriebe der Alltagswelt als Höhenfeuer 
lodert. Sich über den Alltagsſtaub erheben, 
alles abzuſtreifen, was uns im Werktag hemmt, 
iſt das höchſte Glück. Ich glaube, darum bin 
ich Flieger geworden. Es iſt geradezu unbe⸗ 
ſchreiblich ſchön, wenn ich mit meinem „Aar“ 
— mein Zweidecker trägt zufällig den Namen 
Ihres Bobfleighs — über dem Erdball dahin⸗ 
reiſe. Ich möchte jauchzen vor Luſt, wenn der 
„Aar“ dann mit mir zur Höhe ſteigt. Ach Grä⸗ 
fin, Sie müſſen es mit erleben. Wenn dann 
alles unter uns verſchwindet, wenn Berge, 
Flüſſe, Seen kleiner und kleiner werden und 
man, ſchließlich losgelöſt von allem Irdiſchen, 


ſahen, ergriffen i 0 
drei Frauen find lebensgefährlich verletzt. Ge 


; d 
Gehöft der Umgebung von Hagen i. W. 615 
verlangten Kaffee. Als man ihnen 9 9 ie 
tränk brachte, knebelten und miphandellen 
die Frau des Beſitzers, deren alte nach 
und ein Mädchen. Sodann ſuchten NE nen 
Geld. Als ſie darauf Leute herankommms, 


die Räuber die Flucht. 


Ein Rieſenkonkurs.) Die c 
ei Lullor bei Hamburg hat ef 
fen, Konkurs anzumelden. Die Beinen 
tragen 600000 Mark, denen an a den 
15 000 Mark gegenüberſtehen. Durch viele 
Zusammenbruch der Kaſſe erleiden 1 11 
kleine Kaufleute und namentlich Die 
chen den Verluſt ihrer ganzen LIKE 
Der Direktor der Gewerbebank hat 9 
Unterſchlagungen begangen. 8 hob 

(Durch ein Artilleriegel der 
getötet) Nach einem Scharſſchießen eds 
Artillerie auf dem Truppenübungsplaß get 
richsfeld bei Weſel fand ein achtfanac 
Knabe ein nichtkrepiertes Geſchoß. Er jeſchoß 
ſich am Zünder zu ſchaffen. Das 1 
explodierte und tötete das unglückliche 
fofort. 5 

(Der Münchener Karnegah wu, 
bereits ſeine Schatten voraus. Im NONE 
jährigen Fasching wird nämlich nach jahr 15 
Pauſe der Schäfflertanz wieder aufge eite 
Das Küfergewerbe, das in früheren osten 
zu den angeſehenſten und wohlhaben 
zählte, hat den Tanz mit Umzug vor ‚als 
Jahren eingeführt, um während einer ba e 
graſſierenden Peſtepidemie den geſunke 
Mut der Bevölkerung zu heben.. „ Ge⸗ 

(Liebesdrama.) Der 17jährige chen 
ſchäftsreiſende Simon Sedimeyer in Münch 
arſchoß feine Geliebte, die 28jährige Kaff 
Walli Schneider, und tötele ji dann ſe 

(Ein 
zum Tode verurteilt.) Rai ich 
lägiger Verhandlung hat das Schwurgel 5 
des Unterelſaß in Straßburg den 55 
beiter Wirth und die Ehefrau Wendel ee 
Giſtmordes, begangen an dem Ghenzzer⸗ 
Wendel, zum Tode verurteilt. Aus der tte 
handlung ging hervor, daß die 40 Jahre ie 
Angeklagte Wendel, trotzdem fie ein Hold“, 
trägt, mit dem Mitangeklagten gleichalgg h 
Wirth ein Liebes verhältnis unterhielt. Wi 
iſt ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch, 111 
anderem hat er mehrere Sittlichkeitsvergeh 
auf dem Gewiſſen. Er war längere Zei 5 
der Fremdenlegion, iſt aber deſertiert. 


franzöſiſche Kriegsgericht } 


verurteilte m 1 
contumaciam zu fünf Jahren Gefängnis. 
er die Eheleute Wendel kennen lernte, nahe 
er, als Bauhilfsarbeiteiter beſchäftigt, Mi 
ihnen Koſt und Logis. Eines Tages [ 
vom Bau und wurde bettlägerig. Er wil 
in das Zimmer der Frau transportiert, id 
dem dieſe mit einem elfjährigen Sohne Lil 
Seit diefer Zeit begann zwiſchen ihnen 10 
intimes Verhältnis. Der 59 Jahre, 915 
Wendel iſt, wie die Unterſuchung der Leiche 
leile ergab, an Vergiftung geſtorben. del 
dem Spruch der Geſchworenen verurteilte 5 
Gerichtshof die Angeklagten wegen ode 
und zweimaligen Mordverſuchs zum 7 
und zu je zehn Jahren Zuchthaus. 
(Ein rätſelhaftes Verbrech 


A znigen 
beſchäftigt die Wiener Polizel. Vor einig 
0 — 


„Es wäre mein höchſter Wunſch, das e 
zu erleben. Losgelöſt von allem, frei da ® gr’ 
in der Luft zu ſchweben, in dem reinen, # 
meßlich herrlichen Königreich.“ „ bat 

„Sie werden mit mir fliegen, Gräfin, blei⸗ 
er leidenſchaftlich, einen Augenblick ſtehen en 
bend und nach ihrer Hand haſchend, bitte 19 
Sie ja.“ x fr 

„Ich habe es Ihnen ja bereits verſprochge 
Miſter Wood. Wenn ich kann, werde 19 « 
Ihrem nächſten Fernflug mit Ihnen flieg 

„Wenn ich hann? Gibt es für Sie e was 
was Sie hindern könnte, nicht das zu tun, 
Sie mögen?“ Men⸗ 

„Mancherlei. Ich bin das unfreeftel dann 
ſchenkind, das Sie ſich denken können. ſobter 
weiß ich auch noch nicht, wie mein Ver tei 
darüber denkt. Gegen ſeinen Willen möch 
es nicht tun.“ gets 

Dunkel, faſt zornig traf ſie des Flieg 
Blick ain 

„Laſſen wir das,“ ſagte er rauh. „0 oder 
überzeugt, daß, wenn Sie wollen. Sie mfiegen 
ohne Erlaubnis Ihres Herrn Verlobten fl 
werden. Doch da ſind wir ja zur Stelle. u 

Tief verjhneit-Ing das hübſche Klubhau 
Winterſport⸗Vereins dicht am Start der ingen 
ſleighbahn, vor dem ſchon die beiden Thür and 
Bauernſöhne, die Ingelid zur Belaſtung gie, 
zum Bremſen des „Aar“ mitnehmen. 
warteten. 


„ih 
Links vom Klubhaus erhob ſich der elektt e 


2 5 9 
| auf feinem Sitze ruht und nichts mehr ſieht, als Aufzug ein beſonderer Vorzug Oberhocs Nen, 


das Blitzen der Sonnenſtrahlen und nichts für ein geringes Entgelt elektromotoriſ nal‘ 


mehr hört, als das Saufen der Propeller, ach 
Gräfin, dann erſt iſt das Leben unſer.“ 


5 ars a? 
ſchen, Rodel und Bobs von der Schwand Hi 
Straße zur Crawinkler Straße 130 Meter zu 


727 = 7 N i id der 8 
Ingeli gen glühten dunkel. Unſicher auf und auch wieder herunterbefbr 
Ingelids Wangen glüh N war der Aufzug noch ganz leer. 


Cortſetzung font! 


dagen wurde ein Chauffeur ber jeinem zer⸗ 
Ummerten Auto, mit dem er eine Fahrt in 
ziegleitung eines Tagelöhners und feiner 
übſchen Frau gemacht hatte, tot aufgefunden. 
eſprünglich glaubte man an einen Selbſt⸗ 
I den der Chauffeur begangen hatte, 
N der Strafe zu. entgehen. Da ſich aber 
erausſtellt, daß er kein Geld bei ſich hatte, 


Waſſer vom Verkehr abeſchnitten. Auf eine 


Entfernung von 50 Meilen treibt der Fluß 
in einer Breite von drei bis fünf Meilen 
reißend dahin. Der Sachſchaden wird auf 
4 bis 5 Millionen Dollar geſchätzt. 


(Der Hamburger „Dom“) Es gibt noch 
eine ganze Reihe von alten hiſtoriſchen Volksfeſten 


Voranzeige! 


Von Donnerstag den 11. bis einſchließlich Mittwoch den 
17. d. Mts. veranftalten wir 


7 Billige Lebensmitteltage. 


+ 
Wegen vorgerüdter Saiſon bringe ich; 
zur Kenntnis, daß ich 


Steinmarder⸗Felle, 
Shunks 9 
Perſiauer 5 
Nerz 5 
Opoſſum „ 


wa 4 5 3 E in Deutſchland, die ſich bis in unſere Zeit die An⸗ ür jede f ili ; 1 it i ; eh 
end ex Nachmittag feinen Sold von 200 |hängticteit von Ho und Hein erfütten haben e ee See hene Diarmelnven und Tenier Baca] Sealbiſam 


zonen behoben hatte, wird gefolgert, daß es Neben den nur ein oder wenige Tage dauernden | Taſelmargarine. 2 i 
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Belanntmachung. Die Liebe bricht 
Mit dem heutigen Tage übergeben 


ir die von uns eingerichleſe ; Ä . . . 5 5 etten! 
„ Senermeiteeinihtung Die Spezial-Bilderrahmenfabrik und Kunsthanalung e, „get von füneet 


der öffentlichen Benutzung. i 
Vom Ausbruch eines Feuers kann g Senn wie schuldlos Gefan⸗ 


unſere Feuerwache nunmehr neben Breitestrasse 4 ® Breitestrasse 4 gene find 

ber münblicen ober, egen Ben ee 68, / 2 ern“ und geläbmt! — Wes 
enachrichtigung durch Fernſprecher ne a 5 A 
244 dadurch in Kenntnis gefeh! | Wi „ us . 5 eat Mut einem krüpp⸗ 


werden, daß der nächſt der Brand- ligen Kind? — a 15 


telle gelegene Feuermelder in der 5 
Wei Lelälgt En daß die auf der | © empfiehlt eıne grosse Auswahl von 10 e 155 blöd 
Vorderſeite des Melders angebrachte Sieh, duntelftes Los in dem Erden⸗ 


Glasſcheibe eingeſchlagen und auf 
den hinter ihr liegenden Knopf ſo⸗ 
lange gedrückt wird, bis ein Läute⸗ 
werk ertönt. > 

Wer den Melder betätigt, ift ver⸗ © 
pflichtet, an ihm die Feuerwehr zu 
erwarten. 7 


Oelgemälden, ꝓſquarellen, Gravüren, egit“ eren mes 


die Stetten 2 t 
Die Väter und litten für Freihel 


upfer glichen. Radierungen. f eee ae nen. 


elen ? 

Jede mißbräuchliche Be⸗ [ _ erreien barmen 
nutzung der Einrichtung ° D Be 91 85 a 
wird en ef. Moderne Bilder-Einrahmungen. Die Siebe briche Ketten und mail 

der Magiftrat. dalle ſrei, des Lebens 
» 15 2 „ Pr = 2 5 BB d mmer des 
Weihnachtsaufträge erbitte baldigst, um sauber und pünktlichst liefern zu können. ach Jet ee 


Bekanntmachung. 1910 
Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleidungsftüden und anderen nütz⸗ 
lichen Sachen beſchert werden. Der 
Beſcherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 


Viel Elend, viel Baımherä! 
uneren 24 Krüppelhäuſern. Allen 
verkrüppelte Kinder ane ber 
Teilen Deutichlands 0 Heimat 


Por ſchuß⸗Vereſn zu Tür. , 2 a u 

12 © (@) hinaus ohne Rückſi igelt⸗ 

ut: Verein zu Thorn. Ye 4 N Sr NE 408 : und Religion zur b ae 
9 


lichen Pflege und 


Weihnachtsfeier unter dem Weih- Eingetragene Genoſſeuſchaft mit IM chrünkter Haftpflicht. Sr s Hellung aufgenommen, 15 7 
nachtsbaume voran. Neat an — Daftpft IS Tu lick ri ei 0 8 krüppelte Leh linge und 350 de 
Zwar ſtehen der Armenverwallung 2 7 — 9 90 8 E 4 Kruͤppel — erſehnen Zn 
für dieſen Zweck bliche Mittel ; Zum bevorſtehenden R\/A e pb . chwuche 
ei Derffigun oe ine 95 a a US + 208 Egle al Ste Große Son 
0 großen Zahl der Armen 999 Weihnachtsfeſte ei ; 2 4 nie: gen g 110 
Hilfsbebürftigen hieſiger Stadt (es empfehlen wir unfere 82 ; J 82 Möchten edle Herzen I Te 
Seal Me sten anime varıe 5 4 ‚ N 27 C ne ah auf geringe, Oabe 
geſtellt, daß fie, um nur die dlin⸗ m Wa per Pfund 1,20 Mark. 22 folgt innigſter Dank und Bericht 

gendſte Not zu lindern, die Aus⸗ INS 7748 mit reizenden Schattenbildern. 
gaben allein nicht tragen kann, wenn are — Angerburg O pr. eim 
nicht die bisherigen Unterſtützungen 22 Se ® % N R® . Kinderkrüppelhei a 
eine Schmälerung erfahren ſollen. AN 8 Superintenden . 
Wir wenden uns deshalb ver⸗ Sa 215 us, — —— 
1 u 0 1 00 a per er und 1,20 und 1,40 Mark. 8 
mit der Bitte, für den beregten Zweck als paffendes Geſchenk. Ale A 
eejgnete Geſchenke, namentlich auch .,, zo 1 
akleike Kleidungsſtücke und in den Die Eiſteln zahlung beträgt 778 N if | nl ar Arto | URS 
Geſchäften zurückgeſtellte Gegenftände 5 Mark. . ö U az 
Aliase ku te, Malgans, im F per Pfund 1,00 und 1,20 Mark. Us 
1 5 is, Zim⸗ un ar 
mer 25, die beiden Armenpflegeſchwe⸗ 4 Prozent Ne. ö . 5 1 
ſtern (rote Kreuzſchweſtern) Gerber⸗ — verzinſt. S Beſtellungen für Dereine und zu verloſungen S2 0 1 175 
jiraße, neben der Milchküche, und die 44 erbitten wir rechtzeitig. i t 5 
11 9 e Gemeindeſchulen 6 Id, a KU: Postkar 15 55 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. — 2 8 a 3 g., 6 St. 8 
Thorn den 6. November 1913. Conis runw d 1 Thorner Brotfabrik, Ur 955 5 1080 Ehe 
Die Armen⸗Verwaltung. Rheanach eee N G. m. b. H. 8 Al Künstlerische 
Thorn, Neuftädiiiher Markt 12, N 77 Antenne 
= N 
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1515 Neubau der evangeliſchen 

Kirche in Königlich Rehwalde, 
Station Lindenau, Landkreis Grau⸗ 
denz, ſoll unter Zugrundelegung der 
Bellimmungen für die Arbeiten und 
Lieferungen verdungen werden. 

Los 1: Ziegelſteine (Hintermaue⸗ 


ieh Dla te . mit Bezug auf 5 


verschiedene, 


Uhren, Gold⸗ u. Silbervnren. 
Brillanttiuge von 20 M. an. 


Joldene Damen» und Herreukelten, Muster! (Zum 


rungsſleine). „ ; weil es billig ist und bequem. Aussuchen.) 
Die Bedi ligen im Ge⸗ Trauringe in ci teiölagen, 1975 5 fliranaz 
Koatiehmmee bes nien Hoc: I 5 \ Ansengen der Wäsche unmög- Neiligegeisistr. 10. 


bauamtes, Grabenſtraße 1, zur Ein⸗ Reiche Auswa 
ſicht aus. Die Angebotsformulare in Weihnagtsgeſhenten. 
nen Er a ne Bitte die Auslagen in niclaein Schaufenfter zu beachlen. 
Angebote find verſchloſſen und mit 
enlſprechender Aufſchrift verſehen zum 
Eröffnungszeitpunkt, 
Sonnabend den 20. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 
an das königliche Hochbauamt ein⸗ 
zu reichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Graudenz den 5. Dez. 1913. 
Königliches Hochbauamt. 


Herzliche Bitte! 


Im deutſchen Seemaunsheim in 
Danzig⸗Neufahrwaſſer fol am heiligen 
Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen wei⸗ 
lenden Seeleuten eine Weihnachts⸗ 


lich, Wärme genau regulierbar. 


| Seil- rr csc ö 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, 5 
gegenüber Dune unge: Adler 


ruſſiſche Miſchung um 
a Mk. 3, 4, e 6 per I 
ſowie it 


ann Cie „, W vorzügl. Samilentee 7 
Wenn Sie Ihre Büchfe, 


Herren 25 Gard OST | a mt. 2,50 er . Silo, 
immer sauber und fein gebügelt obe 5 BER Tee: Gruß, 2 


haben wollen, geben Sie solche zur & Mt. 2 und 3 per h, Site. 


chemischen Reinigung W mln 


freude bereitet werden. j maſchinen 
n HERMANN Sa WADE 3 


Chemische Reinigungswerke und Färberei, b Strumpfftriderei 


Spezialgeſchäft für 
strümpfe jeder Art. 
Neuheiten 
in Handschuhen, 


en 
Unterhosen u wollenen Hemden, ge 1 5 
Unterröcken, Untertaillen und — 


BE vs 1 > 


Grace 


giebt Ich ab frei Haus. 


angewieſen find, ſo bitten wir auch 
jetzt aufs neue um Gaben der Liebe 
für unſere Seeleute. Was uns außer 
10 klingenden ne 1 
willkommen iſt, kann ſich jeder, der 22 
ewas veriraut iſt mit des Seemanns | Wäsche schon waschen 
a und 110 gar leicht ſelbſt ſagen. - 

er Einfachheit wegen ſeien ange⸗ 
führt folgende Dinge: Wollene Klei⸗ lasse, dann aber nur 
dungsſtücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handſchuhe, ferner Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Erzählungen, Spruchkarten, 
Kalender, Briefpapier uſw. 


In Stürmen und Wogen ſetzt der o 
Seemann fein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver⸗ 
mitteln, losgeriſſen von Heimat und 5 


Elternhaus iſt er Entbehrungen und 
ſitllichen Gefahren ausgeſetzt. Iſt es 
nicht eine Freude, recht vielen Glie⸗ 


dern dieſes ehrenwerten Standes 0 
Weihnachtslicht und glück zu be⸗ 
reiten? 0 


Wenn ick meine 


Das eee 0 t h. 1 Lüdtke 
’ 7 = 41111 e 
eee Ueherall erhältlich == e 
ausnutzungs 
Auskunfts⸗ a er Erfindungsidee} 


für Eisen: aren - Spielwaren? 
branche u Sport jetzt gut Er 
bringen und bitte sich mit M 
zu verständigen. Patent 
Johannes Koch, Berlin NO. 
Grosse Frankiurterstrasse 
Telephon: Amt Alexander 2215 


ee Berlin, Volsdameritrabe 34. 54. 


2 junge Leute My 


eee 26,1. 25 % 


„..„Gneifefartofieln , 


Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Ja 
Meltenit. 114, Telephon 582. 


buregu 
38; 


"Mm 7, 
W̃ An eine Scheele 
ex r. Theis, Lo fl 

1 bei EN ne 1 19. 


bureau 5 Schimmelpfennig. 322 
G H., Detektiv⸗Inſt., beffudel ſich 2 Doklorsid 


er Fabrik Dudec 1 ocss 


2 a8 F m st Gas hochinteressante 


